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Schlussbericht  

 

I. Ziele 

1. Aufgabenstellung 

Voraussetzungen 

Mit zunehmender Höhe von Holzbauten wächst die Herausforderung, um feuchtesichere Bedingungen für 
die erwartete Lebensdauer von Gebäudehüllen zu schaffen. Hohe Gebäude sind besonders starken 
Winddrücken ausgesetzt, außerdem herrscht eine erhöhte Schlagregenbelastung. Darüber hinaus erfordern 
Großbauten längere Bauzeiten, bei denen die dann häufig noch ungeschützten Bauteile besonders 
intensiver Feuchteeinwirkung ausgesetzt sein können. Nicht zuletzt sind Inspektions-, Wartungs- und 
Reparaturmöglichkeiten in hohen Holzgebäuden begrenzt oder sehr aufwändig und kostenintensiv aufgrund 
der schlechten Zugänglichkeit sowie der hohen Anzahl möglicher betroffener Risikobereiche. 

Im Vergleich zu Brandschutz und statischen Anforderungen wird das Risiko eines durch Feuchtigkeit 
verursachten Fehlers in Planungs- und Bauprozessen und im Qualitätsmanagement drastisch unterschätzt. 
Obwohl die Statistik der Bauschäden eindeutig die Häufung an feuchtigkeitsbedingtem Ausfall der 
Gebäudehülle zeigen. Dies führt zu einem immensen wirtschaftlichen Verlust, der auf 3 - 5% der jährlichen 
Gesamtinvestitionen in Neubauten in Europa geschätzt wird. Experten vermuten, dass dieser Bereich 
aufgrund stärker gedämmter, damit einhergehenden, komplexeren und vor allem auch empfindlicheren 
Gebäudehüllen in Zukunft noch ansteigen wird. Dies kann auch zu einem Risiko für Holzbauten führen, 
wenn Schäden in Zukunft zunehmen sollten. Daher sind "semi-probabilistische Sicherheitskonzepte", ähnlich 
denen in statischen Berechnungen, notwendig, um negative Konsequenzen zu vermeiden, die durch eine 
unangemessene Reaktion der Konstruktion aber auch der gewählten Schutzmaßnahmen auf die 
Klimaexposition verursacht werden. Das Hauptziel des Projektes ist es, die sichere Bemessung von 
langlebigen und damit kostengünstigen Entwurfslösungen für hohe Holzfassaden zu erleichtern. Das 
risikoorientierte RiFa-Werkzeug mit der Berücksichtigung der Exposition und der Widerstandfähigkeit von 
Fassadensystemen ermöglicht eine gleichbleibende feuchtesichere und robuste Konstruktion. 

Weitere Informationen: siehe Kapitel 1-2 des wissenschaftlichen Schlussberichts (englisch) im Anhang II 

 

Wissenschaftlich-technisches Ergebnis 

Weitere Informationen: siehe Kapitel 4-7 des wissenschaftlichen Schlussberichts (englisch) im Anhang II 

Erkenntnisse und erzielte Ergebnisse: 

1. Entwicklung einer Risikomodelldarstellung der Exposition von Außenwänden und Fassadendetails 
unter Berücksichtigung von Feuchtigkeitseinträgen und Akkumulation. 

2. Implementierung verschiedener Fehlermodi, z.B. Schimmel und Holzzerstörung auf der Grundlage 
wissenschaftlicher Literatur. 

3. Risiko-Fassadenwerkzeug A (RiFa-Tool A) kann für einen vielseitigen Simulationsprozess eingesetzt 
werden und indirekte Konsequenzen in Bezug auf Reparatur- oder Wartungskosten ermitteln. 

4. Ableitung eines verallgemeinerten Verfahrens zur Risikobewertung von Gebäudehüllen auf Basis 
einer Ereignisbaum-Methodik (RiFa-Tool B). 

5. Ein zweiter Zweig des RiFa-Werkzeugs B ist als umgekehrte Folgenbasierte Methode zur Auswertung 
von Verbindungen oder Gelenken von Feuchtigkeitsrisikobereichen verwendbar. 

6. Die Monetarisierung der Konsequenzen zeigte die Relevanz von 
Feuchtigkeitssicherheitsmaßnahmen, um sehr hohe Schadenskosten für Holzbauunternehmen zu 
vermeiden. 

 

Planung und Ablauf des Vorhabens 

Die interne Kontrolle und Organisation wurde durch einen ständig aktualisierten Projektplan in Bezug zu den 
Meilensteinen und Aufgaben gewährleistet. Zusätzlich legte der Projektkoordinator einen Schwerpunkt auf: 

- Organisation gemeinsamer Treffen mit einem interaktiven Werkstattcharakter, 
- Erfassung der Projektergebnisse in den Sitzungsprotokollen und deren zügige und allgemeine 

Kommunikation, 
- Austausch aller Informationen über die Projekte in einem gemeinsamer Projektraum (Cloud / 

Webdisk), 

                                                      
Siehe auch Merkblatt zum Schlussbericht 
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- Kontinuierlicher Austausch von Informationen und Fortschritten zwischen den physischen Treffen 
durch regelmäßige Web-Meetings (2-4 wöchentlich) der Gruppe und direkte Kommunikation 
zwischen Forschern sowie, 

- Konstante Verbesserung und Entwicklung der Projektidee im Austausch mit anderen Institutionen, 
Branchenvertretern und Experten zur Schärfung des Themas, 

- Die frühzeitige Konzeption der Projektergebnisse während des Entwicklungsstadiums stimuliert das 
endgültige Ergebnis. 

 

2. Stand der Technik 

Beanspruchung der Fassadenbauteile 

Es gibt wenige, jüngere Publikationen die sich mit dem Außenklima und seinen Auswirkungen auf gedämmte 
Wände selbst beschäftigen. Gudum (2003) erkennt den Einfluss der Belüftung hinter äußeren Bekleidungen, 
während Vinha & Käkelä (1999) verschiedene Bekleidungssysteme untersucht. Nore (2009) beobachtet 
Schlagregen auf belüfteten sowie unbelüfteten Bekleidungen als zwei unterschiedliche 
Feuchtesicherheitskonzepte. Eine nichtbelüftete Struktur eines Wärmedämmverbundsystems funktioniert in 
trockenem Klima ausreichend gut, entsteht allerdings zu hohe Feuchtelast durch das Außenklima oder 
aufgrund schlechter Verarbeitung, zeigt eine belüftete Fassade bessere Performance. Diese muss 
differenziert nach Exposition, Wandaufbau, Feuchteschutz- und Belüftungskennwerten betrachtet werden 
wie Winter et al. (2006) gezeigt haben. Rechnerische Untersuchungen mittels Simulation von exponierten 
Außenhüllen machen Kehl & Künzel (2009) aufbauend auf den vorgenannten belüfteten Fassaden. 

Einen verallgemeinerten Weg über die zu erwartende maximale Außenbeanspruchung gehen Rydock et al. 
(2005), Lisø et al. (2007) und Koci (2014), durch die Ermittlung von Feuchtereferenzjahren an ausgewählten 
Standorten. Cornick & Lacasse (2006) erweitern diese Betrachtung noch um die Untersuchung zu 
spezifischen Einflüssen der Risikobereiche unterschiedlicher Anschlüssen und Durchdringungen der 
Fassade. Dieser Ansatz wurde in TallFacades weiterverfolgt und Beanspruchungsklassen aufgrund der 
Kategorisierung der unterschiedlichen Fassadendetails festgelegt. 

 

Schadensmechanismen 

Inzwischen gibt es eine Reihe von Modellen für Vorhersagen der Lebensdauer von Holzkonstruktionen. Die 
Entwicklungen in diesem Bereich haben zu verschiedene Ansätze zur Modellierung der Lebensdauer 
geführt, wie dem Scheffer-Index von Scheffer (1971) für Vorhersagen der Lebensdauer von Holzbauteilen in 
Außenanwendungen. Dosis-Wirkungs-Modelle wurden von Brischke & Rapp (2010), Isaksson et.al (2012) 
entwickelt, um die langen Beanspruchungsdauern in Feldversuchen zu bewältigen. 

Holzfäule ist nicht wünschenswert, aber in manchen Konstruktionen ist es ein langsam und stetig 
fortschreitender Prozess, besonders wenn das Holz zwischen dem Benetzen mit Wasser wieder 
austrocknen kann. Wenn die Bedingungen für die Pilze ideal sind, kann der Zerfallsprozess auch schnell 
sein. Im Allgemeinen kann festgehalten werden, dass die optimale Holzfeuchte für holzzerstörenden Pilze 
zwischen 40 und 80 %-Masse im Holz, bei einer optimalen Temperatur zwischen 25 und 32 °C aber sie 
können auch längeren Trockenperioden standhalten. Es besteht generell die Gefahr des biologischen 
Holzabbaus über den gesamten Bereich der Holzfeuchte von etwa 20 bis etwa 100 %-Masse (abhängig von 
der Temperatur und Zeit).  

Auffeuchtung oder Wassereintrag bewirkt eine Formänderung des Holzquerschnitts durch Quellen und 
Schwinden bei erneuter Austrocknung, was wiederum Einfluss auf Rissbildung im Holz und Verminderung 
der Festigkeit hat. Verwitterung oder Verschlechterung der Oberfläche durch Wasser, Wind und UV-
Strahlung werden als ästhetische Faktoren wie Risse, aufgerichteten Fasern, Verfärbungen und 
Formänderungen sichtbar. Fassadenerosion /-abnutzung wird auf die äußersten Schichten der Außenwand, 
in der Regel die Bekleidung, und damit auf die äußerste, der Witterung ausgesetzten Oberfläche der 
Bekleidung begrenzt. 

Fünf Versagensmechanismen als direkte Konsequenzen zu hoher Holzfeuchte werden identifiziert: 
feuchteinduziertes Kriechen, Holzfäule, Schimmel und Materialversagen und ihre Folgen im Zusammenhang 
mit Materialabbau; Ausfall und Verformung, Reduktion der Festigkeit, verringerte Dämmeigenschaften. 
Daraus resultieren indirekte Konsequenzen wie die Verringerung der ästhetischen Qualität, Innenluftqualität 
und die weiteren indirekten Folgen in Zusammenhang mit monetären Kosten für Ersatz, Reparatur, den 
möglichen Rückgang des Immobilienwerts oder Erhöhung der Versicherungsbeiträge. 
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Für weitere Informationen und Referenzen: siehe ausführlichen wissenschaftlichen Schlussberichts 

 

3. Zusammenarbeit mit anderen Stellen 

Erkenntnisse und Lehren aus der Diskussion mit der Holzbauindustrie 

Die Holzbauindustrie muss für jedes neue, kommerzielle Projekt, das sie herstellt und ausliefert, die 
Anforderungen aus dem sogenannten magischen Dreieck aus Zeit - Kosten – Produkt / Leistung erfüllen. 
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Gerade der letzte Punkt wird auch als Umfang / Qualität der Leistung definiert weshalb auch vom 
Qualitätsdreieck gesprochen wird. Die Holzbauindustrie kämpft deutlich, um wettbewerbsfähig zu sein und 
diese drei Ziele zu erreichen. Darum hat auch TallFacades auf kosteneffiziente Feuchteschutzmaßnahmen 
mit einem leistungs- und risikoorientierten Ansatz hingearbeitet: 

- Kosten für die Feuchtigkeitssicherheit von TallFacades: zusätzliche Planungskosten durch höhere 
Sicherheits- und Dauerhaftigkeitsanforderungen für hohe Holzbauten, aber 

- Kostenreduzierungspotential durch RiFa-Tool: Ermöglichen von leistungsorientierten 
Sicherheitsniveaus in Bezug auf die Lage / Klima- / Beständigkeitsanforderungen, weniger Fehler, 
niedrigere Versicherungsrate, reduzierte Gewährleistungsansprüche. 

- Langzeit-Kosten-Gewinn: Für die Industrie, ein Holzbau mit geringem Schadenspotential in 
Verbindung mit Feuchtigkeit (von der einfachen ästhetischen Verschlechterung bis zum Ausfall 
der Fassadenelemente) ermöglicht es, ein positives Bild und öffentliche Reputation zu erhalten, 

- Zeitaufwand Industrie: zusätzlicher Zeitbedarf für leistungsorientiertes Design, zusätzliche 
Qualitätskontrolle und Schutzmaßnahmen (Schichten, Fassadenarten). 

- Zeiteinsparungspotenzial: leistungsorientierte Fassadensicherheitsregeln anhand einheitlicher 
Bewertungsgrundlagen (ermöglichen risikoreduzierten Einbau z.B. von Fenstern in 
Fassadenelementen); 

- Produktverbesserung: Qualitätskontrolle durch Feuchtesicherheitsplanung, Definitionsmöglichkeiten 
von Prozessschritten, TallFacades Ausführungsregeln und ein fokussiertes 
Ausbildungsprogramm. 

- Diese Ergebnisse wurden während des Projekts weiter verfeinert und in die Anwendbarkeit des RiFa-
Werkzeugs einbezogen. 

Der Projektpartner RISE (SP) hat sich zusammen mit der schwedischen Versicherungsgesellschaft Gar-Bo 
mit häufigen Schäden in der Gebäudehülle auseinandergesetzt. Gar-Bo versichert vor allem kleine 
Holzhäuser und (noch) nicht hohe Holzbauten. Trotzdem hat Gar-Bo Daten Schadensfälle aus ihrer internen 
Schadensstatistik angeboten und untersuchte verschiedene Arten von Schäden. SP hat das Ergebnis als 
"Verifikation" der Annahmen in den LCA- und LCC-Modelle verwendet. 

Kooperation mit Externen, Nicht-Partnern: 

- In Zusammenarbeit mit dem TUM Practice Research Experience Program (TUM PREP) bot 
TallFacades ein Austauschprogramm für Studierende aus Nordamerika an und hatte einen 
Gaststudenten von der Alberta University, Edmonton (Kanada) 

- Universität von Bilbao (UPV / EHU), Escuela Técnica Superior de Ingenieria Bilbao, geplanter 
Doktorandenaustausch im Jahr 2016 gescheitert durch Verweigerung des Stipendiums des 
deutschen akademischen Austauschprogramms (DAAD), 

- bestehende Kontakte zu WUFI® Softwareentwicklern (Fraunhofer-Institut für Bauphysik, Holzkirchen), 
ihr Engagement in der neuesten Versagensmodellimplementierung führte zur Entscheidung für 
WUFI als hygrothermisches Simulationswerkzeug, 

- nationale Umfrage zur Feuchtigkeitssicherheit von Holzbauten führte zu einem Workshop zwischen 
Industrie und Hochschule, 

- Verstärkung der Verbreitung durch nationale Handelsagenturen und Holzbauunternehmen durch 
Industriepartner (RUBNER, Eternit, Moelven, Martinsons, ISOLA, Overhalla) sowie durch 
persönliche Netzwerke, um Holzbauunternehmen für das Feuchtesicherheitsthema von 
TallFacades zu sensibilisieren. 

 

II. Ergebnisse 

Eingehende Darstellung 

1. Erzielte Ergebnisse 
 

Entwicklungen und Erkenntnisse 

Eine wesentliche Errungenschaft ist die Identifizierung von Schadensszenarien im Zusammenhang mit 
menschlichen Fehlern und Bauprozessen, die eng mit der Typisierung der architektonischen Gestaltung des 
Gebäudes und seiner konstruktiven, bauteilbezogenen Risikobereiche zusammenhängen. 
Stakeholder in allen Partnerländern wurden über fassadenbezogene Fehlermodi befragt, um eine Sammlung 
von Daten zu erstellen, die grundsätzlich der Projektverbreitung dienten, um die Industrie gegenüber dem 
ernsthaften Problem verstärkt zu sensibilisieren. Darüber hinaus diente die Umfrage als Teilaufgabe der 
Modellierung der menschlichen Fehlerquellen, in dem das Umfragefeedback eine wichtige Datenquelle 
darstellte, die eine Sammlung aus Expertenwissen mit Falldokumentationen und Fachberichten ist. 

Die Ergebnisse können folgendermaßen zusammengefasst werden: 
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1. Entwicklung einer Risikomodelldarstellung der Exposition von Außenwänden und Fassadendetails 
unter Berücksichtigung von Feuchtigkeitseintrag und Akkumulation. 

2. Kategorisierung von Risikobereichen hoher Fassaden urbaner Holzbauten. 
3. Implementierung verschiedener Fehlermodi, z.B. Schimmel und Holzzerstörung auf der Grundlage 

wissenschaftlicher Literatur. 
4. Risiko-Fassadenwerkzeug A (RiFa-Tool A) für einen vielseitigen Simulationsprozess und zur 

Ermittlung indirekter Konsequenzen in Bezug auf Reparatur- oder Wartungskosten. 
5. Ableitung eines verallgemeinerten Verfahrens zur Risikobewertung von Detailanschlüssen in der 

Gebäudehülle auf Basis einer Ereignisbaum-Methodik (RiFa-Tool B). 
6. Verwendung des RiFa-Werkzeug B als umgekehrte, konsequenzenbasierte Methode zur Auswertung 

von Verbindungen oder Anschlüssen von Risikobereichen. 
7. Entwicklung eines Messprotokolls, um die Ergebnisse des Experiments mit dem RiFa-Tool B für den 

jeweiligen Detailanschluss zu vergleichen 
8. Validierung der Methoden durch die Simulation zahlreicher Fassadenaufbauten und ihrer Varianten. 
9. Die Monetarisierung der Konsequenzen zeigte die Relevanz von Feuchteschutzmaßnahmen, um sehr 

hohe Kosten für Holzbauunternehmen zukünftig zu vermeiden. 

 

 

Bild 1. Abdichtungs- und Schutzschichten einer hinterlüfteten Fassade und Außenwand 

 

Risikomodell 

Die vorgestellten Parameter der Beanspruchung, spezifischer Konstruktionen und der Anwendung von 
Schadensmodellen mündeten in der Entwicklung eines Feuchtemanagementmodells für holzbasierte 
Hüllkonstruktionen, vgl. Bild 1. Dabei wurde den vorübergehenden Beanspruchungen wie Schlagregen, 
innere Lasten (Badezimmer) und Fassadendetails ein Faktor zugerechnet. Weiterhin könnten zukünftig auch 
außergewöhnliche Ereignisse durch Sicherheitsbeiwerte einfließen, dazu zählen Stürme, Brand 
(Sprinkleranlage) und Schäden (Waschmaschine). Der Entwicklungsprozess nutzte im Kern eine 
automatisierte, hygrothermische Simulation des gesamten Wandaufbaus. Ergänzend wurden zur 
Kalibrierung unsicherer Parameter Labortests an Fassaden und Details durchgeführt. Die Unsicherheit durch 
menschliche Fehler (Herstellung im Werk, Montage auf der Baustelle) wurde auf qualitativer Basis, durch 
Expertenwissen aus Industrie und Forschung ermittelt. Um das Modell abzurunden wurden spezifische 
Schadensmechanismen implementiert, die die charakteristischen Grenzzustände bei einem zu hohen 
Feuchtegehalt zum Beispiel gegenüber dem Schimmelwachstum beschreiben. Schließlich wurden alle 
verschiedenen Risikoanalyseschritte mit Lebenszykluskosten- und Umweltwirkungsberechnungsmethoden 
gekoppelt, um eine multidisziplinäre Optimierungsumgebung zu erhalten. Für das Unterhaltsmanagement 
wurde das gewünschte beziehungsweise akzeptierte Risikoniveau anhand der Vorhersage der 
Ausgleichsfeuchte in der holzbasierten Gebäudehülle gewählt, bezogen auf die Schadensmodelle und die 
möglichen direkten Konsequenzen und Folgekosten. 

Das Risikomodell, wie in Bild 7 veranschaulicht, bildete die bauphysikalischen Wirkmechanismen von 
Feuchte auf Außenwandbauteile in einem gekoppelten Modell mit probabilistischer Darstellung der 
Schädigung und Degradation abhängig von der Außenklimaexposition ab; das heißt ausgehend vom 
Verständnis über Versagensarten, Versagensmechanismen und Mikroklima. Anhand eines probabilistischen 
Modells ließ sich die Leistungsfähigkeit von Fassadenkonstruktionen untersuchen. Das Modell 
berücksichtigte alle Unsicherheiten und drückte die Erreichbarkeit bestimmter Leistungskriterien in 
Wahrscheinlichkeiten aus. Die Verteilung der Einwirkung musste dabei kleiner sein als der Widerstand des 
Bauteils und seiner Schichten, um keine Schädigung durch Feuchte zu erleiden. 

Eine wichtige Errungenschaft war die Entwicklung und Definition eines verallgemeinerten Verfahrens zur 
Risikoanalyse von Gebäudehüllen, siehe Bild 8. Es unterstützt die Bewertung komplexer, unregelmäßig 
auftretender Ereignisse wie menschlicher Fehler oder Wasseraufnahme durch Schäden aufgrund der 
Schwächung der Gebäudehülle zum Beispiel an Durchdringungen, vgl. Bild 4 und Bild 5. Das Verfahren 
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besteht aus fünf Folgeschritten, beginnend mit der Exposition gegenüber Feuchtigkeit, gefolgt von der 
Beschreibung der Widerstandfähigkeit der Details, Feuchtigkeitsaufnahmeprozessen und 
Akkumulationseffekten und schließt mit den direkten Konsequenzen. Der Risikoanalyseprozess nutzt das 
Paradigma eines feuchtigkeitsabhängigen Ereignisses bei einem bestimmten Schritt als Zweig in einer 
Entscheidungsbaum-Methodik. Es wurde RiFa-Tool B bezeichnet und ist eine qualitative Methodik. Es 
umfasst außerdem die Entwicklung eines Messprotokolls, um die Ergebnisse von Experimenten mit den 
Ergebnissen aus RiFa-Tool B für den Detailanschluss Wand an Balkon zu vergleichen: Jedes Testszenario, 
wie in Bild 2 dargestellt, wird mit einem Zweig des Ereignisbaums verglichen und beschreibt diese Szenarien 
zur Validierung des entwickelten Entscheidungsprozesses. 

 

  

 

A: 1mm cut in the 
exterior sealing 
material + 10 minutes 
spraying (10 liters) 

 

B: 2 mm cut in the 
exterior sealing 
material + 10 minutes 
spraying (10 liters) 

 

C: 2 mm cut in the 
exterior sealing 
material + 20 minutes 
spraying (20 liters) 

Bild 2. Sprühversuch mit beschädigter Balkonabdichtung; Sensorpositionen des Prüfkörpers; 
Prüfprotokoll A-B-C; Wassergehalt der Messstellen (im Uhrzeigersinn beginnend links oben) 

 

Ein wichtiges Entwicklungsstadium war die Modellerstellung im Hinblick auf eine numerische, berechenbare 
Modellierung der Exposition von Gebäudehüllen unter Berücksichtigung von Feuchtigkeitseinträgen und 
Akkumulation sowie möglicher Versagensmodi und Konsequenzen im RiFa-Tool A. Für dieses Werkzeug 
wurde die Modelldarstellung in einem Simulationsprozess umgesetzt. Die Definition der 
Fassadenkonstruktion und der Rechenkern für hygrothermische Simulation wurden auf Basis des 
bestehenden und validierten Softwarepakets WUFI® bewerkstelligt. Die Implementierung einer 
parametrisierten Klimadatenkomponente, die kontinuierliche Wetterdaten aus ausgewählten, 
projektbezogenen Standorten in probabilistisch auswertbare und erzeugbare Wettermodelle umwandelt, war 
eine notwendige Ergänzung zur hygrothermischen Software. Die Reaktion des simulierten 
Fassadensystems, wurde über den Zeitraum von 50 Jahren analysiert, was der Bemessungsdauer des 
Eurocode für die technische Lebensdauer von Gebäuden entspricht. Mehrere Versagensmechanismen 
wurden auf der Basis von traditionell verwendeten Obergrenzen des Feuchtegehalts implementiert aber 
auch neue Entwicklungen aus jüngst entstandenen Holzversagensmodellen (bspw. MRD-Modell, Lund 
University) wurden berücksichtigt, siehe Bild 3. Die Qualität der Ergebnisse hat sich als brauchbar bis gut 
erwiesen und sie steht im Einklang mit dem, was für die untersuchten Fassadenkomponenten auch in der 
Realität beobachtet wird, wie die beteiligten Experten bestätigten. Die untersuchten Fassadenaufbauten 
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widerstanden Feuchtigkeitslasten der klimatischen Region, für die sie ausgelegt wurden. Allerdings 
verhielten sich einige Aufbauten robuster als andere, schwächere Aufbauten, mit kurzzeitig hohem 
Feuchtigkeitsgehalt, was zur Feststellung führte, dass robustere Wandaufbauten wesentlich geeigneter und 
nachhaltiger in der Anwendung sind. Der Grund dafür war eine höhere, schnellere Austrocknung der 
robusteren Aufbauten aufgrund der Diffusionsoffenheit der äußeren, zweiten wasserführenden Schicht. 
Trotzdem musste die gesamte Fassade als System mit Wechselwirkungen betrachtet werden, da es davon 
abhing, welche feuchteschützenden Einzelmaßnahmen getroffen wurden, um das Gesamtsystem zu 
verbessern. Als Resümee für die untersuchten Fälle gilt, dass ein Austausch des Bekleidungsmaterials mit 
geringerem Diffusionswiderstand das gesamte System robuster machen würde. 

 

 

Bild 3 Anwendung drei unterschiedlicher Schimmelwachstumsmodelle zur Untersuchung der 
Leistungsfähigkeit von zehn Varianten des gleichen Außenwandaufbaus 

 

Categorization: drainage of water  

 water can run off quite easily 

 water can accumulate 

 

 

 

Bild 4: Kategorisierung Wasserablauf 
Wirkprinzipien 

 

Categorization: interference with barriers 

 complete breakthrough 

 disturbance is just at the surface 

 geometrical changes 

 

 

 

Bild 5: Kategorisierung Schutzmaßnahmen farblich 
gruppiert 

   

Figure 1 Application of three different mold models to assess the performance of ten variations of the same exterior wall 
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Kosten-Nutzen-Analyse 
Die Demonstration und Bewertung von indirekten Konsequenzen in Bezug auf die monetäre und 
Umweltbelastung macht deutlich, dass das Risiko von Feuchtigkeitsschäden in hohen Holzbauten im 
Vergleich zu Einfamilienhäusern exponentiell ansteigt. In vielen Fällen reduziert die zuvor erwähnte 
Verbesserung den Grundfassadenaufbau oder eine etwas höhere Investition in adäquate Dichtungslösungen 
für Anschlüsse und Details das Risiko um Faktor zwei bis zehn je nach konkretem Gebäude und 
Schadensart. Obwohl in Bild 6 ein praktischer Weg zur Kostenanalyse gezeigt wurde, sind die Ergebnisse 
aufgrund des Fehlens geeigneter, spezifischer Kostendaten nur generisch. Dies ist jedoch keine große 
Einschränkung, da diese Zahlen in jedem Unternehmen verfügbar sind, obwohl sie nicht öffentlich 
zugänglich sind, während im Projekt nur mit Annahmen und statistischen Mittelwerten operiert werden 
musste. 

 

 

Bild 6. Kosten-Nutzen und Optimierungsanalyse aller erwarteten Kosten als Funktion der Windsperre 
und der Dampfbremse. 

 

Schlussfolgerungen 

Es können folgende Schlussfolgerungen aus den Ergebnissen gezogen werden: 

 Die Entwicklung einer Risikoanalysemethodik für bauphysikalische Phänomene und 
Feuchteschädigung von Holzbauteilen auf Basis der vorher genannten Grundlagen ist gelungen. 

 Es wurden unterschiedliche Herangehensweisen für ungestörte Fassaden und für 
Fassadenanschlüsse mit jeweils passenden Risikobewertungswerkzeugen abgeleitet. 

 Das RiFa-Werkzeug A: liefert ein numerisches Verfahren zur Untersuchung der Einwirkung auf 
ungestörte Fassaden. 

 Das RiFa-Werkzeug B: bietet ein qualitatives Verfahren zur Untersuchung von Anschlussdetails. 

 Die durchgeführten Experimente konnten zur Kalibrierung und insbesondere in der 
Folgenabschätzung im Ereignisbaum von RiFa-B verwendet werden. 

 Es wurden Empfehlungen beziehungsweise eine Richtlinie für feuchtesicheres Konstruieren mit 
Holz entwickelt. 

 Musterbeispiele für die RiFa-Werkzeuge und deren Anwendung wurden aufgezeigt, und 

 Modelle mit vorbildlichen Ausführungen von Fensterecken mit abnehmbaren 
Abdichtungsschichten wurden hergestellt und in der Lehre eingesetzt. 

 

Potenzial des Projekts und der Erkenntnisse 

Im RiFa-Tool A wurde ein wissenschaftlicher Ansatz entwickelt, der für Forschung und Entwicklung an 
Fassadenbauteilen besser geeignet ist als ein traditionelles Vorgehen. Das Leistungsbewertungsverfahren 
wurde als Teil des RiFa-Tool A eingesetzt. Der gesamte probabilistische Ansatz wurde in Form eines 
nahtlosen und integrierten parametrischen Arbeits- bzw. Berechnungsprozesses implementiert, der in Bild 7 
dargestellt ist. Indem MATLAB®, PYTHON und XML mit jeweils effizienten Codes kombiniert wurden, 
ermöglicht dieser Prozess eine effiziente Umwandlung der hohen Varianz in den Eingabeparameter in eine 
probabilistische Darstellung des Outputs, siehe Bild 3. 
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Bild 7. Schematischer, durchgängiger und integrierter Arbeitsablauf im RiFa-Tool A (numerisch) 

 

Der Benutzer von RiFa-Tool B kann zwischen zwei Werkzeugen wählen, je nachdem wie viel Information er 
über die Anschlussdetails hat. Wenn die Häufigkeit des Versagens und die möglichen Reparaturkosten 
bekannt sind (oder genau genug geschätzt werden können), dann kann der sogenannte Ereignisbaum 
verwendet werden, siehe Bild 8. Wenn dies nicht der Fall ist, kann mit dem sogenannten umgekehrten 
Ansatz immer noch ein Schwellenwert gefunden werden, der den Benutzern eine risikoärmere Lösung als 
die ursprüngliche Vergleichskonstruktion empfiehlt. Die Ereignisbaummethode kann als Systemanalyse-Tool 
und zur Identifikation von Konsequenzen verwendet werden. Zusätzlich gibt die Ereignisbaum-Methode 
einen strukturierten und verallgemeinerten Ansatz, um verschiedene Einwirkungen auf Anschlüsse oder 
Verbindungen von Bauteilen anzuwenden, die besonders anfällig für Feuchtigkeitseinträge sind. Es ist 
zudem eine sehr gute Möglichkeit, Tragverhalten, Feuerwiderstand und Schallübertragung zusammen mit 
der Feuchtigkeitssicherheit zu integrieren. Der Hauptvorteil des Ereignisbaums besteht in seiner Flexibilität; 
anstatt eine Anschlussproblematik mit vielen verschiedenen Katalogen mit lauter Einzeldetails zu lösen, die 
nicht miteinander verwandt sind oder möglicherweise bereits wieder veraltet sind, wird empfohlen unter einer 
expliziten Ereignisbaum-Abfrage das mögliche Versagen zu untersuchen. Weiterhin kann das Tool die 
Arbeitsvorbereitung und die Qualitätskontrolle bedienen, wenn dort entsprechende Daten aufgezeichnet 
werden. Daher wird es der Verbesserung der Qualität in der Produktion, Montage und Vermeidung von 
menschlichen Fehler dienen. Somit wurde für die Konstruktionsanalyse und -entwicklung der zielführendere 
und zukunftsträchtigere Ansatz gewählt eine Methodik zur strukturierten Erfassung und Bewertung der 
Feuchterisiken von Detailanschlüssen zu entwickeln und bereitzustellen, die es erlaubt, jegliche 
Konstruktionsgrundversion und ihre Varianten zu analysieren und zu bewerten. Im Zusammenhang mit den 
Prinzipien für feuchtesicheres Konstruieren besteht damit eine Vorgehensweise, wie zuerst grob, anhand 
von Grundregeln, eine Konstruktion aufgebaut wird und dann mit dem RiFa-Werkzeug B verfeinert und 
optimiert wird. 
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Bild 8 Exemplarischer Ereignisbaum einer beispielhaften Fensterleibung unter Anwendung des RiFa-
Tool B (qualitativ) 

 

Zukünftiges Entwicklungspotenzial: 

1. Formulierung eines semi-probabilistischen Dimensionierungs- und Designkonzepts, 
2. Tiefergehende Verknüpfung des risikobasierten Ansatzes in der LCA-Analyse, 
3. Erweiterung des numerische RiFa-Tool A auf kritische Verbindungen / Detailanschlüsse und 

Risikobereiche für Feuchteeintritt, 
4. Erweiterung des RiFa-Tool B mit empirischen Daten. 

Die Entwicklung von feuchtesicheren Anschlüsse vor allem für Fenster trifft den Nerv der Zeit, wie man auf 
der weltgrößten Messe für Bauprodukte, BAU 2017, München, feststellen konnte. Viele Systeme für die 
Abdichtung von Fensterbänken und verbesserte Integration von Fensterbänken wurden von nahezu allen 
Holzproduktherstellern und den Zulieferern der Holzbauindustrie präsentiert. Dies erfolgte im Einklang mit 
der Herstellung von mehreren zerlegbaren 1:1 Lehrmodellen von feuchtegeschützten Fensteranschlüssen in 
Bild 9, die von der TUM gebaut wurden und für deren proaktive Methoden in Lehre und Seminaren zukünftig 
unterstützend genutzt werden. 

 

     

Bild 9. Feuchtesichere Abdichtung der Fensterbrüstung in einer 1:1 Modellserie mit abnehmbaren, 
magnetischen Dichtbändern zur besseren Erklärbarkeit und vereinfachten Montageübungen  

 

Für weitere Informationen siehe auch Kapitel 5-7 des wissenschaftlichen Schlussberichts im Anhang II. 
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2. Verwertung 
Die Verwertung der Ergebnisse wurde während des gesamten Projektes erfolgreich sichergestellt und es 
wurden zahlreiche wertvolle Publikationen in hochrangigen wissenschaftlichen Zeitschriften erstellt und 
Beiträge zu renommierten internationalen Konferenzen eingereicht sowie Präsentationen der Arbeiten und 
Ergebnisse gehalten. Die Verbreitung für die Öffentlichkeit wurde durch eine Website sowie durch die 
Projektgruppe der nationalen Experten und Industriepartner in Seminaren unterstützt. Eine junge Generation 
von Ingenieuren und Wissenschaftlern wurde und wird zukünftig in den Methoden und Werkzeugen zur 
Risikobewertung von Fassaden unterrichtet. Kontakte zu ausländischen Forschern wurden aufgrund ihrer 
Erfahrungen und Favorisierung eines risikobasierten Ansatzes in der Bemessung der Feuchtigkeitssicherheit 
etabliert. Der Austausch von Forschern und Studenten mit internationalen Universitäten wurde realisiert. 

 
Weitere Themen, die in der zukünftigen Forschung angesprochen werden sollten, sind die 
Innenraumluftqualität (engl. Indoor Air Quality, kurz: IAQ), vor allem der Einfluss von Schimmel auf die 
Innenraumluftqualität. Dazu gehört auch die Frage, welche Art von Schimmel für Nutzer schädlich ist und 
welche Menge an Schimmel für die Gesundheit erträglich ist. 

Im Zusammenhang mit diesen Fragen ist das Thema des besseren Verständnisses der wissenschaftlichen 
Schimmel- / Entwicklungsmodelle von Bedeutung. Diese Modelle brauchen eine bessere Validierung 
gegenüber der Realität. 

Zugegebenermaßen sind das gesicherte, empirische Wissen und vor allem die Daten über das 
Schimmelauftreten in bestehenden Gebäuden gering. Daher ist eine Idee, diese Lücke mit einer Feldstudie 
zu füllen, die grundlegende Daten über Schimmel in Bauwerken vor allem aus Holz- und Holzwerkstoffen 
und auch aus mineralischen Gebäuden liefert. 

Ein weiteres wichtiges Thema ist das fehlende Wissen über den realen Wartungsaufwand für Gebäude 
innerhalb einer Zeitspanne von 40 Jahren. Die benötigten Informationen umfassen Reparaturbedarf, 
Wartungs- und Ersatzzyklen von Bekleidungen und ganze Gebäudehüllen vorwiegend auf Holzbasis. 

Schließlich ist die Dauerhaftigkeit bestehender Holzbauwerke ein bedeutendes Thema, wo wir aus der 
Vergangenheit lernen können, indem wir Dauerhaftigkeit bestehender Gebäude, Komponenten, Anschlüsse 
und deren Materialien auf europäischer Ebene untersuchen. 

 

3. Erkenntnisse von Dritten 
 

keine 

 

4. Veröffentlichungen 
 

a) Wissenschaftliche Veröffentlichungen 

1. Artikel in internationalen wissenschaftlichen Zeitschriften mit peer review 

 

*Ott, S., Tietze, A., Winter, S. (2015) Wind driven rain and moisture safety of tall timber houses – Evaluation 
of simulation methods, Wood Material Science and Engineering, 10 (3), pp. 300-311. DOI: 
10.1080/17480272.2015.1068371. 

*K. Gradeci, N. Labonnote, B. Time, and J. Köhler, "A probabilistic-based approach for predicting mould 
growth in timber building envelopes: Comparison of three mould models (Article in Press)," Energy Procedia, 
2017. 

K. Gradeci, N. Labonnote, B. Time, and J. Köhler (2017) Mould Models Applicable to Wood-Based Materials 
– A Generic Framework (Article in Press) Energy Procedia. 

K. Gradeci, N. Labonnote, B. Time, and J. Köhler (2017) A probabilistic-based methodology for predicting 
mould growth in timber façade constructions, (manuscript submitted). 

K. Gradeci, N. Labonnote, B. Time, and J. Köhler, "Mould growth criteria and design avoidance approaches 
in wood-based materials – A systematic review," (in English), Construction and Building Materials, Review 
vol. 150, pp. 77-88, 2017. 

*Grynning S., Labonnote N., Time B. (2017) Moisture robustness of eaves solutions for ventilated roofs – 
experimental studies (manuscript submitted) Journal of Building Physics. 
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2. Artikel in international wissenschaftlichen Sammelwerken und internationalen wissenschaftlichen 
Konferenzbänden mit peer review 

 

Ott S., Tietze A., Winter S. (2015) Wind driven rain and moisture safety of tall timber houses - Evaluation of 
simulation methods, in: Proceedings of Wood Building Nordic, 24. - 25. September 2015, Växjö. 

K. Gradeci, N. Labonnote, B. Time, J. Köhler (2016) A proposed probabilistic-based design methodology for 
predicting mold occurrence in timber façades, in: Proceedings of WCTE 2016, Vienna. 

*Tietze A., Boulet S., Ott S., Winter S. (2016) Consideration of Disturbances and Deficiencies in the Moisture 
Safety Design of Tall Timber Facades. , in: Proceedings of WCTE 2016, Vienna. 

K. Gradeci, M. Baravalle, B. Time, and J. Köhler, "Cost-Optimisation for Timber Façades Exposed to Rot 
Decay," in 12th International Conference on Structural Safety & Reliability Vienna, 2017. 

*Fufa S., Skaar C., Gradeci K., Labonnote N., Time B., Köhler J. (2017). Parametric LCA of a ventilated 
timber wall construction in tall timber buildings,  in Proceedings of the 14th International Conference on 
Durability of Building Materials and Components, Ghent, Belgium, 29-31 May 2017. 

Boulet S. (2017) Cost-benefit analysis of singular points on Tall Timber Facades (forthcoming). WoodRISE 
Conference 12.-15.09.2017, Bordeaux, France, http://wood-rise-congress.org/. 

Winter S. (2017) Urban tall buildings (forthcoming). WoodRISE Conference 12.-15.09.2017, Bordeaux, 
France, http://wood-rise-congress.org/. 

Ott S. (2017) Moisture safety of tall timber facades (forthcoming). Advanced Building Skins Conference, 3.-
4.10.2017, Berne, Switzerland, http://abs.green/. 

Winter S. (2017) Future development of wooden facades (forthcoming). Advanced Building Skins 
Conference, 3.-4.10.2017, Berne, Switzerland, http://abs.green/. 

Grynning S., Labonnote N., Time B. (2018) Rain-tightness of door sill sealings – an experimental study 
(submitted), IBPC 2018, Syracuse, USA. 

Ott S., Boulet S., Tietze A., Winter S. (2018) Developing an event tree for probabilistic moisture risk analysis 
of urban tall timber buildings (submitted), WCTE 2018, Seoul, Rep. of Korea. 

 

3. Artikel in nationalen wissenschaftlichen Zeitschriften mit peer review 

 

n. v. 

 

4. Artikel in nationalen wissenschaftlichen Sammelwerken und nationalen wissenschaftlichen 
Konferenzbänden mit peer review 

 

Ott S., Tietze A., Winter S. (2015) Entwicklung eines semi-probabilistischen Feuchtesicherheitskonzeptes für 
hohe Holzfassaden, in: Konferenzband Bauphysiktage Kaiserslautern, 21. und 22. Oktober 2015, 
Kaiserslautern. 

Ott S. (2016) Transfert d’humidité dans les bâtiments bois de grande hauteur: Projet TALL TIMBER 
FAÇADE, in: Proceedings of Forum Bois Construction 2016, Lyon, France, www.forum-boisconstruction.com  

 

 

5. Wissenschaftliche Monographien 

 

n.v. 

 

6. Andere wissenschaftliche Publikationen wie Artikel in wissenschaftlichen nicht referierten Zeitschriften und 
Publikationen in Universitäts- und Instituts Sammelwerken 

Final symposium Tall Timber Facades – presentation of results. organized by TUM. Oskar-von-Miller Forum, 
München, Germany, 21.06.2017. 
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ZNB Symposium: Herausforderungen feuchtesicherer Gebäudehüllen, 23.06.2017. TUM Center for 
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Sandberg K. (2015) Tall Timber Facades, Article in HusByggaren no 8. 
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a) Weitere Verbreitung 

 

BayFOR News 10-2014: Zwei ERA-Net-Projekte zum Thema Holz erfolgreich gestartet – TallFacades, 
October 2014, p.3. 

BayFOR Jahresbericht 2014: Forschung trifft Innovation. 2015. p. 29. 

TallFacades project presentation, Woodwisdom-Net seminar Stockholm, 2014. 

Norwegian Industry workshop, Norway, organized by SINTEF, NTNU, ISOLA, Overhalla. 12.08.2014. 

Norwegian Industry workshop, Norway, organized by SINTEF, NTNU, ISOLA, Overhalla. 24.03.2015. 

TallFacades project presentation, Woodwisdom-Net seminar Zürich, 2015. 

National meetings with insurance company Gar-Bo. organized by SP, Moelven, Martinsons. Sweden, on 
three occasions: 25.11.2015, 13.04.2016, 16.05.2016. 

National Industry workshop, TallFacades Experten-Workshop, organized by TUM, Munich, Germany, 
09.06.2016. 

Norwegian Industry workshop, Norway, organized by SINTEF, NTNU, ISOLA, Overhalla. 01.09.2016. 

TallFacades project presentation, Woodwisdom-Net seminar Edinburgh, 2014. 
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ANHANG I 

 

Teilvorhaben  

Ziel und Gegenstand des Teilvorhabens 

Durch die Kooperation mit der Praxis wurden neue Erkenntnisse einer unmittelbaren Anwendungsprüfung 
unterzogen. Die Verfügbarkeit von Wissen aus der Praxis in Verknüpfung mit der Forschung erlaubte eine 
agile Entwicklung und die Verbreitung der Ergebnisse auf der Ebene der Industrie wurde dadurch 
verbessert. Die beteiligten Firmen konnten sich auch einen Wissensvorsprung erarbeiten. Im Wesentlichen 
werden die Ziele in den folgenden Stichpunkten zusammengefasst und beinhalten die: 

- Bereitstellung von Daten aus Praxisprojekten der beteiligten Unternehmen, soweit dies von den 
Bauherren erlaubt wurde, 

- Lieferung von Daten zum Beispiel zu Bauteilaufbauten aber auch aus der Kostenkalkulation (mit 
Einschränkung für den internen Gebrauch, da dies zur Wahrung des Betriebsgeheimnisses 
notwendig war und ist), 

- Diskussion in Arbeitsgruppensitzungen zur Entwicklung und dem jeweiligen Stand der 
Zwischenergebnisse. Damit ist eine schnelle Evaluierung mit Industriepartnern zur Prüfung der 
Relevanz der Ergebnisse und Spiegelung in reale Projekte möglich, 

- Kritische Prüfung der erarbeiteten Erkenntnisse und Ergebnisse aus der Perspektive der Industrie, 
- Bereitstellung von Material für Versuche, und 
- Herstellung und Lieferung von Versuchsmustern für Laborversuche und Prüfstand. 

 

Bearbeitete Arbeitspakete 

Beteiligung an allen relevanten Arbeitspaketen mit Schwerpunkt auf die Pakete:  

WP2 Exposition und Belastung (Exposure and Stress) mit Schwerpunkt auf die Aufgaben 2.2 Definition von 
Exposition und Belastungsparametern und 2.5 Bestimmung von Unsicherheitsfaktoren, unterstützt durch 
Laborversuche. 

WP3 Widerstand und Schadensmechanismen (Resistance and Damage Mechanisms), hier 3.1  Definition 
und Auswahl relevanter Fassadenkonstruktionsteile und –typen, 3.3 Laborversuche von Materialien und 
Komponenten,  

WP4 Konstruktionsmethoden (Construction Methods), hier T4.1 Umfrage zu Versagensfällen an 
Holzfassaden, 4.4 Konstruktionsprinzipien und –methoden und T4.5 Robustheit und Folgen für 
beanspruchte Bauteile. 

WP5 Risikobasiertes Entwurfsmodell (Risk-based Design Model), hier 5.1 Systemidentifikation. 

WP6 Verbreitung und Verwertung (Dissemination), hier 6.1 bis 6.3 von Veröffentlichungen bis 
Interessensgruppen Workshopseminare. 

 

Wesentliche Ergebnisse des Teilvorhabens 

Die Zusammenarbeit mit der Industrie, in diesem Fall der eingebundenen Praxispartnern, ermöglichte es den 
Forschern an wichtige Daten und Informationen aus der Praxis zu gelangen, die sonst nur schwierig oder 
gar nicht zugänglich wären. Dies geschah meist in internen Gesprächskreisen oder wurde als inoffizielle 
Information weitergegeben, da keine Geschäftsgeheimnisse veröffentlicht werde dürfen. Dennoch floss das 
Wissen in die Forschungsarbeit ein und half insbesondere bei der Bewertung von Erkenntnissen. 

Ein besonders wichtiger Beitrag bestand in der wertvollen Unterstützung beim Erstellen von 
Versuchsaufbauten und -anordnungen durch die Bereitstellung von Versuchskörpern. Hier wurden teilweise 
Versuche ermöglicht, die sonst nur mit hohem Zeitaufwand und unvollständigen Maßnahmen nicht die 
notwendige Qualität oder den erforderlichen Praxisbezug aufweisen würden. 

Sehr wertvoll war das konstruktive Feedback in den Gesprächskreisen oder Telefonkonferenzen zur 
Verbesserung der nutzerorientierten Ausrichtung der Werkzeuge und der Umsetzung und Darstellung der 
Ergebnisse. 

Für die verschiedenen Interessensgruppen aus der Industrie bedeutsam waren die erreichten Erkenntnisse 
zur Risikothematik, Formulierung von Prinzipien zur Feuchtesicherheit und Darstellung von Best-Practice-
Richtlinien, die für den Entwurf und die Konstruktionsweise mehrgeschossiger Holzbauten richtungweisend 
sein werden. Die Möglichkeiten des Vergleichs zwischen den Anforderungen in verschiedenen europäischen 
Ländern waren außerdem eine wichtige Erfahrung und ein positives Ergebnis für die Unternehmen, die 
zunehmend in einem internationalen Markt tätig sind. 
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Executive Summary 

Project objective: 
With an increasing height of timber buildings the challenge is growing to provide moisture-safe 
conditions for the expected lifetime of building envelopes. Tall buildings are particularly exposed to 
high wind pressures combined with driving rain. Additionally, large-scale buildings require longer times 
of construction in which the structural elements are especially exposed to moisture. Last but not least 
inspection, maintenance and repair possibilities are limited in high rise structures. 
Compared to fire safety and static demands, the risk of failure due to moisture today is dramatically 
underestimated in planning and building processes and in quality management. Although statistics of 
construction damages clearly show the high amount of moisture related failure of the building shell 
resulting in an immense economic loss that is estimated to 3 – 5% of total annual investment in new 
buildings in Europe. Experts guess that this range may exceed due to higher insulated, more complex 
and more sensitive enclosures in future. This may also lead to an image risk for timber buildings, if 
damages will increase in future. Therefore ‘semi-probabilistic safety concepts’, similar to those in static 
calculations, are necessary to prevent negative consequences caused by inappropriate reaction of 
construction to climate exposure. The main objective of the project is to facilitate the confident design 
of durable and therefore cost-effective design solutions for tall timber facades. The risk based RiFa-
Tool taking into account exposure and vulnerability of façade systems will enable the moisture-safe 
design consistently. 
 
Project results: 
The straightforward achievement is the identification of damage scenarios related to human error and 
construction processes, which is closely related with the identification of building’s architectural design 
and detail construction related risk areas. 
In risk model part A, a scientific approach, more suitable for research and development of components 
is developed. The performance assessment process employed as part of this RiFa-Tool A. The entire 
probabilistic-based approach is implemented in the form of a seamless and integrated parametric 
workflow. By means of efficiently combining the MATLAB®, Python and XML codes. The seamless 
workflow enables an efficient conversion of the variability of the input parameters into a probabilistic 
representation of the output. 
The user of RiFa-Tool B can choose between two tools, depending on how much information he has 
about the details. If the frequency of failure and potential repair costs are known (or can be guessed 
accurately enough) the so-called event tree can be used. If this is not the case the so-called reversed 
approach can still find a threshold from which the user recommends one or the other solution. The 
event tree method can be used as system analysis tool and for consequence identification. 
Additionally the event tree method gives a structured and generalized approach to solve different 
problems on joints or connections of components, which are highly prone to moisture leakage. It is a 
very good way to integrate load bearing, fire-safety, and sound transmission together with the moisture 
safety. The main advantage of its use is its flexibility; instead of solving problem with many different 
catalogues with details, which are not related to each other or already outdated. Therefore no 
component catalog was developed in the classical sense. The uncertainty discussed above – due to a 
multitude of possibilities of materials and combinations – makes it virtually impossible to provide a 
reasonably up to date and valid component catalog. Instead, the more purposeful and promising 
approach chosen has been to develop and provide a methodology for the structured collection and 
assessment of the moisture risks of detail connections, allowing to analyze and evaluate any design 
fundamental version and its variants. In the context of the principles of moisture-proof design, there is 
a procedure for constructing a design roughly based on the basic rules and then refining and 
optimizing it with the RiFa-Tool B. 
Under explicit event tree queries for failure, the tool will be able to serve work preparation and quality 
control. Hence, it will serve the improvement of quality in production, mounting, and avoidance of 
human error. 
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Findings: 
1. Development of a risk model representation of exposure of exterior walls and facade 

detailing, considering moisture penetration and accumulation. 
2. Categorization of risk areas of tall urban facades. 
3. Implementation of various failure modes, e.g. mold and decay based on scientific 

literature. 
4. Risk-Façade tool A (RiFa-Tool A) can be used for a versatile simulation process and to 

determine of indirect consequences in terms of repair or maintenance cost. 
5. Derivation of a generalized procedure for risk assessment of envelope details based on an 

event tree methodology (RiFa-Tool B). 
6. A second branch of the RiFa-Tool B is usable as a reverse consequence-based method to 

evaluate connections or joints of moisture risk areas. 
7. Development of a measurement protocol in order to compare the results of the experiment 

with the RiFa tool B for the respective detail connection 
8. Validation of the methods by the simulation of numerous façade constructions and their 

variants. 
9. The monetarization of consequences demonstrated the relevance of moisture safety 

measures in order to avoid very high costs for timber construction companies. 

It can be concluded that a risk-based approach for moisture-safe facade assessment was formulated. 
The RiFa-Tool A (numerical) is directly usable for prototype design, and the RiFa-Tool B (qualitative) 
can be used for development of alternative joint solutions. The findings are relevant for construction 
companies due to the high monetary impact of possible moisture damages on envelopes of tall timber 
buildings. 
 
The outlook can be summed up in the essential to formulate a semi-probabilistic design concept, 
embed risk-based approach in LCA-analysis, expand the numerical RiFa-Tool A on critical 
connections and moisture risk areas, and enhance RiFa-Tool B with empirical data. 
 
 
TUM, July 2017
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1. Introduction 

Tall Timber Buildings 
The interest in the use of wood, an almost carbon-neutral construction material, is growing not only for 
environmental reasons but also because of the health and safety criteria of industrialized produced and 
quality-assured design. Innovations such as the large-sized panels of stiff but still light-weighted cross-
laminated timber, have been demonstrated in about several multi-storey buildings, up on the high-rise 
building limit. These projects reaching for residential and commercial use show a large market potential 
for wood construction in the urban scale. The urban rediscovery of wood construction will develop in the 
medium term, but it has to be preserved against negative image resulting from damages in the long 
term. Tall buildings are particularly exposed to high wind pressures combined with driving rain. 
Additionally, large-scale buildings require longer construction times in which the structural elements are 
especially exposed to moisture. Finally yet possibly important, inspection, maintenance, and repair 
possibilities are limited or costly in multi-storey envelopes. Against this background, large-scale timber 
buildings today must be innovative, flexible, highly insulated, but also moisture-safe, cost-efficient and 
durable. 
 
Market development 
A significant number of multi-storey office and housing projects have been and are currently being 
developed all over Europe. Well-known projects like the 9-storey CLT building Murray’s Grove in London 
(UK), Limnologen and Portvakten in Växjö (Sweden),  or ‘H8’, an eight-storey building in Mietraching 
(D), 45 km southeast of Munich, are the present lighthouse projects of the timber building community. 
There have also been a number of 4-5 storey buildings were built in the past all over Europe. E.g. in 
Finland the number of approved area [m²] in multi-storey timber buildings grew roughly by factor 10 in 
the period between 2010 and 2013 with an announced further increase by a factor of 3 by 2014. Also 
the growth in Sweden has been substantial and the market share was about 20% (2012) of the total 
residential housings. Due to prefabrication, timber buildings offer an industrial quality, which should be 
further developed as a unique selling point. 
 

 
Figure 1 Exemplary urban tall timber building with a complex building envelope showing many critical spots in facade 

connections. 
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Motivation 
But - wood as a natural material is – in opposite to the competing materials concrete and steel in that it 
is much more moisture sensitive and based on detrimental moisture subject to fungi and decay. As long 
as dry conditions can be secured, timber is one of the most durable materials known. Fire safety and 
structural design therefore will not be the main restrictions, but adequate moisture safety against water 
from outside and sometimes inside (e.g. from sprinklers) has to be observed more closely in future.  
 
Today most of the ‘nearly high-rise’ and multi-storey timber buildings are built as nearly Zero Energy 
Buildings (nZEB). The heat energy consumption of these buildings is on average 25 kWh/m²a. The very 
good floor area / building envelope ratio - in combination with insulation layers of 250-350 mm 
thicknesses - helps to meet high energy-efficiency requirements. Excellent airtightness values are self-
evident, as well is the high-level noise insulation. Fortunately, up to now few problems have occurred in 
the realized buildings. However, thick insulation layers that meet high-energy requirements result in very 
complex details (especially in the northern climate). In addition, it is in their nature to have a high 
moisture storage capacity and leakages are often recognized very late, with dramatic consequences. 
Therefore, the aim is usually to decrease the thickness of walls using more efficient insulation, a subject 
that has been taken into account in the project. 
As shown previously, the market for wooden urban buildings is growing. In order to preserve and develop 
the chances on the market, wood construction must be reliable, durable, flexible and strong in off-site 
production/prefabrication. To fulfil most of these requirements, prolonged moisture-safety is necessary, 
this is in the focus of this project. 
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2. Problem description 
Damages of building envelopes 
Statistics of construction damages clearly show a high amount of moisture related failure of the 
building shell, independent from the main material, resulting in an immense economic loss that is 
estimated to 3 – 5% of total annual investment in new buildings in Europe [1]. Experts guess that this 
range may increase in future due to highly insulated, more complex and sensitive enclosures. Recent 
studies show a trend of increasing damages related to moisture-safety. Causes are manifold, from 
design mistakes, unplanned joints, execution errors, to missing inspection and maintenance. This 
could lead to an important moisture and later on to an image risk for timber buildings if damages would 
increase in future. As explained above the probability of these risks is quite high because timber can 
be sensitive to continuing and excessive moisture load, and modern envelopes are complex systems, 
which might show a hard to predict behavior. On the over hand, the timber construction sector has a 
long experience with and robust solutions for moisture safe constructions with highly insulated, 
complex envelopes. The durability and resistance of wood is examined exhaustively for its risk to 
moisture induced damage material properties and moisture buffering capacity. Its durable use in 
building envelopes is demonstrated well by the large amount of historic timber buildings still in exist 
today. 
 
Consequences 
With the increasing height of timber buildings, the challenge to provide moisture-safe conditions for the 
expected lifetime of building envelopes is growing. Compared to fire safety and static demands, the 
riskof moisture damages today is dramatically underestimated in planning, building processes, and 
quality management. Therefore ‘semi-probabilistic safety concepts’, similar to those in static 
calculations, are developed to prevent damage caused by the inappropriate reaction of construction to 
climate exposure and allow cost-efficient solutions. The main objective of this project is to facilitate the 
confident design of durable and therefore cost-effective detailing for tall timber facades by the 
combination of existing best-practice with a risk-based concept. The methodology contains a general 
risk model representation with the vulnerability of timber-based shell and the climate conditions for 
exposure. Accordingly, the damage mechanisms that lead to failure and consequences are identified. 
The construction processes and conditions and the repetition of an increased amount of detailing are 
economic effective and influence the success of a project. This results in the development of a 
moisture-management model for wood-based shells considering specific exposure aspects of wind 
driven rain, climate change, and interior moisture sources. The model also contains a transient 
hygrothermal simulation of entire crosssections with validated software tools. Moreover, lab-tests 
deliver missing functions of uncertain parameters. To round out the model it contains the limit state 
characterizations for mold and other wood specific failure modes. Finally, all different risk assessment 
steps are combined with LCC and LCA methods to a multidisciplinary design optimization setting. The 
maintenance management can deal with the accepted level of risk due to an understanding and 
control over the equilibrium of moisture in woodbased building shells. 
 
Uncertainty 
All parts of risk assessment from exterior climate exposure over system composition, to interior climate 
conditions and even the moisture criteria for failure are uncertain. A point to focus on in the near future 
is uncertainty of climate exposure especially the future development against the background of climate 
change. Herewith façade specific phenomena like rain and wind will increase in parts of central and 
northern Europe. The resistance of new materials or modified properties of wood products show the 
other side of the medal, where complex interaction in wall compositions and unforeseen 
reaction/results to moisture intake are hardly to predict. The uncertainty of human error related to 
design and construction processes is taken into account on a qualitative basis. 
 
Risk assessment framework 
The variety of options and configurations of the building envelope and the diversity of the effects of the 
external and the internal climate necessitate assistance in the selection of material and design options. 
For this reason, based on risk analysis methods, a Risk Facade Tool (RiFa-Tool) will be developed 
which will enable planners and producers to make substantiated decisions for specific constructions. 
In addition, the tool is used to create a guideline for Tall Timber Facades - envelope constructions, 
which are developed together with industry partners for practical application. 
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The main objective of the project is to facilitate the confident design of durable and therefore 
costeffective design solutions for tall timber facades. A risk based design tool taking into account 
exposure and vulnerability of façade components and systems consistently will enable moisture safe 
design. The risk based design concept for wooden facades is developed with relation to existing 
exposure models for wind driven rain coupled with heat and moisture (HAM) transport models and 
failure mode models. Moreover, a simplified semi-probabilistic design framework (comparable with the 
Eurocode 1990 load-resistance design format) is developed which enables easy utilisation of the 
results of this project by practitioners. Based on the identified design concept standard best-practice 
solutions for durable façade systems and details (corners, windows, cornice, etc.) are identified and 
documented within the project. Other requirements for constructions such as thermal transfer, load-
bearing capacity, fire safety, sound transmission will be considered. 
 
References 
[1] IFB, 2015. Analyse der Entwicklung der Bauschäden und der Bauschadenkosten. 
Forschungsbericht IFB - 14553. Braunschweig. 
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3. Risk approach for moisture safety 

 Generic risk model 

The purpose of this section is to identify the system and setting up an initial risk-based design model for 
tall timber facades. Therefore the current section focuses on the identification of the consequences, the 
associated physical phenomena and on the corresponding exposures. The associated categories, all 
moisture related, are grouped as the following: 

a) Direct consequences of free water and excessive moisture content 
b) Direct consequences of material degradation 
c) Indirect consequences 
d) Indirect consequences (related to monetary costs) 
e) Condensation within the façade element 
f) Water ingress 
g) Weather and climate related 
h) Building/use related 
 

Furthermore, the risk-reducing measures providing the option for controlling risks are discussed. Risk 
reduction measures may be implemented at different levels in the system representation; with regard to 
the exposure (improvement of knowledge regarding climate conditions), the vulnerability (physical 
characteristics of the façade assembly and construction phases) and the robustness (performance of 
the structural system). 
 

 System Definition 

General description of the façade system 
For the development of a probabilistic risk based design framework for tall timber façades rather 
complex interactions of different aspects have to be considered. In the initial phase of developments 
the level of detail of the considered system should be as simple as possible. Correspondingly, a 
façade cross section as illustrated in Figure 1 has to be chosen as a basis for the discussions during 
the risk screening meeting.  

 
Figure 2 Cross section of timber façade, FCBA 

The different components of the façade element illustrated in Figure 1 are listed together with 
representative indicators describing their correspondionding properties in Table 1. 
 

Table 1 Components of the façade element listed together with indicators describing their corresponding properties. 
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Component Indicators 

Timber cladding Material properties 
Treatment, painting 
Thickness, dimension 
Joining, tighness 

Timber battens for the cladding Material properties 
Treatment, painting 
Dimension 
Distance  
Joining 

Wind/Rain barrier Material properties 
Thickness 
Tightness 
Joining  

Insulation Material properties 
Thickness 
Joining 

Vapour barrier Material properties 
Thickness 

Bracing panel Material properties 
Thickness, dimensions 
Joining, tightness 
Distance 

Timber battens for gypsum board Material properties 
Treatment, painting 
Dimension 
Distance  
Joining 

Gypsum board Material properties 
Treatment, painting 
Thickness 
Joining 

 

In addition to the properties of the façade elements, it is of relevance describing the position of the 
facade element as part of the building. Indicators for this description are: 

 Orientation (N-E-S-W) 

 Height over the ground 

 Distance to the roof 

 Overhang of the roof 

 Distance from building edges / corners 

In order to gain an overview and general consensus about other relevant system constituents and 
their interaction, in the risk screening meeting was first focused on consequences, then on the 
associated physical phenomena and later on an corresponding exposures. 
 
Events and sequences of events that lead to consequences 
 
All relevant consequences that have been discussed during the risk-screening meeting are moisture 
related; i.e. excessive moisture content in the façade materials or even the presence of free water in 
the façade. The associated consequences, grouped into direct and indirect consequences, are as the 
follow: 
 

A) Direct consequences of free water and excessive moisture content 

Material degradation due to: 
1. Mold 
2. Fungi (decay) influencing strength, stiffness and the air quality 
3. Strength and stiffness reduction due to moisture induced creep effects 
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4. Deterioration of the façade surface integrity / shrinkage or swelling (Openings leading to 
deformations, leading to the increase of water penetrations which leads to the decrease of 
strength and stiffness) 

 
B) Direct consequences of material degradation 

1. Failure or rupture of load bearing elements. (subsequent to A1, A2, and/or A3) 
2. Excessive deformations of load bearing elements. (subsequent to A1, A2, and/or A3) 
3. Further moisture penetration (caused from the imperfections of the façade layer, failure 

of defenses) 
 

C) Indirect consequences 

1. Increase of the thermal conductivity of the façade elements 
2. Decrease of indoor air quality  
3. Decrease of the value of wellbeing (quality of life) 
4. Aesthetical issues 
5. Reputation for construction type (chain: company-building-design) 

 
D) Indirect consequences (related to monetary costs) 

1. Replacement  
2. Repair, continuous due to maintenance     
3. Decrease of the value of the building  

 
Physical phenomena and process 
 
Different physical phenomena or processes might lead to excessive moisture content in the façade 
materials or presence of free water in the façade, such as the following: 
 

E) Condensation within the façade element 

The moisture related to condensation has three different sources: 
1. Built-in moisture, from building process, enclosure in small gaps from defects (reduce 

moisture content of material 5-18%, depending of the country regulations) 
2. Diffusion from outside to inside, depending on the inside climate and the properties of 

different layers (indoor moisture and built indoor moisture) 
3. Convention – through air gaps, the entering of air inside may cause penetration 

 
F) Water ingress 

1. Lack of protection integrity of the outer surface of the façade 
2. Lack of tightness of the wind barrier 
3. Lack of tightness of the inner surface of the façade 
4. Bad practice in detailing and implementation (systematic issues) 

 
 

 Exposures 

The exposures that imitate the physical phenomena and subsequent consequences are defined. To 
facilitate a more structured framework, the latter are divided into the subsequent: 

G) Weather and climate related 

1. Temperature 
2. Rain (accumulated) 
3. Rain (intensity) 
4. Wind-speed 
5. Wind-direction 
6. Wind driving rain 
7. Terrain roughness factor 
8. Air vapor content 
9. RH (Relative Humidity) 
10. Solar radiation 
11. Atmospheric pressure 



Scientific Report   
 

 

31.07.2017  14 

12. Atmospheric emission 
 

H) Building / use related 

1. Temperature (inside) 
2. Air vapor content (inside) 
3. Vapor production 
4. RH (Relative Humidity) 
5. Presence of sprinkler system 

 
 
Risk Reduction Measures 
 
Risk reduction measures provide the option for controlling risks and may be implemented at different 
levels in the system representation; with regard to the exposure (improvement of knowledge regarding 
climate conditions), the vulnerability (physical characteristics of the façade assembly and construction 
phases) and the robustness (performance of the structural system). These measures may be 
introduced from the design stage of the project, fabrication and quality management, during the 
installation process and during the usage of the building. Some of the reducing measures concerning 
the reduction of exposures, reduction of vulnerability and the improvement of robustness discussed 
during the risk screening meeting are the following: 

- Material properties and quality of rain/wind barriers (Layer of wind/rain barrier without wood, 
with plastic tubes for condensation) 

- Movement of vapor barrier 5 cm, results in higher protection 
- During the construction phase the rain should be avoided as much as possible, for e.g. tents 

to keep the structure dry at all times, even from the fabrication to the store or building site  
- Quality management may be improved 
- Prefabrication of the assembly 
- For the convention hazard point, quality control, good design and quality production are 

advised 
- Investing in proper calculation of the structure 

 
Relevant variables and the corresponding causal interaction 
 
In Figure 2 variables that have been identified in the risk screening meeting are schematized and the 
corresponding causal relationships are indicated by arrows. (If an arrow is pointing from variable A 
towards B it means that variable B is dependent on A.)  As shown in the figure below, the exposure 
events (weather and climate related and building/use related) are represented by the blue color. 
Following, the physical phenomena or the processes that might lead to excessive moisture content are 
represented by the green color. Subsequently, the direct consequences (of free water, excessive 
moisture content and of material degradation) are represented by light pink color and the follow-up 
consequences or indirect consequences are represented by dark pink color. 
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Figure 3 Relevant variables and the corresponding causal relationships. 

 

 Input data 

 Representation of weather phenomena 

One of the most influencing parameters for the facade construction’s performance is its climate 

exposure; the outdoor weather and the indoor climate, whereas the latter is affected from the former 

together with the use of inner space. The conventional approach of assessing the façade performance 

is by using one-year-long historical time series weather data for a specific or several climate exposures. 
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Generally, the MDRY (Moisture Design Reference Year) is applied [3]. However, several limitations of 

this approach should be considered including the followings: 

 A serious drawback of specifying an MDRY for a certain location is that different constructions 

exhibit different levels of performance in response to different types of climates [4]. 

Consequently the use of MDRY is limited to some types of constructions and might not be 

suitable for innovative constructions. 

 As for most bio-deterioration failure mechanisms, their activity is a result of complex biological 

phenomena and occurs only when certain conditions (expressed in terms of humidity and 

temperature) are met over time. A given year, such as the MDRY, may include growth scenarios 

dependent on humidity, but may lack potential growth scenarios that are mostly dependent on 

temperature or vice-versa. Thus, the use of a specific year as a basis for façade construction 

assessment might not include plausible scenarios favorable for decay activation and growth, 

and it does not account for the variability of the weather parameters.  

 The use of a single year’s climate exposure data is too short to provide realistic results, 

especially when the failure mode is modelled as non-declining biological activity as it is 

considered for the decay phenomenon in the predicting models. When using single-year data, 

the results become highly sensitive to the initial time of the climate series, which is also a 

stochastic variable. Lastly, if several additive MDRYs are used in such cases to prolong the 

duration, results are likely to be conservative and not suitable to support a risk-based decision 

process.  

 Several simulations are required to represent multiple parameter variabilities in order to consider 

the uncertainties related to a given façade’s outdoor exposure. This process may be considered 

impractical, cumbersome and time-consuming, especially when traditional HAM tools are used 

to run manual simulations. 

 
The aforementioned reasons confirm the need to use a different approach when assessing façade 
construction performance, which is highly influenced by outdoor weather exposure. This work considers 
two ways to represent the weather phenomena: 

a) Representation of weather phenomena with ARMA models  
b) Representation of weather phenomena based on a combination of the historical data  

 
 

3.2.1.1. Representation of weather phenomena with ARMA models [1] 

The methodology presented hereby proposes the sampling of realizations of weather properties by 
using time series analysis according to autoregressive–moving-average model. Several authors have 
used this approach, such for example in forecasting global warming [5] and weather pricing derivative 
applications [6]. This method provides the opportunity to identify a mathematical expression that 
generates possible historical patterns in a time series containing plausible sequences, frequencies 
and correlations. This ensures that varying climatic influences are taken fully into account. The 
utilization of time series is also motivated by their ability to accommodate a large number of 
simulations that help exploiting the influence of each parameter during sensitivity analyses. This 
section is demonstrated for Oslo climate. The same methodology can be applied for other climates. 
 
The parameters of the stochastic model representing the weather conditions (hourly-based 
temperature and relative humidity) are calibrated based on the historical hourly-measured data over a 
period of 15 consecutive years (01.10.2002 to 30.09.2016) at the Blindern Station in Oslo [7]. The time 
series are firstly computed for temperature. Since relative humidity does not exhibit clear seasonality, 
absolute humidity series (which do exhibit seasonality) are firstly simulated. The series are then 
transformed into relative humidity considering the coupled effect of the simulated temperatures. 
 
Several steps are required to compute the simulations of weather data realisations. Firstly, the trend of 
the data is checked. Since the trend of the data is very small (0.03 °C increase in 15 years), it is 
decided to use a constant value.  A mean hourly temperature for 15 consecutive years is calculated 
and then removed from the time series. A double sine model is fitted afterwards to the remaining data 
as directed by the physical nature of the weather data and seasonality, as follows: 
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𝑆𝑒𝑎𝑠𝑜𝑛𝑎𝑙𝑡 = 𝑥1 ∙ 𝑠𝑖𝑛(𝑦1 ∙ 𝑡 + 𝑧1) + 𝑥2 ∙ 𝑠𝑖𝑛(𝑦2 ∙ 𝑡 + 𝑧2) (6) 

  

where 𝑡 is the time [in hours], and 𝑥, 𝑦, 𝑧 are the calculated parameters. 

  

The seasonal component is subtracted from the times series and the residuals are studied. The 
autocorrelation and partial autocorrelation factors of the residuals are examined to check their 
randomness. An auto-regressive model involving 94 seasonal lags, representing a correlation for four 
days, is used to model the residuals which are then retrieved from the series. The second residuals 
series are calculated and their partial autocorrelation functions are computed. The results show that 
the second residuals (𝜀𝑡) are uncorrelated, and therefore they can be represented by independent and 

identically distributed random variables with mean 0 and variance 𝜎2.  
 
Finally, the time series model is constructed by assembling the following quantities; a) a constant 
value, b) the seasonal component, c) the regression parameters and autocorrelation lags (to simulate 
the relationship between subsequent and preceding data) and d) the residuals. 
 

𝑻𝒕 = 𝑪𝒔𝒕 + 𝑺𝒆𝒂𝒔𝒐𝒏𝒂𝒍𝒕 + 𝒇𝒕(𝒂𝒖𝒕𝒐𝒄𝒐𝒓𝒓𝒆𝒍𝒂𝒕𝒊𝒐𝒏, 𝒓𝒆𝒈𝒓𝒆𝒔𝒔𝒊𝒗𝒆) + 𝜺𝒕 (𝟕) 

The Pearson correlation coefficient is computed for the simulated data and the historical measurement, 

and the results vary from 0.76 to 0.84. This demonstrates good agreement with the measured data while 

accounting for the variability of the weather exposure data. Three random realizations of the simulated 

temperature time series are illustrated together with the measured temperature times series in Figure 4. 

 

 

Figure 4: Three simulated temperature time series and the measured temperature time series. 

 

 

3.2.1.2. Representation of weather phenomena based on a combination of the 
historical data  

The representation according to the previous section can consider the uncertainties related to the 
relative humidity and temperature. It also con accommodate long-term series that can represent the 
expected life time of the constructions. It can be considered an accurate representation [1, 8] for 
ventilated construction exposed to climates where the wind-driven rain or radiation do not contribute to 
the final results, for example the case of Oslo. However, this method lack accounting for the radiation 
and wind-driven rain and therefore cannot provide reliable results for climates exposures where the 
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aforementioned factors highly affect the results. Therefore, another method is proposed to address this 
challenge.  
 
Five year long data including relative humidity, temperature, solar radiation and wind-driven rain are 
constructed based on the historical weather data. In order to account for the uncertainties related to the 
representation of the weather exposure, this method uses the combination of different one-year long 
weather time series, retrieved from the measured historical data, to construct the final five-year long 
climate scenarios.  
 
From the 1 years of historical weather data, one-year weather series are subtracted. The initiation date, 
including 1st April – 1st July – 1st October – and 1st January is also considered a random variable. This 
accounts for the fact that different construction walls are built in different times of the year. Finally, the 
one-year long weather series are randomly combined together to create the five-year long weather 
climates.  
 
 

3.2.1.3. Selection of climate zones 

The following climate zones, associated with different characteristic exposure features, are considered 
in this report to assess the performance of the façade construction presented in section 3.2.3.  
 

- Bergen, Norway 
- Stockholm, Sweden 
- Lyst, Germany 
- Basel, Switzerland 

 
 
References 
[1] K. Gradeci, N. Labonnote, B. Time, and J. Köhler, "A proposed probabilistic-based design 

methodology for predicting mold occurrence in timber façades," in World Conference on 
Timber Engineering, Vienna, 2016. 

[2] K. Gradeci, M. Baravalle, B. Time, and J. Köhler, "Cost-Optimisation for Timber Façades 
Exposed to Rot Decay," in 12th International Conference on Structural Safety & Reliability 
Vienna, 2017. 

[3] Hygrothermal performance of building components and building elements, 2004. 
[4] S. Geving, "Moisture design of building constructions. Hygrothermal analysis using simulation 

models," Department of Building and Construction Engineering, The Norwegian University of 
Science and Technology, 1997. 

[5] W. A. Woodward and H. L. Gray, "Global warming and the problem of testing for trend in time 
series data," Journal of Climate, vol. 6, no. 5, pp. 953-962, 1993. 

[6] S. D. Campbell and F. X. Diebold, "Weather forecasting for weather derivatives," Journal of 
the American Statistical Association, 2011. 

[7] eKlima. (2016). www.eklima.met.no.  
[8] A. Tietze, S. Boulet, S. Ott, and S. Winter, "Consideration of disturbances and deficiencies in 

the moisture safety design of tall timber facades," in World Conference on Timber 
Engineering, Vienna, 2016. 

 
 

 Selection of indoor climate 

The emphasize of the project lies on the influence and the modification of exterior climate conditions, 
but nevertheless, a realistic indoor climate is necessary to evaluate the behaviour of the considered 
compositions. The interior climate is dependent on many different factors; exterior climate conditions, 
HVAC systems, the wall cross-section, and the inhabitants might be the most important ones. There are 
different possibilities how values for the indoor climate can be achieved, e.g. by measurements, 
calculation using exterior climate data or by other simplified assumptions.  
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Measurements of interior climate conditions are far beyond the scope of the current project. The 
calculation out of exterior climate data can be performed according to various standards (EN 15026, 
ISO 13788, ASHRAE 160). However, this calculation leads to difficulties within the automated simulation 
process which is described in chapter 4.2 and performed in chapter 5.2. Therefore, a more simplified 
approach is applied using sine curves for both temperature and relative humidity. It is possible to change 
the parameters of the curves; but for reasons of comparability they will be kept constant while only the 
exterior climate is modified.   
 

 
Figure 5: Sine curves for calculation of the indoor climate. 

 
 

 Construction of facade systems 

Since the project deals with water ingress in façade systems, particular attention is given to the selection 
and evaluation of exemplary compositions. These compositions are used for analysing the theory of 
water transport mechanisms and describing the principles of watertight constructions. Moreover, a 
comparison of how walls and details are designed in the four involved countries Germany, Norway, 
France and Sweden is given. Last but not least, some exemplary compositions are necessary to develop 
and test the RIFA tools.  
 
This chapter deals with the collection of various compositions and prepares them for further analyses, 
which are performed in the following chapters. In the scope of the project it became clear that details 
like windows or balconies cannot be analyzed in the same way as plain “undisturbed” walls (cf. chapter 
4). Therefore, this chapter is divided into two parts: one for plain walls and one for details.  
 
Plain Walls 
 
The first step is to collect good working compositions that are commonly used in the four involved 
countries. With the help of industry partners, national recommendations and publications 13 assemblies 
are identified (cf. Table 2). There are much more in reality, but the aim was to break the huge variety of 
constructions down to a manageable amount and to use only examples which have proven their 
functioning in the past. Although very differently at first sight, the compositions show many similarities 
and can therefore be reduced to specific categories (see Figure 6):  
 



Scientific Report   
 

 

31.07.2017  20 

 
 

Figure 6: Classification of compositions. 

The first category refers to the static system. It is either possible to use either a timber frame construction 
or a massive timber construction. The second key distinction is the defense strategy against moisture 
ingress. A ventilated composition provides an air layer behind the cladding and counts on two defence 
layers against exterior moisture whereas a non-ventilated system (also known as Exterior Insulation 
Finishing System EIFS) relies on one single barrier against rain. Table 2 shows the collected examples 
sorted in these categories. Afterwards, the different categories are described and put into the context of 
the project.  
 

Table 2: Collected examples of plain walls 

Timber Frame Construction – Ventilated 

 

20 mm spruce 
30 mm air cavity / battens 
16 mm medium density fibre board 
160 mm insulation / stud 
15 mm OSB 
40 mm insulation / battens 
12.5 mm gypsum board 
 
cf. [Ifo15] 

 

20 mm spruce 
40 mm air cavity / battens 
membrane 
2x18 mm gypsum board 
160 mm insulation / stud 
membrane 
2x18 mm gypsum board 
 
cf. [Grä15] 

 

22 mm spruce 
25 mm air cavity / battens 
membrane 
60 mm insulation 
10 mm OSB 
145 mm insulation / stud 
membrane 
25 mm air layer / battens 
13 mm gypsum board 
 
cf. [Cat17] 
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20 mm spruce  
30 mm air cavity / battens  
membrane  
160 mm insulation 
membrane  
50 mm insulation 
15 mm int. cladding 
 
cf. [SINTEF] 

 

20 mm spruce  
30 mm air cavity / battens  
8 mm wind barrier  
50 mm insulation  
150 mm insulation / studs  
membrane  
50 mm insulation / battens  
15 mm int. cladding  
 
cf. [Trä17]  

 

8 mm plaster  
12 mm cement board  
28 mm air cavity / battens  
30 mm mineral wool  
9 mm gypsum board  
195 mm insulations / studs  
membrane  
2x13 mm gypsum  board  
 
cf. Moelven 

Timber Frame Construction – Non-Ventilated 

 

10 mm stucco  
60 mm insulation  
160 mm insulation / stud  
15 mm OSB  
12.5 mm gypsum board  
 
cf. [Ifo15] 

Massive Timber Construction - Ventilated 
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20 mm spruce 
30 mm air cavity / battens 
membrane  
15 mm gypsum board  
200 mm insulation  
100 mm CLT  
60 mm battens / insulation  
12.5 mm gypsum board  
 
cf. [Tei13] 

 

20 mm spruce  
30 mm air cavity / battens  
membrane  
160 mm insulation  
100 mm CLT  
 
cf. SINTEF 

 

25 mm Glulam panel  
22 mm air cavity / battens  
membrane  
140 mm insulation  
membrane  
120 mm CLT  
 
cf. Martinsons 

Massive Timber Construction – Non-Ventilated  

 

10 mm stucco  
140 mm insulation  
18 mm gypsum board  
100 mm CLT  
2x18 mm gypsum board 
 
cf. [Grä15] 

 
 
Structural System  
While load-bearing structure and main insulation are in the same layer in a timber frame construction, a 
massive timber construction consists of a solid load-bearing wooden element (often Cross-Laminated 
Timber CLT) and a separate layer for insulation. Both systems are used in practice; however, the current 
report focusses mainly on timber frame compositions. They seem to be more interesting to analyse due 
to the following reasons:  

 Since insulation and load-bearing structure are in the same layer, the exterior parts of the 
wooden beams are exposed to a relatively cold climate and consequently to a high relative 
humidity. This is a decisive aspect when it comes to the evaluation of mold occurrence.  
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 A timber frame wall is not only used as a load-bearing wall but can also be applied as curtain 
wall in so-called hybrid structures. Therefore, they have a larger field of application than massive 
timber constructions.  

 A timber frame wall is more complex with respect to building physics and building construction. 
The CLT element in a massive construction can be used as air barrier and vapour barrier 
besides its load-bearing function. A timber frame wall, needs additional layers to provide air 
tightness and vapour tightness. Therefore, it is more complex to analyse the timber frame 
system with its numerous layers (see below). It will be easy to transfer all methods and findings 
of the project to the less complex system of a massive timber construction.  

 
 
Moisture Defence Strategy 
The second category deals with the moisture management. Water transport can happen in three ways: 
liquid water transport, diffusion and convection. Each wall has to resist all three of them. A ventilated 
wall (also known as two-stage tightening [Nor09] or (pressure equalized) rainscreen [Nor09], [RDH02]) 
has usually four layers to resist moisture ingress (see Figure 7).  
 

 
Figure 7: Barrier approach of a ventilated composition. 

The cladding functions as water shedding surface. It shall drain most of the rain immediately to the 
ground. However, the cladding is usually not completely tight. Small gaps are accepted and often wished 
for aesthetical reasons, but they enable some water to overcome this first water shedding barrier. 
Therefore, a second moisture barrier is necessary to protect the inner parts of the wall from moisture 
ingress. It is called “second defence layer” in the German speaking countries, “wind barrier” in the 
Scandinavian area, and [RDH02] calls it “exterior moisture barrier”. This shows that the layer shall not 
only support the cladding in keeping the wall dry from liquid water, but it shall also prevent the wind to 
blow through the construction.  
 
The air layer also plays its role in the struggle against liquid water. Ventilation reduces the relative 
humidity within in the air layer and therefore the exposure for the inner wall. Moreover, it provides a 
space for the drainage of the liquid water, which crossed the first defense layer of the cladding. It is also 
useful to create a capillary break between the completely wet cladding and the rest of the wall and 
thereby cut off the capillary path.  
 
A vapor barrier is necessary to stop a diffusion current through the wall. A diffusion-tight layer is therefore 
located at the interior side in countries with cool and moderate climate. At the same time, the exterior 
materials should remain diffusion-open to ensure dry-out possibilities for initial moisture or small 
leakages. Table 3 shows the requirements for the sd-values in Germany, Norway and France.  
 

Table 3: Requirements for sd-values. 

 sd,exterior sd,interior  

Germany 
[DIN 68800-2] 

≤ 0.1 m ≥ 1.0 m  

≤ 0.3 m ≥ 2.0 m  

0.3 m ≤ sd ≤ 4.0 m 6  sd,exterior 
only when 
prefabricated 
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Norway 
[Byggforsk 523.002] 

≤ 0.5 m ≥ 10 m  

France 
[DTU31.2] 

≤ 0.18 m 
≥ 18 m 

or 
≥ 5  sd,exterior 

 

 
 
The air barrier prevents airflow through the wall. This is very important for both heat aspects (loss of 
energy, uncomfortable air currents for the user) and moisture safety. Warm humid air from interior that 
has the possibility to flow through the wall will cool down when passing the insulation. Since the cool air 
cannot bear as much water as the formerly warm air did, condensation will occur. It can often be found 
in literature that the amount of moisture in a wall due to convection can be hundreds of times higher 
than moisture due to diffusion (e.g. [Col00]). Therefore, this phenomenon should not be underestimated.  
 
Figure 7 summarizes water shedding surface, air layer and second defense layer to the so-called 
“exterior defense layers”. Together with the “interior defense layers” (vapor barrier and air barrier) they 
shall protect the “core” from any moisture impact. The core is the load-bearing structure as well as the 
main insulation layer. Both of them are decisive for the functioning of the wall and often made of 
moisture-sensitive materials. Therefore, and since it is quite cumbersome to replace them in a case of 
failure, moisture accumulation in the core has to be seen as worst-case scenario. The following chapters 
(especially chapter 6) are based on the here described relationships and use them for further analyses.  
 
Up to now, only the most important layers which are essential for the functioning of the wall are 
described. Of course, it is possible to enhance this assembly, e.g. the addition of an installation layer at 
the interior side. Cables and other installations can be put there out of sight for the user, but it is not 
necessary to penetrate the air barrier for e.g. sockets. This reduces the risk of unwanted air flows and 
consequently convection as described above. Putting insulation into the free parts of the installation 
layer will further improve the heat properties of the wall. Another improvement that is also seen in the 
gathered examples is an additional thin insulation layer at the exterior side of the core. It reduces heat 
bridges in the area of the studs and depending on material and execution, it can also be used as second 
defence layer.  
 
Unlike the ventilated composition, a non-ventilated wall does not use two defence layers against exterior 
moisture but relies on only one. Moreover, as the name suggests, there is no air layer included. It is also 
known as one-stage tightening [Nor09], as EIFS (Exterior Insulation Finishing System), or as ETICS 
(Exterior Thermal Insulation Composite System). Non-ventilated systems are discussed controversially 
all over the world. Problems and failure due to moisture accumulation occurred after only a couple of 
years in many buildings. On the other hand, there are a lot of other buildings with such systems which 
function properly. A possible reason for this contradictory phenomena could be the fact that non-
ventilated systems work quite well as long as everything is built perfectly. But even a small leakage can 
have disastrous consequences, since the dry-out possibility is very low depending on the system. This 
is also shown in [Str17]. The importance and danger of such leakages is always present in this report.  
 
Compilation of evaluated façade compositions 
Even if the compositions in Table 2 look very different in the beginning, the last paragraphs show that 
they all use the same principles (barriers). Only the execution of these principles differ from each other, 
e.g. using another material or combining two barriers in one layer. It is therefore advisable to base the 
following analyses on these principles.  
 
The approach is explained for the category “timber frame construction – ventilated”. A so-called basic 
composition is selected (cf. Figure 8) that meets all requirements described above. In a next step, some 
modifications are determined that refer to the collected examples in Table 2. 

 Second defense layer: A wood fiberboard is often used as second defense layer that brings also 
additional insulation capacity. According to French regulations, it is also possible to use a 
relatively diffusion-tight OSB panel as long as the interior vapor barrier has a five times higher 
sd-value (see Table 3).  

 Insulation: A mineral wool is compared with cellulose fiber which is more expensive but has a 
higher moisture storage capacity (cf. 5.3.1).  
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 Vapor barrier / air barrier: The analyses will compare three different vapor barriers: A membrane 
with an sd-value of 20 m, an OSB panel and a moisture-adaptive membrane. As long as all 
edges are completely glued, each of the mentioned materials can also function as air barrier.  

 

 
Figure 8: Basic composition with modifications 

 
The question might be why the described approach is preferred instead of just evaluating the collected 
examples as they are. The answers lie in the comparability of the results and in the systemization of the 
analyses. Important parameters like the thickness of the insulation layer vary within the collected 
examples. This influences the results and will overlap with the effect of changing the insulation material. 
In the end it is not possible to separate these influences. Therefore, this systematic approach using a 
basic “frame” and modifying some layers step by step leads to more revealing results. Nevertheless, the 
suggested modifications are close enough to the collected examples that it is easily possible to transfer 
the results when the precepts of building physics are considered.  
 
The previous paragraphs showed the collection of different wall compositions and how they are 
systemized for further analyses. For the execution of these analyses see chapter 5. The following 
section will now collect and systemize details like windows or balcony connections before they are 
analysed in chapter 6.  
 
Details  
Analysing a plain wall is a first important step for determining moisture-safe constructions. But, in a real 
building, the plain wall is “disturbed”. It needs doors, ducts or a wall-roof-connection for mere functioning, 
and it needs balconies, projections, or changes of the cladding for comfort and aesthetic reasons. Each 
of these disturbances interferes with one or several barriers, e.g. second defense layer or vapor barrier. 
There are many recommendations how to close these barriers for example around a window. But, fact 
is that the risk of water penetration is much higher in the area of disturbances than in the plain wall. 
Many sources confirm that most moisture failures occur at details (see Figure 9).  
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Figure 9: Frequency of failures 

 
To keep the overview of the numerous details and to analyse them in a systematic way, it is necessary 
to collect and categorize the possible disturbances. Even if a window sill and the foot point of a door 
look quite different at first sight, they have many problems in common. For instance, both need to break 
through all layers and both have to deal with a more or less horizontal plane where harmful water can 
accumulate. That means that analysing one of them provides insight into the other. Therefore, Figure 
10 and Figure 11 collect various details and summarize them into different categories.  
 
Figure 10 deals with the drainage of water. It differs between cases where rain water can run off quite 
easily (blue) and where it is stopped by a horizontal element (red). This results in different exposures 
for the details. At a horizontal element, water can accumulate and stay there for quite a long time. 
Moreover, impinging rain drops splash back at the wall and increase the water exposure there. 
Therefore, the blue category where all water is shed away immediately is not so endangered.  
 
Figure 11 considers the degree of disturbance. Windows, doors and ducts break through all defence 
layers and through the core. This means that all layers must be rearranged and this increases the risk 
of deficiencies. A bit less ciritical is the next category where just some layers at the surface are disturbed. 
That happens for example when a balcony floor implemented or when the cladding changes. The last 
category deals with geometric changes. No layer is penetrated, but they have to be deflected, e.g. at 
corners. This requires diligent workers, but since the layers are not penetrated, this category is less 
prone to failures.  
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Categorization: drainage of water  

 water can run off quite easily 

 water can accumulate 
 
 

 
Figure 10: Categorization of details - drainage 

Categorization: interference with barriers 

 complete breakthrough 

 disturbance is just at the surface 

 geometrical changes 
 

 
 

Figure 11: Categorization of details - barriers 

 
As mentioned, it is possible to transfer principles and evaluation results within these categories. This 
has the advantage that not all details must be evaluated in depth. In the further scope of the project, the 
emphasize lies on the following three details:  

 A window represents the category of complete breakthroughs. Although there is a lot of 
literature available for windows, there are still a lot of failures (see also Figure 9). Moreover, 
windows are quite large in current architecture, which leads to higher loads and to higher 
thermal deformation. A close look at windows is therefore important.  

 The second considered detail is the balcony. It becomes more and more common to build 
barrier-free houses. This is especially demanding in the case of balcony doors where the 
moisture safety concept requires steps that contradict the barrier-free concept.  

 The last detail to be evaluated in this project is the wall-roof-connection. In modern architecture 
roofs without much inclination and without much roof overhang are often designed. This is 
challenging for the moisture safety concept and shall therefore be considered in this report.  

These three details have a complex moisture safety concept that becomes even more demanding with 
present architectural requirements. Hence, theoretical and experimental evaluation of these details will 
be performed in the following chapters.  
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 Failure modes  

In the end the RiFa-tool shall decide whether a composition performs well or poorly. Therefore, it must 
be determined which criteria will be used for this evaluation and what “failure” means. A wall can fail due 
to many cases; the risk screening in the beginning (cf. c. 3.1) reveals four of them:  

 mold  

 decay 

 moisture creep  

 material related failure  
 
Each of those four failure modes can be used for evaluating the compositions of interest. Within each 
mode, the incidence “failure” must be defined. For example, shall the composition be rejected just 
because one mold model predicts some hyphae which can only be detected with a microscope? Or is 
more mold “necessary” to advise against this composition? At this point it is important to find the balance 
between safety, technical feasibility and economic efficiency.  
 
As decision support finding this balance it is necessary to get some background information on the 
failure modes. The current chapter collects this information and puts it into the context of the RIFA tool. 
Each model needs several input parameters that are inserted into the failure expression of the model. 
This creates output parameters that can be evaluated with respect to the consequences.  
 
In the scope of the project, the emphasize lays on mold and decay. For reasons of completeness 
moisture creep and material related failure will be briefly described. They will not play an important role 
within this report, but they show how the described RiFa-tool can be easily expanded in future.  
 
Mold  
Mold is one of the problems associated with excessive humidity in wooden constructions, which can 
result in financial loss and unfavorable social problems such as discomfort and health risks [1-4]. 
Research [5-13] shows that mold is a very complex biological phenomenon, which is highly dependent 
of the interrelation between humidity, temperature and time; The complexity of this phenomenon is 
further increased when considering fluctuating conditions, the level and duration of favorable / 
unfavorable conditions together with their sequence, absorption, desorption and condensation 
processes. Several material characteristics may also affect mold including the amount of quantity and 
quality of sapwood and/or heartwood, surface quality and finish system, wood treatment and drying 
schedule. A schematic overview of the mold growth governing factors for wood-based materials is 
presented in Figure 12.  
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Figure 12 Mold growth governing factors [13] 

 

In order to represent the complex interaction between many factors influencing mold, there has been a 
large effort to develop mold models. These models represent mathematically the mold growth through 
a specified time duration and have found their application in building engineering field. The results of a 
systematic review of mold models [5] reveal that: 

- There are several mold models developed to predict the mold growth in wood-based materials (see 
Table 4). 

- Many models incorporate the governing factors; however differences are observed in the limitation, 
extension and importance of each parameter.  

- The same experimental results are used as a basis to develop several mold models, however 
different methodologies are applied. 

- Models implement several characteristics into a similar framework; however, the interrelations 
between the factors and their contribution to the result is different. 

- The models share the same scope to predict the mold activity; however they differ in the way they 
express and assess it. 

- Several studies show both agreements and disagreements between the results of the predicted 
mold growth according to the mold models. 
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Table 4 Overview of different characteristics related to mold models (symbol ‘’ stands for ‘accounted or covered in the model’, symbol ‘-‘ stands for ‘not accounted or not covered’, symbol ‘Y/N’ 
stands for Yes/No) [5] 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

                       Model                   
 
Factor 

ESP-r(1996) 
Max days 
– Model 
(1997) 

VTT 
Model 
(1999) 

Biohygro-
thermal      
(2001) 

Mold 
Germinati
-on Graph 

(2004) 

Johansso
n et al. 
Indices 
(2001) 

MRD 
Model 
(2010) 

Gobakke
n et al. 
model 
(2010) 

m - model 
(2011) 

RH 

<75 % - - -   - - - - 

75 % - 80 %   -   -  - - 

>80 %         

T 

<0 oC - - -  -   -  

0 oC – 5 oC -    -   - 

5 oC  - 30 oC         

>30 oC    -   -  

Experiments 

Agar  - -    - - - 

Laboratory     - -  - 

Exposed  - - - -  -  - 

Inspectio
n 

Visual     -   - 

Microscope  -       - 

Assessment 

Onset         

Add. Growth -  -  -  -  - 

Unit Y/N Y/N VTT Index mm, Index Time Mold Indices Time, Index logit ratio Time, Index 

Computation 

Delay - -      implicit 

Steps hourly weekly hourly hourly daily hourly 12 hours daily hourly 

Decrease - -  - - -  implicit 

Ass. Period no limit one year no limit no limit no limit no limit no limit 12 years 4 years 

Mold-based 
Six mold 

categories 
- - - A. Versicolor 

Cladosporium 
spp. 

- - - 

Material-based - 
Wooden 
materials 

Four classes Four classes - 
Wooden 
materials 

Variation of 
wooden 
materials 

Wooden 
materials & 
properties 

Four classes 

Software ESP-r - 
Latenite, 
TCCC2D, 
Delphin 

WUFI®-Bio - - WUFI® - - 

Methodology 
Equation & 
isopleths 

Equation Equation 
Isopleths and 
biohygrother
mal model 

Isopleths & 
equation 

Indices & 
isopleth 

Dose & 
isopleths 

Logit model Equation 

Literature [14, 15] [16-19] [18, 20-25] [11, 26, 27] [28-31] [32] 
[18, 22, 33-

39] 
[40-43] 

[18, 21, 44-
46] 
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Figure 13. Schematics of the three mold models (MRD, IBP Biohygrothermal and VTT – model) by adapting the framework on [13] 
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Three well-known and established mold models are selected for this study, the VTT [20, 23-25], MRD 
[33, 34, 37], and IBP biohygrothermal model [11, 27]. They consider the most important mold governing 
factors, and can calculate the mold growth as a time-variant component. The computation procedure of 
these models is shown in  
 
 

 

Figure 13. Both similarities and differences of the mold models are exploited. Differences are also 
observed in the categorization of the substrate classes and assessment criteria.  
 
The materials categorization of the three mold models, and the corresponding lowest relative humidity 
for the onset of mold are shown in Table 5. The VTT and IBP biohygrothermal models divide building 
materials into four broad categories. The MRD model considers a detailed selection of wooden-based 
materials. 
 
The models differ in the way they express and assess the mold growth outcome. The VTT index is 
based on the mold growth intensity on the materials‘ surface. Germination occurs when the mold 
accumulation reaches index 1. The same criterion is also used from the MRD model. The IBP 
biohygrothermal model expresses the mold growth in 𝑚𝑚/𝑑 (where 𝑑 is the radius of a mold blotch). A 
conversion function has been developed transforming the mold growth expressed in 𝑚𝑚, into the VTT 
mold index to use a clear and acknowledged rating measure [47]. Despite the difference in the 
assessment method, different interpretations of mold growth as a hazardous phenomenon or 
assessment criteria are found as well (see Table 6). WUFI®-Bio [48] divides the results in three “states”. 
An additional criterion, traffic light classification, is developed [47] to specify the mold growth hazard for 
interior surfaces and for surfaces without direct contact to the indoor spaces as shown in Table 6. The 
definition of the borderline of mold growth acceptability is observed to be ambiguous especially since 
the different levels of mold growth are not directly associated with quantifiable consequences. 
 

Table 5 Correspondences of material categories for the three mold model 

VTT IBP MRD 

Sensitivity 
Class 

Materials Min 
RH  

Substrate Materials Min 
RH 

  Min 
RH 

  0 Optimal culture medium 70 
% 

  

Very 
Sensitive 

Pine sapwood 80 
% 

Spruce and 
Pine (Original 
and Planed) 

75 
% 1 Biodegradable building 

materials 
76 
% 

Sensitive Glued wooden boards, 
PUR with paper surface, 
spruce 

80 
% 

Medium 
resistant 

Concrete, aerated and 
cellular concrete, glass 
wool, polyester wool 

85 
% 

2 Building materials 
containing some 
biodegradable compounds 

79 
% 

Modified variety 
of wood 

75 
% 

Resistant PUR polished surface 85 
% 

3 Non-biodegradable 
building materials without 
nutrients 

80 
% 

  

 

Table 6 Assessment of mold growth and the assessment criteria 

Categorization of degree of mold according to 
three selected mold models 

Assessment criteria 

VTT MRD IBP WUFI®-Bio Traffic Light 

VTT 
Index 

Description of the growth rate   MG 
[mm] 

  Interior Interfaces 

0 No growth   0 Usually acceptable Acceptable/ 
Green light 

Acceptable/ 
Green light 

50 
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1 Small amounts of mold surface 
(microscope), initial stages of 
local growth 

Onset 
of mold 

130 Additional criteria or 
investigations required 
to assess acceptability 

2 Several local mold growth 
colonies on surface 
(microscope) 

  175 Yellow traffic 
light 

3 200 

Visual findings of mold on 
surface, <10% coverage, or 
<50% coverage of mold 
(microscope) 

  238 Usually not acceptable Unacceptable/ 
Red light 

Yellow traffic 
light 

4 Visual findings of mold on 
surface, 10 - 50 % coverage, or 
>50% coverage of mold 
(microscope) 

  335 Unacceptable/ 
Red light 

5 Plenty of growth on surface, > 
50% coverage (visual) 

  450 

6 Heavy and tight growth, 
coverage about 100% 

  575 

 
 
Decay  
 
Wooden constructions are subject to a variety of biotic and abiotic agents, which can lead to degradation 
and deterioration [49]. Rot decay is one of the microbiological deterioration, which leads to alterations 
of the physical and mechanical properties of wood, and consequently reduces the stiffness, strength, 
and other resistance properties of wood [50]. When rot decay is activated, the integrity of the façade is 
susceptible, causing improper functionality up to total failure. This results in financial loss and further 
intangible consequences. 
 
The calculation of the decay degree is performed according to the model given in [49, 51].  The decay 
rating 𝐷𝑅(𝐷(𝑛)) over the periods of 𝑛-days is calculated with the dose-response function from the total 

dose over 𝑛-days.  The whole procedure is presented as a schematic workflow in Figure 14, where 

𝑒, 𝑓, 𝑔, ℎ, 𝑖, 𝑗, 𝑘, 𝑙, 𝑚, 𝑝 are variables and 𝑎 is the temperature weighting factor [49, 51].  
 

 
Figure 14 Schematic workflow of the decay rating calculation. Further explanation of the procedure and notation can be found 

in [49, 51]. 

 

The decay is assessed using the rating system as in EN-252 [52], which is presented in Table 7. In 
this study, failure is considered when the decay rating reaches rating 1.  
 

Table 7: Rating system for the assessment of attack caused by microorganisms on test stakes [52] 

Decay 
Rating 
(DR) 

Class. Definition 

0 No attack 
No change perceptible by the means at the disposal of the inspector in the field. If only a 

change of colour is observed, it shall be rated 0. 

1 
Slight  
attack 

Perceptible changes, but very limited in their intensity and their position or distribution: 
changes which only reveal themselves externally by superficial degradation, softening of the 

wood being the most common symptom. 
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2 
Moderate  

attack 
Clear changes: softening of the wood to a depth of at least 2 mm over a surface area covering 
at least 10 cm2, or softening to a depth of at least 5 mm over a surface area less than 1 cm2. 

3 
Severe  
attack 

Severe changes: marked decay in the wood to a depth of at least 3 mm over a wider surface 
(covering at least 25 cm2), or softening to a depth of at least 10 mm over a more limited 

surface area. 

4 Failure Impact failure of the stake in the field. 

 

A simplified approach to the previous decay model was developed in [53]. In this case the limit state 
function is also based on a dose–response model, where the dose is given as a function of wood 
moisture content and temperature, but here the dose 𝐷 is assumed to be the product of the two dose 

components 𝐷𝑀𝐶 and 𝐷𝑇. The second simplification refers to 𝐷𝑀𝐶 and 𝐷𝑇, which are expressed as a 
square function and a linear function respectively. In contrast to the first model, this simplified 
approach gives non-zero dose values for moisture contents below 25 % [53]. 

 

 

Figure 15 Schematic workflow of the decay rating calculation. Further explanation of the procedure and notation can be found 
in [53]. 

 
Moisture Creep  
 
Asking about difficulties a timber building has with moisture, the above described phenomena mold and 
decay are probably the first that come to mind. Nevertheless, the moisture content is also relevant for 
the creep of the wooden component and is therefore decisive in the serviceability limit state (SLS).  
 
Creep is defined as the increase of deformation over time while the strain remains constant. It is mainly 
dependent on the type of wood, on duration, amount and type of load, and as already mentioned, on 
the moisture content of the wood [54].  
 
Of these, the load aspect and the moisture content are the most important issues in the scope of the 
current project. Breaking it down into the main aspects, the creeping phenomenon will increase with 
higher moisture contents. Changing moisture contents are even worse. Moreover, the higher the load 
the more significant is the creeping behavior. Especially permanent loads are especially critical [54]. 
This shall be kept in mind when designing multi-storey buildings with high dead loads.  
 
Many mathematical and rheological models are available to describing creep. DIN EN 1995-1-1 [55], for 
instance, introduces the coefficient kdef which reduces the moduli E, G and Kser dependent on duration 
of load exposure and expectable moisture content. In spite of this reduction of material parameters, the 
maximum deformation must not be exceeded in the SLS.  
 
These models shall not be discussed further in the current report, but implementing them into the RiFa- 
tool could be the next step in the direction of a comprehensive moisture investigation tool. A helpful 
reading might be the PhD-thesis of Hartnack [56] who investigates the creep behavior of compressed 
elements. He considers different climatic boundary conditions and the scatter of material parameters 
and exposure in a probabilistic way.  
 
Material Related Failure  
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"Material-related failure" is defined the change of color and structure due to weathering alone. 
Weathering is the general term used to define the slow degradation of materials exposed to the weather. 
The degradation mechanism depends on the type of material, but the cause is a combination of factors 
found in nature: moisture, sunlight, heat/cold, chemicals, abrasion by windblown materials, and 
biological agents [57]. 
 
In general, understanding the chemistry of wood degradation requires knowledge of its macroscopic 
properties -e.g. specific gravity, earlywood / latewood, texture, juvenile wood, compression wood, 
heartwood/sapwood –, its anatomical structure, and the chemical nature of polysaccharides, lignin, and 
extractives, which is out of the scope of the present report.  
 
The chemical changes induced by weathering include free radical formation and formation of 
hydroperoxides, a specific depth of degradation (which in turns induces colour change), and acid effects. 
The physical aspects of degradation comprise: 

- Microscopic effects: destruction of middle lamella, destruction of bordered pits, and cell wall 
checking 

- Macroscopic effects: loss of fibre, change of grain orientation, decrease of water repellence, 
development of checks, and raised grain. 

 
There exist chemical treatments to retard weathering, among them: chromic acid, chromated copper 
arsenate preservatives, copper-based preservatives, chemically bonded stabilizers, commercial 
stabilizers, different chemical modifications, water-repellent preservatives, paints, and stains. 
 
For more details, the reader is directed to the complete review from Williams [57]. 
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 Consequences 

3.2.5.1. Direct consequences 

Excessive moisture in buildings, especially in timber construction, can lead to consequences that are 
more than just an aesthetic problem. It can have harmful effects on the occupant health, the building 
state, its value itself, and its energy consumption. Moisture damage can decrease lifetime of the building 
and can result in costly and constraining repairs. 
 
Air Quality 
Molds are often present inside buildings, building users see mainly the aesthetic disorders that they 
generate. However, they are especially dangerous for health. There is already a natural level of mold 
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in the air but, form excessive humidity in the building envelope they increase in ambient air and can 
degrade the indoor air quality. 
 
When mold grows inside a building, it can damage materials and all objects in contact with the indoor 
air on which it grows, but mold can also affect the health and comfort of occupants and it causes 
allergies. Allergy sufferers may react to mold spores. 
Its effects on health vary according to the type of mold, the level of exposure and the predisposition of 
the occupants. The population at risk of being affected by the presence of mold are pregnant women, 
babies, the elderly, and people with respiratory problems or a weakened immune system. 
Potential health consequences for users: 

 Inflammatory Reactions 

 Allergies 

 Rhinitis 

 Asthma 

 Chronic bronchitis 

 Irritation of eyes, skin 

 Cough 

 Tiredness 

 Headache 
 
Additional, in a room with excessive moisture, regarding the comfort the “cold feeling” is more intense 
and rooms warm up poorly. 
 

Reduced strength 
Humidity represents an undeniable risk to the stability of the building, as it causes decay of the 
wooden elements, such as the floor, beams or frame. Structures can be affected: when the 
wood is too wet it can rot fragile framing structure; also the water accumulated in materials 
freezes in winter and might break up certain parts of structures. Humidity also affects 
insulation, piping, etc. In some extreme cases, weakened buildings may even collapse. The 
danger of moisture on occupant safety is not to be underestimated. 
 

 
Figure 16 Illustration of a damaged floor structure - FCBA expertise. 

 
Aesthetics 
Inside the building, at the cold surfaces on the inside walls, windows or furniture, moisture can 
cause mold growth, peeling of wallpaper, or flaking of paints. 
At the external side, some wood species are considered to be resistant to fungi, which can 
affect mechanical characteristics (decay), but they are not protected to aesthetic degradation 
by mold and fungus which can blue or darken the surface in cases of high weather exposure. 
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Figure 17 Indoor facing with traces of mold – FCBA expertise. 

 

 
Figure 18 Two different appearances of outdoor cladding on the same building. 

 
Deformation 
Wood is a hygroscopic material, the variations of its water content cause deformation (swelling or 
shrinkage). The deformations of the wooden structures are manifested more by their aesthetic 
nuisance (deflection of ceiling and roof) than by a real danger for the structures stability. 
Excessive moisture in wood is an aggravating factor for future deformation and any wood element is 
subject to creep under long-term load. 
The change of wood water content between the anhydrous state (0%) and the saturation point of the 
fibers (30%) causes variations in volume and dimensions. These variations occur in the three main 
directions: axial, radial and tangential. 
This deformation problem can lead to serious disorder, especially for millwork; wood swells and then 
retracts creating gap between pieces. Moreover, there can be different types of wood in the same 
element (core, knots...) which do not deform in the same way, this causes cracks fragilizing the 
structure and degrading the aesthetic. 
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Figure 19 Deformation of wood. 

 

 
 

 
Figure 20 Deformation of a window frame - FCBA expertise. 

 

 
Reduced insulation capacity 
Thermal conductivity of some insulation increases with increased water content. For example, the 
thermal conductivity of cellulose insulation at saturation is more than 10 times higher comparing to its 
dry state. The following Table 8 shows the evolution of thermal conductivity of some insulation 
materials in dry state and in saturation state. 
For most of insulation materials, thermal conductivity does not change much below 80% relative 
humidity. Natural-based insulation materials are more sensitive than the others, for mineral wool, 
significant increase of thermal conductivity is observed from 95%. 
 
 

Insulation material Thermal conductivity (dry) Thermal conductivity (saturation) 

Cellulose insulation 0,04 0,58 

Mineral Wool 0,04 0,60 

Wood fibre 0,042 0,18 

Expanded polystyrene 0,044 0,14 

Table 8 Example of evolution of insulation thermal conductivity for regarding their water content – WUFI® Pro. 

 

A high level of relative humidity in indoor air may causes an increase in energy consumption and 
therefore, on the heating costs. First, with the reduction of the insulation performance of the building 
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envelope and, second, because of the high rate of relative humidity in indoor air which absorbs heat, 
the heating must then function more in order to compensate this loss. 
Finally, excessive humidity creates a “cold feeling”, which unnecessarily leads to a rise in heating 
consumption. 
 

 
Figure 21 Wet mineral wool insulation – FCBA expertise. 

 

3.2.5.2. Indirect consequences 

Direct consequences are the negative change in the properties of the building material or the entire 
component. Due to the high moisture content u [mass %] in wood and wood materials, changes in 
geometry occur due to swelling or shrinkage, impairment of the wood strength, and damage caused by 
biotic wood pests. This leads to negative influences on the construction, such as a lasting damage to 
the overall geometry of a component with an influence on the load distribution. 
In addition, indirect consequences are to be expected, which concern the use, aesthetics, image of the 
building material wood, costs for the elimination of damage, and cause research and pre-treatment. 
This means risks for the producing companies in the form of costs arising from the removal, repair, or 
replacement of damaged parts or entire components. It should be kept in mind that, for urban multi-
storey buildings, only a small part includes the costs of repairs with material and working time, and a 
substantial part of the costs comes from planning, organizing and additional safeguarding measures, 
see c.5 or c.8. Further costs for rental losses or other damages may be added. 
 
Repair and Replacement 
The direct consequences outlined above are potential future events that could cause a timber 
construction company to suffer also from indirect consequences. The costs can be related to the repair 
of the damage or can be avoided with measures that help prevent direct consequences or damages. 
Meaning costs for repair or replacement of moist or even damaged parts. Additional there are possible 
further consequential costs, see c.3.2.6.1. 
 
The risk is defined as a combination of the probability / frequency of a damage event and the 
consequences of the damage. Therefore the risk can be expressed in the moisture exceeding a critical 
level or by costs that are necessary to remedy and to reduce moisture induced damages like mold or 
decay as it is discussed in c. 3.2.6.2. 
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 Monetarization and environmental impact of consequences 

LCA and LCC calculations can be used to evaluate the environmental impact and costs of moisture-
related damage in the wooden facades over the building life cycle. This also provides the possibility to 
evaluate various improvement measures in design and in production that reduce the risk of moisture 
damage in the façade, resulting in a robust construction with good function and with little maintenance 
or repairs during the building's use phase. 
 
Risk management, according to ISO 31000 is set in line with Tall Timber Facades and it should: 
 

 create value – resources expended to mitigate risk should be less than the consequence of 
inaction (to be defined or evaluated in chapter 3.2.6.2) 

 be an integral part of organizational processes (considered partly in TTF) 

 be part of decision making process (considered partly in TTF see 3.2.6.2) 

 explicitly address uncertainty and assumptions (considered in TTF - exposure / resistance 
part) 

 be a systematic and structured process (considered fully in TTF - simulation / reverse + event 
tree approach) 

 be based on the best available information (considered fully in TTF - failure mode/model) 

 be tailorable (considered in TTF - various failure mode) 

 take human factors into account (considered in TTF - quality control see chapter 8.2) 

 be transparent and inclusive (considered fully in TTF) 

 be dynamic, iterative and responsive to change (considered partly in TTF) 

 be capable of continual improvement and enhancement (considered fully in TTF) 

 be continually or periodically re-assessed (considered only partly in TTF). 
 
 

3.2.6.1. Life cycle assessment  

A number of methodological choices have to be taken into account when an LCA is created. These 
choices can have a significant impact on the final result. The main methodological issues are the 
choice of functional unit, system boundaries and the type of data used.  
 
Functional unit 
The functional unit is the base for calculation of the material flows and environmental impacts over the 
products life cycle stages. For calculation of the indirect consequences of moisture damages in the 
facade, the functional unit was “ a wall element with length 10 m and height 2.4 m including three 
windows with the size 1.23 m x 1.48 m (b x h) and with a life span of 50 years”, see figure 1.  
 

 

Figure 1 Wall element used as functional unit (Fu) in environmental assessment and life cycle costs of moisture damages in 
the facade. 

 
System boundaries 
Selection and assumptions about the system boundaries are often decisive for the outcome of an 
LCA. How to perform calculations of the environmental performance of buildings is specified in the 
standard EN 15978 [1]. Furthermore, there is standard EN 15804 [2] which gives the product category 
rules (PCR) for all construction products and construction services. In these standards, the building 
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system boundaries are divided into modules (A, B, C, and D), see figure 2. These are in turn divided 
into sub-modules (A1, A2, ..., B1, B2, ..., etc). Modules A1 to C4 covers the environmental impact that 
is directly related to activities that take place within the building system boundary and describes the 
building's life cycle, the so-called modularity. This means that the environmental impact of each 
module is presented separately. The environmental impact from indirect consequences caused by 
moisture damage to the facade can be related to B3, B4, repair and replacement. Repair refers to the 
replacement of a broken component due to damage and the module replacement refers to 
replacement of a complete element due to damage.  
 

 

Figure 2 Life cycle stages and modules for the building assessment according to EN 15804 [2]. 

 
For moisture damage in a timber façade the boundary for modules B3 and B4 includes: 

 Production of new materials/component and ancillary materials 

 Use of energy (and water) 

 Production and transport of wastage of materials during repair or replacement 

 Transportation of new materials/component and ancillary materials 

 End of life stage of removed materials and component 
 
Data  
The quality of the results also depends on the choice of data used in the LCA. Data must be 
representative of the materials and products that are included in the analysis. In the analysis of indirect 
impacts from moisture damage in the façade, primarily national average data or data from EPDs that 
are consistent with the product are used. In some cases, specific national data also have been used. 
Some EPDs may also be specific data for a product from one company. 
 
Environmental assessment of indirect consequences 
For the plain wall, a parametric LCA was used to evaluate the environmental aspects of indirect 
consequences.  In this approach the extent of the damage is simulated. However, it was possible to 
apply this approach on detail connections, such as windows and balconies, due to their complexity. 
Instead, the analysis was based on damage scenarios describing different extent of moisture damage. 
These scenarios are based on experiences of moisture damage in facades from the wood building 
industry and an insurance company. 
 

3.2.6.2. Monetarization of Consequences 

Life-Cycle Costing (LCC) is used for assessing the cost performance of constructed assets and is 

described in the standard ISO 15686-5 [3]. The standard establishes terminology and methodology for 

life-cycle costing that should enable the use of LCC in the construction industry. 
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LCC analyses need current economic data from clients and the construction industry and can also need 

the use of other parts of ISO 15686. Life-cycle costing is performed over a specified period of analysis. 

It can be carried out at a coarse level using industry-average or standard data or at a detailed level on 

the basis of specific estimates or predictions of component performance and maintenance activities. 

The costs from indirect consequences caused by moisture damage to the facade can be related to 

maintenance such as repair and replacement of damaged materials. 

 

 
Figure 1 Whole life costs (WLC) and life cycle costs (LCC) according to [3]. 

 
The net present value (NPV) is the normal measure used in an LCC analysis; although others are 

available. NPV may be described as the sum of the discounted benefit of an option less the sum of the 

discounted costs. Where costs only are taken into account, the NPV may be called the net present cost 

(NPC). A stream of future costs and benefits should be converted to a net present value XNPV (or net 

presented cost): 

   
C is the cost in year n; 

q is the discount factor; 

d is the expected real discount rate per annum; 

n is the number of years between the base date and the occurrence of the cost; 

p is the period of analysis. 

Life cycling cost analysis will provide information how expensive new compositions, repairs, and 

replacements are. Data collection must distinguish between generic and specific data. The former are 

based on the specific mass or energy flow analysis of several industries and corresponds to a mean 

value or representative individual values. In contrast, specific data are assigned to a specific company 

or product. 
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4. Development of risk assessment processes 

 Probabilistic-based design methodology  

The development of a risk-based design concept requires a probabilistic model representation of the 
physical phenomena that are associated with the relevant damage scenarios in the façade. The model 
representation also includes the expected value of monetary consequences of damage (or risk) as well 
as the costs of possible measures to reduce the consequences (or risk-reducing measures). As a result 
of this approach, optimal investment into risk-reducing measures may be identified. This probabilistic 
model representation can also serve as a basis for simplified semi-probabilistic design concepts 
consisting of characteristic values of the relevant parameters and partial safety factors. The probabilistic 
model representation will be implemented into a computer interface that facilitates the risk-based 
analysis of façade elements. The methodology is applicable for the most relevant façade configurations 
and surrounding geometrical details. 
 

 Risk model part A 

In risk model part A, a scientific approach, more suitable for research and development of components 
is developed [1].  The performance assessment process employed as part of this Risk model part A and 
approach consists of the following steps:  

- Selection of the failure performance criterion. The first step is the identification of a façade 
construction damage mechanism based on our economic, social and structural criteria. The 
identified failures modes are presented in section 3.2.4. 

- Identification of influencing parameters. Following identification of the damage mechanism, a 
fault tree analysis and a clear and concise cause-and-effect investigation can be developed. All 
factors influencing these mechanisms are selected. In the case of biological phenomena, these 
factors include relative humidity, temperature, time, and nutrients. In turn, the input parameters 
affecting these factors include exterior weather conditions, indoor climate, as well as the 
material properties and geometry of the façade construction.  

- Development of probabilistic models for input parameters supported by sensitivity analysis. The 
Monte Carlo method is an alternative for sampling the varying influential parameters input to the 
simulation model. In order to rationalize computational resources, a metamodel may also be 
incorporated. 

- Evaluation of output and the decision-making process. The results support the decision-making 
process. If the probability of failure is higher than expected, based on the results of the sensitivity 
analysis, it may be possible to determine which construction parameters can be changed to 
effectively reduce failure occurrence. 

In structural reliability applications, failure is defined as the difference between the capacity and demand 
for a given limit state is negative, according to the following condition:  
 

0F C D       (1) 
 

Where C  is the capacity term and D  is the demand term. In our case study, demand is expressed as 
the predicted microbial growth for each simulation, while capacity is expressed according to the criteria 
set out. The demand term is sampled using the Monte Carlo method. After N simulations have been 
conducted, the approximate probability of failure is given by the following equation: 
 

F
f

N
P

N


   (2) 
 

where FN
 is the number of trials during which 0F  . 

 
The entire probabilistic-based approach is implemented in the form of a seamless and integrated 
parametric workflow by means of efficiently combining the MATLAB® [2], Python [3] and xml codes. A 
schematic workflow is presented in Figure 22. The seamless workflow enables an efficient conversion 
of the variability of the input parameters into a probabilistic representation of the output.  
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Figure 22: Schematic seamless and integrated workflow. 

 
 
References 
[1] K. Gradeci, N. Labonnote, B. Time, and J. Köhler, "A proposed probabilistic-based design 

methodology for predicting mold occurrence in timber façades," in World Conference on 
Timber Engineering, Vienna, 2016. 

[2] M. U. s. Guide, "The MathWorks Inc," Natick, MA, vol. 4, p. 382, 1998. 
[3] G. Van Rossum and F. L. Drake, "PYTHON 2.6 Reference Manual," 2009. 
 
 

 Risk Model Part B 

 Qualitative Risk Assessment 

While risk model part A is developed for comparing plain facades with each other, risk model part B 
shall serve as a decision tool when it comes to the planning of details and connection points. 
Theoretically, WUFI® 2D could be used, and the same probabilistic approach as described for the plain 
walls could be applied for details alike. But this has two major problems: Firstly, a detail is much more 
complex than the plain facade and many different failures can occur. This means, it is not only important 
if e.g. the second defence layer is destroyed, but the exact location where it is destroyed is decisive, 
too. Comparing to the plain wall, this leads to a lot more cases that must be investigated. Secondly, a 
WUFI® 2D simulation takes hours whereas WUFI® 1D for the plain wall runs within minutes. Both 
arguments show that using RIFA-A (which requires hundreds of simulations) also for details, would lead 
to an unrealistic high time-effort in both preparation and calculation.  
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But there are other stochastic tools available to compare two details with each other and find the better 
solution. Based on the frequency of success and the frequency of failure of a specific detail that was 
often built in the past, decisions for future buildings can be made. The advantage of the RIFA-B tool is 
the direct connection between the frequencies and the consequences of failure. This might lead to the 
realisation that using a diligent solution with higher initial costs could be cheaper than bearing the costs 
for extensive repair measures.  
 
The user of RiFa-Tool B can choose between two tools, depending on how much information he has 
about the details. If the frequency of failure and potential repair costs are known (or can be guessed 
accurately enough) the so-called event tree can be used (cf. 4.3.2). If this is not the case the so-called 
reversed approach (cf. 4.3.) can still find a threshold from which the user recommends one or the other 
solution.  
 
The following paragraphs describe the background of RIFA-B. In chapter 6 examples can be found 
showing how to use the tool in order to compare and optimize different solutions.  
 
 

 Event Tree Methodology 

The event tree method is used as system analysis tool and for consequence identification. If e.g. a 
window sill is considered, there are many possibilities where small deficiencies could be. It is therefore 
important to find a selection of possible deficiencies and follow the water mentally by its way into the 
core of the structure. There will often be more than one solution for the water, for example it can dry 
out at a certain point or it can accumulate there. For dealing with the large amount of possibilities in an 
efficient way, a systemized approach can be found in the so-called event tree. For a ventilated 
cladding, which relies on two defense layers against exterior moisture, the event tree is shown in 
Figure 23. The first question for each failure event should be: “What can happen with the first defense 
layer i.e. the cladding itself”. A possible defect has to be clarified and the frequency of this defect must 
be determined, e.g. with the help of the experience of the company. The same should be done for the 
second defense layer. But even if the defense layers are damaged, there is not necessarily a failure. It 
could also happen that the water dries out again. This frequency must also be considered. In the end, 
possible damages must be described.  
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Figure 23: General approach of the event tree. 

 
Filling this event tree properly is the answer to the questions “What can happen?” and “How often 
does it happen?”. For the comprehensive risk analysis a third question is decisive: “What are the 
consequences?”. Consequences can be manifold, in the scope of the present project the emphasize 
lies on monetary costs. This is why branch 4 and branch 6 in Figure 23 are especially important in the 
following analysis.  
 
To completing the evaluation, the relevant costs must be collected. These are the initial costs on one 
hand and all the costs that occur in the case of a failure on the other hand. Next to the actual repair 
costs this might be costs for drying and cleaning, building up a scaffolding, or the loss of rent. With these 
values it is possible to calculate the risk of each detail. In stochastic, the risk R is defined as the product 
of the probability of failure Pr times the consequence C. This corresponds also to the expected value 
EV of the consequences. Since different risks may be summed up, the complete formula is  
 

𝑅 = ∑ Pr (𝐸𝑖) ∙ C(𝐸𝑖)

𝑛𝐸

𝑖=1

 

 
This formula can be visualized in the following decision tree (cf. Figure 24). For each system the 
expected value can be calculated by multiplying the values along each branch and adding up the 
branches in the end. This leads to an expected value for system 1 as follows:   
 

𝐸𝑉(𝑆𝑦𝑠. 1) = 𝑝𝑟𝑜𝑏. 𝑜𝑓 𝑠𝑢𝑐𝑐𝑒𝑠𝑠 ∙ 𝑖𝑛𝑖𝑡𝑖𝑎𝑙 𝑐𝑜𝑠𝑡𝑠 + 𝑝𝑟𝑜𝑏. 𝑜𝑓 𝑓𝑎𝑖𝑙𝑢𝑟𝑒 ∙ (𝑖𝑛𝑖𝑡𝑖𝑎𝑙 𝑐𝑜𝑠𝑡𝑠 + 𝑟𝑒𝑝𝑎𝑖𝑟 𝑐𝑜𝑠𝑡𝑠) 
 
An equivalent equation can be found for system 2. The system with the lower result shall be preferred, 
even if the initial costs might be higher, because money will be saved in the lifetime of the building.  
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Figure 24: Risk analysis - decision tree 

 
The considered consequences do not necessarily have to be costs. Another unit might be thinkable, 
e.g. CO2-equivalent when the sustainability is taken into account. This shows that the model is easily 
extendable.  
 
The described approach works only when enough data is known about the probabilities of failure and 
about the consequences. But if e.g. a new system shall be analysed, and no experience values are 
available, a comparative analysis is still possible with the reversed approach. This is described in the 
following paragraphs. 
 

 Reversed approach to Risk Areas 

Due to complexity, it is a very time-consuming and overwhelming procedure to quantitatively evaluate 
the probability of failure for the critical spots with the methodology presented in c. 4.3. However, it is 
possible to obtain preliminary information regarding the consequences, which are expressed in terms of 
costs. Therefore, it is possible to derive decisions based on these consequences when comparing two 
different case studies, the available construction options for the same critical spot. Consequently, these 
rough estimations of the risk may be used to help the decision-making process regarding the critical 
spots. The methodology is shown in Figure 25 following steps are used: 

1. The critical spots are identified. Two different constructions for the detail, case study 1 and case 
study 2, are evaluated. 

2. The initial costs (IC) and consequences in terms of costs (RC) are fully described for each case 
study. Different consequences are associated with their respective measures including 
reparations or full replacement of the detail. 

3. The expected value of risk (EV) is calculated for each case study and they are matched. 
4. The case study which involves the higher initial cost (for example Case Study 1), 

correspondingly assuming to better performance, is investigated whether the additional 
investment is reasonable. 

5. For the same value of risk, the difference of probabilities of failure is calculated. 
6. It is further evaluated whether by initially investing the difference between the case studies (IC1-

IC2), it reduces the desired amount of the probability of failure. 
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Figure 25. Reverse methodology for the critical or risk spots. 
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5. Application for plain wall systems 

 System overview 

In this chapter 5, the RiFa tool part A is derived and formulated. The following paragraphs explain some 
boundary conditions regarding the chosen wall examples, the WUFI® settings and the deficiencies, 
which are considered in the simulation process.  
 
Wall Composition and Modifications  
Chapter 3.2.5 shows the way from various country-specific compositions to one basic assembly with 
several modifications which can be evaluated in a scientific way (cf. Figure 26).  
 

 
Figure 26 Evaluated compositions. 

All those variants can be combined with each other. For example, the first composition can consist of a 
wood fiberboard (WFB) as a second defense layer, a mineral wool (MW) as a main insulation layer and 
a diffusion-tight membrane (MM) as a vapor and air barrier. This leads to the following modifications 
(Table 9).  
 

Table 9 List of modifications. 

 2nd defence insulation vapour barrier 

1 WFB MW MM 

2 WFB MW OSB 

3 WFB MW MAM 

4 WFB CF MM 

5 WFB CF OSB 

6 WFB CF MAM 

7 OSB MW MM 

8 OSB MW MAM 

9 OSB CF MM 

10 OSB CF MAM 

 
The two combinations OSB-MW-OSB and OSB-CF-OSB are neglected. They have OSB panels at both 
exterior and interior side. With this, they contradict all standards and recommendations claiming that the 
exterior sd-value shall be lower than the interior one. That results in ten compositions that will be 
analyzed systematically in the following chapters.  
 
 
WUFI® Boundary Conditions  
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In a first step, the compositions are implemented in the hygrothermal software WUFI®. Therefore, the 
chosen boundary conditions are shortly described here:  
 
Climate 
Four locations spread over Europe are chosen, one for each of the involved countries: Bergen, 
Stockholm, Sylt and Basel (Basel is chosen since there is no comprehensive long-time data set available 
for France). It is the aim to consider uncertainties (cf. chapter 4.1). Therefore, each analysis starts in 
January, April, July and October, respectively to consider that the completion of the building can vary.  
 
Orientation 
Western orientation is chosen for the first set of simulations. Since this is not the most exposed wind 
direction for all climates, some more simulations are performed with other orientations.  
 
Ventilated layer  
WUFI® specializes on simulating solid materials; representing an air layer is possible using some tricks. 
One option to deal with a ventilated cladding is the simplified assumption that temperature and relative 
humidity in the air layer are similar to exterior conditions. With this, cladding and air layer can be 
neglected completely in the simulation. Using this approach, it is very important to “switch off” the rain 
that is in reality shed by the cladding. This can be done in WUFI® by setting the rain reduction factor to 
zero.  
 
Wind-driven rain 
The wind-driven rain (WDR) is not considered at the cladding itself (see above), but it will be used in 
form of a moisture source to take small deficiencies into account. Since most climate data sets do not 
have values for WDR, it is necessary to calculate them out of normal vertical rain and wind velocity. This 
is done by using the formula  

WDR = 0.2  rain  wind velocity 
 

Where 0.2 is an empirical factor [Blo04]]. How to consider the WDR in form of a moisture source is 
described below.   
 
Material parameters 
Table 10 shows the material parameters used in WUFI®. They cannot depict every possible scatter of 
parameters but have to be seen as examples. Especially the types of OSB panels vary a lot.  
 

Table 10: Material parameters 

 Material 
d 

[mm] 
λ 

[W/mK] 
µ 
[-] 

ρ 
[kg/m³] 

c 
[J/kgK] 

Ф 
[m³/m³] 

wind barrier 
wood fibre b. 30 0.04 2.6 159 1700 0.89 

OSB 15 0.13 165 595 1500 0.95 

insulation 
mineral wool  200 0.035 1.0 21 840 0.95 

cellulose fibre 200 0.037 1.8 50 2110  

vapor 
barrier 

membrane   sd = 20    

moist.-adapt.m   0.04<sd<27    

OSB 15 0.13 165 595 1500 0.95 

int. surface gypsum board 12.5 0.2 8.3 850 850 0.65 

 
 
Deficiencies  
As mentioned in chapter 3.2.5, the plain undisturbed wall is usually not the problem. When everything 
is completely tight and each defense barrier is installed correctly, the construction should be safe. But, 
unfortunately, there are many reasons why small deficiencies can occur: human error is a decisive factor 
in this topic. Bad planning, transport damages, poor workmanship and insufficient maintenance can 
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cause every conceivable inaccuracy. But there are also unavoidable phenomena like e.g. the systematic 
penetration of barriers through fasteners, the aging of materials, movements of the building which stress 
all materials and joints, and the natural scatter of material properties. This list shows that it can never 
be completely excluded that some moisture finds its way behind the barriers. It is therefore very 
important to design the wall in a way that these small water amounts can dry out again instead of 
accumulating in the core of the structure where it can cause damage. One aspect to ensure the dry-out 
behavior is the limitation of the exterior sd-value (cf. chapter 3.2.5).  
 
In order to get a comprehensive overview, it is reasonable to collect the most important events that could 
lead to an unwanted water ingress. The most obvious are probably small holes in the second defense 
layer, the air barrier or the vapor barrier. But also rain during the construction process or building 
moisture from adjacent concrete members or screed can lead to an increased initial moisture content 
and demand a good dry-out behavior of the composition. In ventilated compositions, the restraint of 
either the ventilation effect or the drainage effect can also lead to problems. As a last aspect, the 
accumulation of run-off water shall be mentioned. If water that runs down the cladding hits a horizontal 
plane (e.g. a window sill) and is not shed away fast enough, it can accumulate there and increase the 
exposure time of adjacent components.  
 
A whole paper is dedicated to this topic of possible deficiencies and how they can be considered in 
WUFI® simulations [Tie16]. A short description of the outcomes that are important for the further 
simulations in the project is given here.  
 
Table 11 gives a summarizing overview of the mentioned effects and how / if it is possible to implement 
them in WUFI®.  
 

Table 11: Deficiencies and their implementation in WUFI® 

name structure chart implementation in WUFI® influence* 

hole in the 
second 

defence layer 
 

moisture source behind the 
second defence layer 

high 

hole in the air 
barrier 

 

moisture source at 
probable point of 
condensation, i.e. boarder 
of insulation and second 
defence layer 

low 

hole in the 
vapour barrier 

 

moisture source directly 
behind the vapour barrier 

low 

rain during 
construction 

process 
 

moisture source or 
increased initial moisture 
content  

high at the beginning, 
later for fast-drying 
composition low, for 
slow-drying high 

building 
moisture from 

other 
components  

same as above same as above 

restraint of 
ventilation 

 

adapting the air change 
source in the ventilation 
layer 

medium  
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restraint of the 
drainage 

 

not yet found not yet defined 

accumulation 
of run-off water 

 

not yet found not yet defined 

 
* Dependent on considered compositions and considered climate data 
 
Hole in the second defence layer 
Literature review and pre-simulations showed that the hole in the second defence layer has the highest 
influence. It is possible to simulate it by implementing a moisture source “behind” the second defence 
layer that is dependent on the wind-driven rain amount which hits the façade (cf. Figure 26). The 
American standard ASHRAE 160 suggests to use 1 % of WDR as amount for this moisture source. That 
value leads to good results for American non-ventilated ETIC systems. But, its applicability for ventilated 
structures is questionable, and shall therefore be evaluated. It is very difficult to determine the WDR 
exposure and existing measuring systems and models differ a lot [Tie15]. The probabilistic approach 
which considers the scatter of input parameters is therefore especially interesting in this case. Moisture 
sources with 1.0 % of the WDR amount, 0.5 % and 2.0 % will be implemented in the further analysis. 
Those results will be analyzed like described in chapter 4 and compared with those of the “undisturbed” 
compositions.  
 
Hole in air barrier and vapor barrier 
A hole in the air barrier or a hole in the vapor barrier could also be simulated with a moisture source. 
The water accumulates in both cases at the same location as depicted in Figure 26. That means that 
the simulation set-up looks similar to the one described for the hole in the second defense layer. Pre-
simulations using the in WUFI® implemented IBP model showed that the amount of the moisture source 
is within the range of the above mentioned simulations or even less. Consequently, no more simulations 
are necessary for the hole in the air barrier or in the vapor barrier. Each composition which can deal 
with the amount of WDR should be able to withstand a hole in the interior defense layers, too.  
 
Rain during construction process and building moisture from adjacent components  
Both effects result in an increased initial moisture content for all components. The reaction of the 
construction is a good indicator for its dry-out possibility. This will be investigated in a couple of 
simulations.  
 
Restraint of ventilation 
Openings at the bottom and the top of the façade and a consistency of the ventilation layer are usually 
necessary to ensure the ventilation effect. However, when the cladding consists of small-scaled 
elements, many gaps exist in the cladding itself and enable the exchange of exterior air and the air in 
the ventilation layer [Hau10]. A closure of the top or bottom opening or an unwanted barrier in the air 
layer is therefore not so serious for small-scaled cladding elements with gaps. Since an open wooden 
cladding is evaluated in the current investigations, the deficiency “restraint of ventilation” is not 
considered further.  
 
Restraint of drainage and accumulation of run-off water 
In both the drainage layer and at the cladding, there should be a way for the water to run down as soon 
as possible. Problems occur when there is a horizontal plane where water drops can accumulate. 
However, there is no technique known to the authors to simulate this phenomenon in WUFI®. It can 
therefore not be evaluated in the scope of this project.  
 
 
The evaluation starts with a comprehensive analysis of the 10 described compositions in western 
orientation for each of the four climates. Based on these results, additional simulations with other 
orientations and under consideration of deficiencies (moisture source and increased initial moisture 
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content) are performed. Comparing those results with each other, provides insight in the sensitivity and 
the dry-out possibilities of each composition.  
 
References 
[Blo04]  Blocken, B. and Carmeliet, J. A review of wind-driven rain research in building 
  science. Journal of Wind Engineering and Industrial Aerodynamics 92. 2004 
[Hau10]  Hauswirth, S. and Kehl, D. Hinterlüftung bei Holzfassaden. Proceedings  
  Holzbautag Biel 2010.  
[Tie15]  Tietze, A. Moisture Conditions of Tall Timber Facades und the Influence of 
  Wind-Driven Rain. Master´s Thesis. Technical University of Munich. 2015 
  (not published)  
[Tie16]  Tietze, A. et al. Consideration of Disturbances and Deficiencies in the Moisture 
  Safety Design of Tall Timber Facades. Proceedings of World Conference on  
  Timber Engineering, Vienna. 2016 
 
 

 Direct consequences 

 Results of the standard undistrubed cases 

The risk model part A is applied to the wall systems and modifications as provided in section 5.1.  The 
results show that for the standard case, the decay rating never reaches level 1 according to the 
Logistic Approach Model or Simplified Logistic Model. According to the DIN Standard, the wall 
systems 9 and 10 will be subjected to decay. More scattered results are obtained when the mold 
growth is calculated. This is expected since mold requires lower conditions to grow and it is also 
modelled as declining when encountering unfavorable conditions. The results of mold growth 
according to each model are shown in from Figure 27 to Figure 38. The points of any line in the figures 
below provides the probability (vertical axis) of the non-exceedance of the mold growth (horizontal 
axis). When the lines in the figures tend towards the left side, a better performance of the construction 
is expected compared to the ones that tend towards the right side.  
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Figure 27. Mold growth results according to VVT model for Basel climate 

 

 
Figure 28. Mold growth results according to MRD model for Basel climate 

 
Figure 29. Mold growth results according to Biohygrothermal model for Basel climate 
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Figure 30. Mold growth results according to VVT model for Bergen climate 

 

 
Figure 31. Mold growth results according to MRD model for Bergen climate 
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Figure 32. Mold growth results according to Biohygrothermal model for Bergen climate 

 

 
Figure 33. Mold growth results according to VVT model for Stockholm climate 
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Figure 34. Mold growth results according to MRD model for Stockholm climate 

 

 
Figure 35. Mold growth results according to Biohygrothermal model for Stockholm climate 
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Figure 36. Mold growth results according to VVT model for Sylt climate 

 

 
Figure 37. Mold growth results according to MRD model for Sylt climate 
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Figure 38. Mold growth results according to Biohygrothermal model for Sylt climate 

 

 Results of the cases with deficiencies 

 
The results using only some of the modifications are drawn in a tabular form considering only the mold 
growth according to VTT mode and decay rating according to the Logistic Approach Model. The list of 
the investigated systems was reduced since some of these wall systems showed very similar results. 
Similarly, each value in the table provides the probability of the non-exceedance of the mold growth 
VTT Index 3 or decay rating 1 according to the modifications shown on the left side of the table. 
Likewise, the higher the value of the table a better performance of the construction is expected. 
Values equal to one imply that the construction is expected not to be subjected to mold or decay.  
Contrarily, values equal to zero imply that the construction is expected to be subjected to mold or 
decay. 
 

Table 12. Mold growth results according to VTT for different wall systems and deficiencies 
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Table 13. Decay rating results according to Logistic Approach Model for different wall systems and deficiencies 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1 2 4 5 7 10

0,00 % 1 1 1 1 1 0,024

0,50 % 1 1 1 1 0 0

1 % 0,995 0,990 1 1 0 0

2 % 0 0 0,094 0,088 0 0

0,00 % 1 1 1 1 0,051

0,50 % 0,139 0,133 0,185 0,174 0

1 % 0,007 0,006 0,011 0,009 0

2 % 0,000 0,000 0,000 0,000 0

0,00 % 1 1 1 1 1 0,027

0,50 % 1 1 1 1 0 0

1 % 1 1 1 1 0 0

2 % 0,008 0,004 0,102 0,072 0 0

0,00 % 1 1 1 1 0,207

0,50 % 0,399 0,218 0,460 0,399 0

1 % 0 0 0 0 0

2 % 0 0 0 0 0 not calculated

not calculated

Climate

WDR

Basel

Bergen

Stockholm

Sylt

WDR

WDR

WDR

VTT Model        

P(MI<3)

Wall System

1 2 4 5 7 10

0,00 % 1 1 1 1 1 1

0,50 % 1 1 1 1 0,651 1

1 % 1 1 1 1 0 0,08

2 % 1 1 1 1 0 0

0,00 % 1 1 1 1 1 1

0,50 % 1 1 1 1 0,784 0,683

1 % 1 1 1 1 0,692 0,411

2 % 1 1 1 1 0,654 0,446

0,00 % 1 1 1 1 1 1

0,50 % 1 1 1 1 1 1

1 % 1 1 1 1 0,121 0,871

2 % 1 1 1 1 0 0

0,00 % 1 1 1 1 1

0,50 % 1 1 1 1 0

1 % 1 1 1 1 0

2 % 1 1 1 1 0

WDR

Stockholm

WDR

Sylt

not 

calculated

Logistic Model        

P(DR<1)
Climate

Wall System

WDR

Basel

WDR

Bergen
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 Indirect consequences 

 Parametric LCA 

The increased use of multi-storey timber buildings can potentially create a significant reduction to the 
life cycle environmental impact of a building. However, with the increasing height of timber buildings 
the challenge is to provide dry conditions throughout the expected lifetime of the building. Tall 
buildings are particularly exposed to high wind pressures combined with driving rain. Additionally, tall 
buildings require longer times of construction in which the structural elements are especially exposed 
to moisture. Furthermore, inspection, maintenance and repair possibilities are limited compared to low-
rise buildings. In this work, a parametric life cycle assessment methodology was developed to 
evaluate the consequences (the risk on the greenhouse gas emissions) of a potential moisture 
damage that cause a failure event (considered as the mold growth) in typical ventilated timber wall 
constructions from four countries: Germany (DE), France (FR), Norway (NO) and Sweden (SE). 
The environmental performance was evaluated throughout the life cycle of the wall construction 
according to EN 15978, with global warming potential (GWP) as a proxy indicator for environmental 
impact. The emissions are measured in terms of GWP (kgCO2eq/m2/yr), and are calculated according 
to the IPCC GWP 100-year method. Three parameters; i) number of windows, ii) extent of damaged 
around the window area, and iii) the number of damaged layers; were used to evaluate the potential 
risk of CO2eq emission from moisture damage around window connections. A probabilistic-based 
design methodology was also applied for further analyze the probability of a failure, which is 
considered as mold occurrence. The total CO2eq emissions results from different scenarios 
considered in this study and the magnitude of environmental impact related to probabilistic damage 
are presented.   
The results revealed that utilizing the parametric LCA analysis has a substantial potential for 
evaluating the effect of moisture on the embodied emission arising from wall components and 
performing a comparative assessment for different solutions. Performing parametric LCA analysis at 
early design phase helps to consider alternative design and construction approaches for timber wall 
construction that can be used in tall buildings and minimize the potential risks from moisture damage 
and the associated embodied emission. In the future, this parametric analysis tool can be used for 
evaluating building envelope schemes and setting moisture performance goals and measures in tall 
buildings. The results also show that the parametric results are sensitive to the variables used to 
estimate the area of replacement, the number of windows, the number of damaged layers, and the 
considered failure event. In further studies, the assumptions used for developing the parameters can 
be further modified using the actual data. 
A fully detailed description of the study can be found in [1]. 
 
References 
 
[1] Fufa, Skaar, Gradeci, Labonnote, Time, Köhler. Parametric LCA of a ventilated timber wall 

construction in tall timber buildings,  in Proceedings of the 14th International Conference on 
Durability of Building Materials and Components, Ghent, Belgium, 29-31 May 2017. 

 
 

 Monetary consequences 

Case 1: Use of scaffolding (outdoor) 
The first scenario is for exterior repair work with a scaffolding and an optional mobile crane. It 
comprises additional repair appliances which are not necessarily used for single familiy or small scale 
houses. In the following two variations repair scenarios in different height of buildings are calculated. 
The repair scenario is for a facade area of about 24 m² with three windows included on an exposed 
facade according to the examplary facade set up.  
 

Position Description Cost Unit 

Fences and signs 10 meter + 5 signs 710.00 €/month 

elevator, allocation 200 kg load with persons 700.00 € 

elevator, usage 
 

650.00 €/week 

Mobile crane (optional) 160.00 €/hour 
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Facade scaffolding 
allocation 

0,9 m width, no roof 7.00 €/m² 

Facade scaffolding usage  0.40 €/m² week 

Facade scaffolding foil For weather protection 6.00 €/m² 

Waste container 7 m³ volume, incl. transport 650.00 €/piece 

Waste disposal Mixed construction waste, 
landfill 

110.00 €/m³ 

Table 14 Cost data for supplementary appliances of a facade repair from the exterior side 

 
Variation A (medium size building up to 5 storey high or below 15 m) repair needs approximately 2 
weeks. 

 Fences and signs are needed for double the length. 

 Facade scaffolding area is: 12 m x 15 m = 180 m² 

 Elevator is used two weeks 

 Transport can be handeled with the elevator and does not need a mobile crane. 
 
Variation B (large size building up to 8 storey high or below 24 m): 

 Fences and signs are needed for triple the length (secure mobile crane) 

 Facade scaffolding area is: 12 m x 24 m = 288 m² 

 Elevator is used two weeks 

 Mobile crane is used 2 days: 2 x 8 h = 16 h 
 
Case 2: Lifter (instead of scaffolding) 
In case 2 an autonomous, mobile lifter is assumed instead of a scaffolding. 
 

Position Description Cost Unit 

Lifter autonomous, 15 m height, 
250 kg load capacity 

200.00 €/day 

Table 15 Cost data for supplementary appliances with alternative equipment 

 
Case 3: Use of drying maching (indoor) 
The second scenario describes an interior repair work where the facade is opened from the inside and 
the areas with excessive moisture are cleaned and dried with a drying machine. This kind of repair 
scenario can also take part in single familiy or small scale houses. In the following two variations repair 
scenarios in different height of buildings are calculated. 
 

Position Description Cost Unit 

Floor protection Particle boards 43.00 €/m² 

Dryer machine  220.00 €/piece 

Protection wall Foil 28.00 €/m² 

Dust cover Foil 11.00 €/m² 

Waste container 7 m³ volume, incl. transport 650.00 €/piece 

Waste disposal Mixed construction waste, 
landfill 

110.00 €/m³ 

Table 16 Cost data for supplementary appliances of a facade repair from the interior side 

 
 

 Conclusions 

Based on the results we can conclude: 

 The outcome according to biohygrothermal model provides the largest mold growth, while the 
MRD the smallest. This is expected since the biohygrothermal model considers the mold 
growth as non-declining when encountering unfavourable conditions. 

 Wall system with a wood fibre board as a wind barrier provide more robust solutions 
compared to those that use an OSB as wind barrier. Wall systems using an OSB as wind 
barrier show a high degree of the decay rating. Wall systems using a wood fibre board as a 
wind barrier do not show problems regarding the decay rating. 
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 The choice between the membrane or the OSB as vapour barrier does not seem to affect the 
outcome.  

 Results show that wall systems with a cellulose fibre are more robust compared to those with 
mineral wool. 

 The moisture source of 0,5% change significantly the outcome compared to the undisturbed 
cases. However, when the moisture source is increased the results are slightly affected. 

 The results obtained from a probabilistic approach show a more detailed behaviour of the 
construction performance against mold or decay occurrence. The comparison between 
different wall systems is more overarching. 

 
This approach facilitates a more comprehensive assessment compared to the conventional approach 
that is based on a single criterion. It also facilitates the end-user a clear association between mold 
growth intensities or decay rating with the corresponding probabilities/likelihoods.  
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6. RiFa tool part B - Details 

 Selection of Details 

The window, the balcony and the connection between roof and wall are selected in chapter 3.2.5 for further investigation within 
this project. On the example of a window the application of the event tree approach (cf. chapter 4.3.2) shall be shown. The first 
task is to identify critical risk areas as depicted by the six red circles in  

Figure 39. They show the locations where moisture ingress due to a deficiency is possible. The way of the water into the core of 
the structure and all the layers that could be damaged must be described for each failure event. In  

Figure 39 the following scenarios should be considered:  
1. The top board, which should actually shed the run-off water away from the window, could fail or 

be forgotten. This could lead to a water ingress behind the roller blind and – if the second 
defence layer (green) fails as well – to an increased moisture content in the wood fibre board 
and the load-bearing beam.  

2. The drainage water running down at the impregnated wood fibre board must be shed away 
properly before it hits the horizontal plane of the roller blind. If this is not the case, similar 
problems as described in 1 can happen.  

3. The emphasize of the current project lies on exterior exposure, but in order to create a moisture-
safe detail phenomena like condensation must be taken into account, too. It must be ensured 
that the air barrier is continuous. If this is not the case, the warm humid air from interior could 
cross the insulation layer, cool down and condensate in the core of the structure.  

4. A very critical point is the exterior window sill and its flashing. Intruding water can cause large 
damages here. This point is therefore analysed comprehensively in chapter 6.2.  

5. The condensation mechanism in point 5 is the same as in point 3. Water ingress in position 5 
might be a bit more dangerous since the water runs due to gravity even deeper into the structure. 
In case 3 it will leak at the top of the window and the damage will be detected quite soon.  

6. The last location that is considered in  
7. Figure 39 is the connection between the reveal panel and the window frame. The continuity of 

especially the second defence layer has to be ensured.  
 

A risk analysis (as shown in chapter 4.3) should be performed for each of these cases. Filling the event tree helps to remember 
all necessary steps and to keep the overview. The following chapter 6.2 shows the application of the RiFa-B approach for the 
exterior flashing (number 4 in  

Figure 39).  
 
An analysis of the balcony connection can be found in chapter 7. It shows the advantage of combining 
experiments with the theoretical approach of the event tree. 
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Figure 39: Window cross-section 
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 Direct Consequences with Event Tree Procedure 

The flashing of a window sill is often a critical detail when moisture safety is discussed. There is 
extensive literature and research on the topic and many different solutions are available; however, it is 
still the cause of severe moisture problems. Therefore, the approach of RiFa-B is shown on the example 
of the exterior window sill.  
 
RiFa-B is very valuable for comparing two different variants with each other and decide on either of 
these solutions. Two modifications of the flashing are chosen for the following example. The first is a 
cheap plug-in system without additional measures for water-tightness. The other one is a more 
advanced solution with welded edges. The filled event tree for both modifications can be found in Figure 
40. The values for the frequencies of failure / success are based on expert opinions within the project. 
They have to be seen as rough estimation and as exemplary values for showing the approach. In the 
end, each company should fill the event tree with their own values for their specific solutions.  
 

 
 

Figure 40: Event tree for the flashing 

The assumption is that the first defense layer (i.e. the flashing) has always a small hole when the plug-
in system is used. The frequency of failure is reduced to 1 out of 1000 cases for the welded flashing. 
The further branches are identical for both solutions. In 1 out of 20 cases the second defense layer is 
disturbed or even forgotten. In half of the cases when first and second defense layer are interrupted, the 
water might dry out again, in the other half there is a critical accumulation. Since the values can be 
assumed as stochastically independent, the frequency of failure can be calculated by multiplying the 
branches of the event tree.  
This leads to the following equations:  

𝑃𝑓1 =
1

1
∙

1

20
∙

1

2
= 2.5 ∙ 10−2 
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𝑃𝑓2 =
1

1000
∙

1

20
∙

1

2
= 2.5 ∙ 10−5 

 
Here is Pf1 the probability of failure for the plug-in system and Pf2 for the welded flashing. As shown in 
chapter 4.3, those values are important input parameters for the risk analysis. Next to them, cost data 
are essential. How to figure them out is shown in the following chapter 6.3. The continuation of the 
current example (using both the probabilities of failure and the cost data) is performed in chapter 8.3.  
 

 Indirect consequence scenarios LCA and LCC  

 Damage scenarios 

The extent of a damage is often complex and depends on several parameters such as moisture load, 
time of exposure, risk area (component/connection), etc. Depending on the wall construction and its 
components, there are usually natural borders inside the wall that can prevent or reduce the spread of 
water and moisture, for example moisture barriers, dense materials, studs and air gaps. Based on 
experience from timber building manufacturers and data from insurance companies, an assessment of 
reasonable damages for window connections, roof-wall connections, and balcony connections have 
been performed. The aim was to create scenarios that show different levels of damage to the 
façade/component connection and the direct or indirect consequences that it may cause, for example 
which parts must be repaired or replaced. In the scenario approach, three damage levels are 
presented for each connection detail. The scenario approach has been applied to a window 
connection in three different wall constructions, see Table 17. These walls were chosen because wind 
barrier, insulation, and moisture barrier consisted of different materials. The damage in this case is 
assumed to be caused by a leaking window flashing. Such damage could be due to improper 
installation onsite or improper material. 
 
Figure 41 shows the damage scenarios for the window connection in wall 01and wall 07 with a light 
frame structure and mineral wool insulation. Since mineral wool is not hygroscopic, there is no water 
uptake in the insulation. The insulation is also capillary-breaking. These properties cause inlet water to 
mainly follow the moisture barrier and wind barrier down to the sill where it is spread laterally. There 
can also be an uptake of water in wood-based materials adjacent to the insulation that can lead to 
mold growth or in the worst case, decay. In Figure 42 the damage scenarios for wall 05 is presented. 
This wall has hygroscopic cellulose insulation and therefore the ability to buffer water which may 
reduce the lateral spread of the damage. 
 

 

Table 17 Walls analysed with damage scenarios 

Wall 01 

 
WFB-MW-MM 

Material layer 

1 spruce cladding 

2 exterior air layer 

3 battens 

4 wood fibre board  

5 mineral wool 

6 studs 

7 vapor barrier 

8 gypsum board 

Wall 05 

 
WFB-CF-OSB 

Material layer 

1 spruce cladding 

2 exterior air layer 

3 battens 

4 wood fibre board 

5 cellulose fibre 

6 studs 

7 OSB 

8 gypsum board  
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Wall 07 

 
OSB-MW-MM 

Material layer 

1 spruce cladding 

2 exterior air layer 

3 battens 

4 OSB 

5 mineral wool 

6 studs 

7 vapor barrier 

8 gypsum board 

WFB = wood fibre board, OSB = oriented strand board, 
MW = mineral wool,  CF = cellulose fibre,  
MM = membrane sd = 20 m  

 
 

   

 
  

Small damage Medium damage Extensive damage 

Figure 41. Three levels of damage scenarios for a window connection in wall 01 and wall 07 with mineral wool insulation 
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Small damage Medium damage Extensive damage 

Figure 42. Three levels of damage scenarios for a window connection in wall 05 with cellulose fibre insulation 

 
Based on the damage scenarios, the amount of damaged material to be replaced has been estimated. 
According to the timber house companies, only building boards, insulation and non-load bearing wood 
parts with visible damage will be replaced. The replacement of load bearing elements in tall buildings 
is usually avoided because it requires unloading of the structure which is both complicated and costly. 
Instead extra load bearing parts can be added, for example extra studs. 
 

 LCA of damages 

LCA calculations of damages in window connection were performed for three different walls in table 1 
based on the damage scenarios described in Figure 41and Figure 42. The calculation follows the 
modular set up of the life cycle stages in accordance with EN 15804. The functional unit Fu is a wall 
element 10 m x 2.4 m with three windows, see chapter 3.2.8. The inventory includes the following 
stages of the building life cycle: 

 Product stage,  A1-3 

 Construction process,  A4-5 

 Use stage, B3 Repair and B4 replacement 

Due to missing data and other information about the processes, the inventory is not comprehensive for 
all stages. However, for the product stage module A1-3 and the repair module B3, most of the relevant 
data of the processes that have the biggest environmental impact are included in the inventory. These 
processes are: 

 Production of new materials/component and ancillary materials 

 Use of energy (machines for drying and heat during repair B3) 

 Production and transport of wastage of materials during repair or replacement 

 Transportation of new materials/components and ancillary materials 

Environmental impact of damages 
The environmental impacts of the damages are described by the contribution to climate impact in 
Figure 43. The results include the impact of production (A1-3) of the different walls, three levels of 
damages (B3), and as comparison two examples of measures for improvement of moisture safety 
shown in Figure 44 and Figure 45. 
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Figure 43. Climate impact for three levels of damages caused by window connection compared to production of wall 

element and examples of measures for improvement of moisture safety. 

 

 
 

 
Figure 44. Second defense layer of sealing tape on the 
window sill (green line) to improve moisture safety of 

windows and door connections 

 

 
Figure 45. Window connection with steel profile in the 

reveal (blue line) to improve moisture safety 

     

 
 

 LCC of damages 

Cost estimations are based on price index 2016 for positions in new-built construction from the German 

publication BKI building costs for new building [1]. Prices are gross (including 19% VAT) per square 

meter of wall cross-section and production costs include the material and production/construction costs. 

The costs are an average for Germany. 

Similar publications are also available in other countries, e.g. in Swedish Wikell´s sektionsfakta, where 

costs are based on Swedish building industry and without VAT. Due to differentiation of especially 
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national labor costs, the production costs should be dealt with care and not be mixed. Production costs 

also differ between regions and size of buildings, as well as between site-built buildings and 

prefabricated buildings. The costs are often lower for prefabricated walls or whole house modules, as 

work is more standardized and carried out indoors under good conditions. 

 

Production or initial costs 

The walls described in 6.3.1 are chosen as basic composition. All walls are ventilated structures 

consisting of core (studs and insulation), exterior defense layers (cladding, air layer, wind barrier) and 

interior defense layers (the interior membrane works as vapor and air barrier). Three different wall types 

wall 01, wall 05 and wall 07 are included and production costs are calculated per square meter plain 

wall. Costs of windows are not included as they are assumed the same for all examples. 

The functional unit is the same as in the LCA calculations in chapter 6.3.2, that is a wall element 10 m 
x 2.4 m with three windows and the following stages of the building life cycle are included: construction 
and maintenance (repair and replacement). The damage scenarios are the same as described in 
Figure 44 and Figure 45. 
 
Wall 01  

Total average cost of material and production of wall 2,4 m x 10 m with 3 windows  1,23 m x 1,48 m: 

18,54 m2 x 178,49 €/m2  = 3309 € 

 

Table 18. Wall 01 costs, German data [1] 

  
 

WFB – MW – MM 

Material layer Material & production  [€/m2] 

1 spruce cladding 38,00 

2 exterior air layer - 

3 battens 7,24 

4 wood fibre board 30,00 

5 mineral wool 17,00 

6 studs 36,15 

7 vapor barrier 8,10 

8 gypsum board 42,00 

 SUM in total 178,49 

 

 

Wall 05  

Total average cost of material and production of wall 2,4 m x 10 m with 3 windows 1,23 m x 1,48 m: 

18,54 m2 x 302,39 €/m2 = 5606 € 

 

Table 19. Wall 05 costs, German data [1] 

 
 

WFB – CF – MM 

Material layer Material & production  [€/m2] 

1 spruce cladding 38,00 

2 exterior air layer 
 

3 battens 7,24 

4 wood fibre board 30,00 

5 cellulose fibre 91,00 

6 studs 36,15 

7 OSB 58,00 

8 gypsum board  42,00 

 SUM in total 302,39 

 
 
Wall 07 

Total average cost of material and production of wall 2,4 m x 10 m with 3 windows 1,23 m x 1,48 m: 

18,54 m2 x 206,49 €/m2 = 3828 € 
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Table 20. Wall 07 costs, German data [1] 

 
 

OSB – MW – MM 

Material layer Material & production  [€/m2] 

1 spruce cladding 38,00 

2 exterior air layer - 

3 battens 7,24 

4 OSB 58,00 

5 mineral wool 17,00 

6 studs 36,15 

7 vapor barrier 8,10 

8 gypsum board 42,00 

 SUM in total 206,49 

 
 
Damage scenarios and repair costs 
Costs are based on the German BKI cost catalog [1]. Interior repair work is assumed where the facade 
is opened from the inside (according to chapter 5.4) and the areas with excessive moisture are 
cleaned and dried with a drying machine before rebuilding. Work from inside includes: floor protection 
and dust cover; pulling down damaged materials (25 % of Table 18, Table 19, Table 20), waste 
disposal; new construction of removed materials (110 % of Table 18, Table 19, Table 20); 1 day of 
investigation and planning work. Also assumed costs for additional improvements of window 
connection, sealing tape under window and steel profile along reveals as described in Figure 44 and 
Figure 45. 
 

 
Figure 46. Costs of production of walls 01, 05 and 07, and costs of repair of damage scenarios, and costs of improvements 

 
Life cycle costs were calculated assuming a small damage was detected after 2 years, medium 
damage after 5 years and extensive damage after 10 years (leakage during many years leading to 
extensive damage when discovered).  Only construction costs and costs of repair of damages are 
included, other life cycle costs such as operation and end-of life are expected the same for all cases. 
LCC-cost is calculated with discount rate 4 %. The costs of damages presented in Figure 47 include 
wall production costs and repair costs. Sealing tape and steel profile costs include wall production cost 
with addition of cost of tape or profile.  
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Figure 47. LCC of walls 01, 05 and 07, and repair of damage scenarios, and of improvements 

 

 Conclusions 

The extensive damage shows a much bigger environmental impact than small and medium damage. 
The reason is that the damage scenario in this case involves more materials in adjacent structures 
such as floors and walls in the storey below.  
 
Walls with mineral wool insulation shows a bigger impact than walls with cellulose insulation. This is 
because of the impact of the materials and the differences in water spread between the two types of 
the insulation materials.  
 
The costs of an extensive damage in walls with mineral wool and walls with cellulose fiber are almost 
equal due to lower water spread and higher costs of the cellulose insulation.  
 
The extra costs and environmental impact of an improvement such as sealing tape or steel profile are 
much lower than the costs and environmental impact of a small damage. 
 
The present value of a damage will be lower the longer the time is before detection. For the scenarios 
used in this case the life cycle costs will be about the same for all damage levels. 
 
 
 
References 
[1] BKI Baukosten 2016, BKI GmbH, Stuttgart, Germany. 
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7. Experiments 

 FCBA tests 

 Test protocol 

Climatic chambers and protocol 
These experimentations have been carried out in hot-box climatic chamber. The technical specifications 
of hot-box experimentation are inspired by the standard ISO 8990 (1994) for determination of thermal 
transmission properties in guarded hot box. The climatic chamber consisted of two independent 
controlled environment (temperature and humidity regulation) separated by an over-insulated wall with 
two openings in which samples can be implemented. It was able to change the equipment in order to 
allow the measurement of thermal and hygroscopic transmission properties in steady state. 
Furthermore, two samples could be tested simultaneously whereas a standard guarded hot-box 
considers just one. The samples dimensions were 1990 mm by 690 mm, which represent a wood frame 
plain wall (between two studs and two plates). 
The aim of TallFacades tests was to study hygrothermal behavior of a singular point: the connection 
between of wall and a balcony. 
 
 
 
 
 

 
Figure 48. Hygrothermal test cells and samples 
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The implementation of the two samples with measuring sensors (temperature, relative humidity and 
water content in wooden elements) was done in the climatic chamber. The selected time step for the 
measurement was 10 minutes. 
The sample was divided in 3 parts: top part, balcony and the low part. 

 
Figure 49. Positions of sensors 

 
 
Regulation scenarios 
The conditions of temperature and relative humidity of the atmospheres in the climatic chambers as 
follows: 
T=23°C / HR=35% for the inside 
T=3°C / HR=85% for the outside  
 
Objective of the experiments 
The first objective of the tests was to assess the risk associated with the presence of disturbances 
that may occur on the several defense layers of the singular point: 

- Wet insulation material (e.g. rain exposure during construction process)  
- Cut in the sealing material (e.g. human mistake) 
- Wet interior facing (e.g. water damage from sprinklers or a washing machine) 

 
The second objective was to compare the results of the experiment with the risk model part B for 
the singular point wall-balcony: each test scenario would be compare to a branch of the event tree that 
described these scenarios and thus be able to validate the developed decision-making process tool. 
 
To achieve these objectives, the temperature and humidity profiles within the tested walls as well as the 
specific moisture measurements of the various structural elements in wood were studied. 
 

 
 
 

Temperature [°C]  
 
Relative Humidity [%] 

Moisture Content [%] 
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 Results 

Perfect configuration 

  
 
 

a) Wet insulation material 

 
Study of the effect of the rain during construction process and the dry-out behavior of the wall: Water 
spraying within the wall before the beginning of test. 

 
Wood fiber  

 
 
A  

Water sprayer was used to carry out this test, the amount of initial water sprayed on the insulation was 
100g per m² of wall and per m² of ceiling. 

 
Temperature and relative humidity in the insulation material 

 

Figure 50. Wood fiber board had water stains after spray test. 
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Figure 51. Relative humidity content diagram showed dry-out behavior over a range of 7 days 

 

 
Figure 52. Temperature diagram of the monitoring positions reached steady after a short drop in the beginning 
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Mineral Wool 

   
Figure 53. Sample after spray test with OSB panel (left), wet mineral wool (middle), spraying equipment 

 
Temperature and relative humidity in the insulation material 

 

 
Figure 54. Relative humidity diagram curve dropped immediately after spray test and remains constant over 7 days. 
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Figure 55. Temperature diagram with constant niveau over test duration 

 
The temperature and relative humidity curves shown a high drying capacity of the insulations 
materials: for the wood fiber, it takes 5 days to recover these relative humidity initial values and there 
is no impact on the temperatures. For the mineral wool, which is less hygroscopic, it only takes 12 
hours to recover the initial relative humidity value.  

 

 
Figure 56. Branch of event tree for the undamaged balcony 

 
 
 

b) Disturbance on the exterior side 
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Relation to Event Tree – Risk 
Model Part B 
The results of the 
experimentation confirms the 
capacity of drying out moisture 
of the envelope. 

 No repair required 
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Study of the increase of moisture during the life-time of the building: Hole or tear in the external layer + 
spraying “rain” on the sample. 
 

    
Figure 57. Cut in the second defense layer (left) and spray water on the cut (right) 

 
A cutter was used to make a cut along the connection between the balcony and the facade (see red 
line), then the sample was watered using a nozzle connected to a pipe allowing a sufficient flow to 
simulate heavy rain. 

 
Water Content in Wooden frame 

  

 
Figure 58. Isometric view on test mock-up (left) and wood moisture and temperature sensoring equipment (right) 
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Figure 59. Water content diagram of all sensor positions 

 
A: 1mm cut in the exterior sealing material + 10 minutes spraying (10 liters) 
B: 2 mm cut in the exterior sealing material + 10 minutes spraying (10 liters) 
C: 2 mm cut in the exterior sealing material + 20 minutes spraying (20 liters) 

 

 
Figure 60. Water content diagram showed spikes of three spray water actions in the wood structure of damaged balcony 
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Relation to Event Tree – Risk 
Model Part B 
The results of the 
experimentation confirms the 
risk of damage on the wooden 
element located close to the 
disturbance. 

 Repair required €€ 

Replacement of the balcony.                    
Water content > 20%  risk 
for the stability of the 
connection 

 
The moisture content curve on the position 8 shows that the wooden element close to the disturbance 
can displays high values and present a risk related to excessive humidity. 

 

 
Figure 61. Branch of the event tree for the „damaged“ balcony joint scenario 

 
Temperature and relative humidity in the insulation material 

 

 
Figure 62. Temperature and humidity in insulation material of damaged balcony 
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Figure 63. Temperature diagram gave only a low indication of spray water tests 

 
The temperature and relative humidity curves show that there is no impact of the rain and the cut on 
the core of the sample, the insulation material do not need to be replaced. 

 
 

c) Disturbance on the interior side 

 
Study of an unexpected watering on the interior facing of the singular point: Water spraying on the 
interior facing (OSB) before the beginning of test. 
 

 
Figure 64. OSB panel surface after watering the interior face showed water drops and poor hygroscopic behavior 
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Figure 65. Water content diagram of wooden frame 

 
Temperature and relative humidity in the insulation material 

 
Figure 66. Temperature diagram of insulation material showed almost constant behavior 
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Figure 67. Relative humidity diagram of the insulation showed an increase in the floor part 

 
The results shows that there is no excessive moisture content in the structural wooden elements after 
watering the OSB panel and that there is no real impact either on the temperature and relative 
humidity in the wood fiber insulation (we still observe the drying capacity of the insulation). 
However, we have carried out temporary measurements of water content for the OSB panel. In some 
areas of the panel, values up to 20% are measured even 5 days after watering the facing, which 
should result in a replacement of the panel. 
 

 

 SINTEF tests 

 Moisture robustness of eaves solutions for ventilated roofs 

Ventilated pitched wooden roofs with eaves (roof overhangs) is a common building practice in 
Scandinavian countries. The eaves protecting the façade from rain, wind driven rain (WDR) and snow, 
and covers the roof ventilation aperture. The horizontal part of the eaves construction between roof and 
wall should be designed so that the least possible amounts of rainwater and snow enters the ventilation 
aperture between the roof cladding- and under-layer. At the same time, adequate ventilation of the roof 
must be ensured to promote proper drying-out capabilities of the roof and avoid problems of snow melt 
and ice formation at eaves and gutters during winter season. Small or almost non-existing eaves is a 
trend in modern architecture. It is a common perception that such solutions are more vulnerable to 
moisture damages due to possible increase of water penetration into the roof aperture. 
The aim of the study is to experimentally investigate the moisture robustness of eaves solutions and to 
answer the following research questions: 

 How will the design of eaves influence the amount of rain which is driven on to the roof under-
layer and inside the ventilated air cavity of the roof aperture? 

 Is the length of the roof overhang influencing the amount of rain? 

 Will the ventilation aperture opening size and position affect the amount of rain entering the 
ventilation aperture? 

This was answered through an experimental study which investigated the effect of critical parameters 
related to the design of the eaves.  Emphasis was put on mechanisms related to precipitation 
accumulation in the ventilation aperture under the roofing caused by wind and wind-driven rain.  
The scope of this study is limited to the accumulation of rain in the ventilated air cavity between the 
roofing and underlayer roof in relation to the design of the roof eaves. Other issues like accumulation 
of snow in the ventilation aperture are not addressed.  
The measurements were carried out in the Rain and Wind apparatus (RaWi-box) in the laboratory of 
SINTEF and NTNU in Trondheim. Introductory calibration studies were carried in accordance with the 
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principles given in standard NS-EN 12865:2001 [25]. Smaller quantities of rain than those advised in 
the method description were used due to limitations of the equipment. The modified procedure 
according to Method B, which was intended for quantitative testing, was carried out according to the 
procedure in Table 1. Ten different eaves-solutions were tested, as described in Table 21. 
It was found that the amount of collected water in the different test series, is to a large extent given by 
both the water droplet size as well as the wind velocity inside the air cavity. In practice the amount of 
WDR hitting the facade and more specific the area directly beneath the roof overhang is dependent of 
wind speed, wind direction, rainfall intensity, raindrop size, and the rain event duration. The results 
from this study simulated an example of a rain event with heavy rain intensity (660 l /h) and strong 
winds (storm). The test represented an example of a storm event with a given droplet size distribution.  
Therefore the actual amount of water collected in each of the test configurations was less interesting. 
However, comparing the amounts of water of the different test-configurations are of larger interest.  
Furthermore, it must be noted that there were some limitations of the measurements that have been 
carried out. There was no feasible way of controlling the droplet size distribution other than that the 
use of water-mist nozzles created smaller droplets than the driving rain nozzles. It was not possible to 
adjust the amount of water applied on the sample. The air velocity inside the ventilation cavity was 
high. However, this was necessary to induce rain penetration in the ventilation cavity. The effect of 
varying wind direction was not accounted for and should be included in future studies. Only rain 
accumulation in the ventilation aperture was studied. Future measurements should also be coupled to 
experiments studying challenges related to snow, which might be a bigger issue. Future studies 
should also include the combined effects and implications of eaves-design on WDR effects on 
cladding. Future measurements studying real-climate performance should also be carried out. 
 

Table 21. Test sample configuration overview 

 Configuration A Configuration B Configuration C 

Test 
series 

Overhang d = 36 mm Overhang, d = 100 mm Overhang, d = 200 mm 

1 

   

2 

   

3  

  

4  

  

5   

 
 
A more detailed description of the experimental study is available in [1]. 
 
Reference 
[1] S. Grynning. Moisture robustness of eaves solutions for ventilated roofs – experimental studies. 
submitted for publication in Journal of Building Physics 
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 Rain tightness of door sill sealings 

The harsh Norwegian climate requires buildings designed according to high standards. The 
airtightness of the building envelope is crucial to attain an energy efficient building and to avoid 
moisture problems. A considerable part of building defects registered in the SINTEF Building defects 
archive are related to leakages through door sills especially in combination with balconies.  
 
The purpose of this study was to examine the rain tightness of different tightening-methods and 
materials of such joints below door sills. A laboratory investigation using a driving rain cabinet 
according to EN 1026 has been conducted to provide answers to the matter. 
 
The workmanship of the sealing of the joint was challenging because of the geometry of the detail. 
When improving the faults the test showed that the joints was surprisingly tight. Most of the test 
showed no water leakages at 600 Pa pressure difference. Leakages were however observed at lower 
pressure difference for the sills with no silicon sealing and at faults in the silicon sealing.  
The laboratory study revealed that the joint below the door sill is vulnerable to small mistakes in the 
workmanship. Given a carefully application and control of the silicon sealing it is possible to achieve a 
high water tightness performance. However, an improved sealing detail is needed to increase the 
robustness of the detail. 
A more detailed description of the experimental study will be available in [1]. 
 
 
Reference 
[1] S. Grynning. Rain-tightness of door sill sealings – an experimental study. IBPC 2018 7th 
International Building Physics Conference. 
 
 

 TUM tests 

 Cladding water-runoff test protocol 

There should always be higher attention regarding increased moisture levels at the basic structure 
of a building. The consequences of increased moisture levels could be merely aesthetic problems but 
also structural-physical and even serious mechanical defects which should be avoided. With regard 
to the outer shell of a building, there was one source of moisture which was important for the moisture 
input: driving rain. Due to its possible negative influence this stress factor was currently focused by 
researchers. While there is already quite a lot of knowledge about the reaction of raindrops under 
the influence of wind, there is hardly any knowledge about the interaction between liquid precipitation 
with façade surfaces. That was the point where the following work starts. In order to identify the 
consequences of driving rain, several water run-off tests on different facade claddings were performed 
and analyzed. In these tests different facades were sprinkled with water under laboratory conditions. 
The tests included samples of ETICS with soft wood fiber insulation board, rear-ventilated façade 
construction of larch and spruce boards as well as fiber-cement plates. For all these test materials 
measurement data regarding surrounding conditions, weight changes, material temperature and 
changes in material humidity was monitored. The determination of the material moisture depended on 
an indirect measurement method which was based on a calibration curve. Furthermore phenomena 
like the apparent drying of a surface were explained. The conclusion of the test results showed that a 
short rainfall event has had no negative humidity influence on the material when the surface structure 
of the different façades was intact. It was the ambient humidity which determines the weight changes, 
and material moisture increase as well as the drying behavior. An increase in material moisture 
depends on the absorption capacity of the material. Detailed knowledge about the absorption capacity 
is important for a model description. There is only a limited connection between model and test.  
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Figure 68. Test set-up for spray water exposure of different facade claddings [1] 

 

 
 

 
 

 

Figure 69 Images from water spray tests a) front elevation and b) rear elevation of horizontal open cladding made of larch 
battens. [1] 

The experiments were part of the Master’s Thesis at the TUM from November 2016 until April 2017. 
For detailed information about the test protocol please refer to [1]. 
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 Results 

 

 
Figure 70 Comparison between two rain events on a larch cladding with 20 hours distance. Measuring from above to bottom a) 

material moisture b) relative humidity c) weight change due to moisture absorption and evaporation. [FRA17] 
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Figure 71 Moisture content of four different cladding system compared over time, ETICS (black) cementitous fibre board (blue) 
spruce (grey) larch (orange) [1] 

 
 

 Conclusions from runoff tests  

Analytical calculations show a rough estimation for an increased water content due to humidity supply. 
As simulations of numeric models are outstanding, there is no comment regarding their validity. Due to 
the existing implementation of absorption parameter, mathematical descriptions are promising. As 
material-specific changes occur with age and increased strain, further research should be made 
including tests of structurally weakened material. Such test data should be collected, analysed and 
integrated in existing models. 
 
 
Reference 
[1] S. Franke. Wasserablaufversuche an unterschiedlichen Fassadenoberflächen (engl.: Water 

run-off on different facade claddings). Master’s Thesis at TUM Chair of Timber Structures and 
Building Construction, Univ.-Prof. Dr.-Ing Stefan Winter, Munich, 10.04.2017. 
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8. Recommendations 

 Existing rules and limits 

 Moisture protection and safety standards 

For the protection of wood against moisture-related damage, the current valid practice is to limit the 
allowable wood moisture content to u = 18-20% by mass. This boundary range is often found in 
national regulations within Europe and also overseas. It limits the permanent moisture content of 
timber, as it is also referenced in c. 8.3.1 from the synopsis of the partner countries. The limit already 
takes into account a safety margin, since the coniferous wood used in the building industry have 
moisture equilibrium of around 27% by mass and the growth conditions for wood-destroying fungi only 
start beyond this limit. This safety margin is very generous with a 50% surcharge. However it is 
reasonable that a variation of the moisture content over the inhomogeneous, natural material is also 
taken into account, as well as fluctuations in the moisture content due to usual, seasonal climatic 
conditions. 
 
Germany 
The most important German standard for moisture-safe wooden structures is DIN 68800. 
It regulates general issues (part 1 [4]), preventive constructional measures (part 2 [6]), preventive 
measures with wood preservatives (part 3), and curative treatment (part 4). General hygrothermal 
rules for all building materials are also described in DIN 4108-3 [5] and DIN EN 15026 [2]. 
DIN 68800 points out that wood destroying decay usually starts at fiber saturation (which is different 
for each wood species). On the safe side, a unified value of u = 20 % is used for all kind of species. 
Below this value, a fungal attack can be excluded. If hygrothermal simulations according to DIN EN 
15026 are performed, higher values than 20 % are accepted as long as it dries down to 20 % within 3 
months. 
Wood-discoloring fungi do not lead to a loss of strength, therefore DIN 68800 do not demand 
protective measures. However, it notes that wood-discoloring fungi might encourage wood-destroying 
fungi. 
It also demands quality assurance: Suitable protective measures must ensure that there is no 
detrimental increase of moisture during the construction process. Wood protection measures (see 
below) for load-bearing elements may only be realized by qualified personnel. 
 
Norway 
Information regarding state-of-the-art moisture-safe buildings in Norway can be 
found in detail guidelines ("Byggforskserien") and the book "Trehus", both provided by 
SINTEF. 
Basic recommendations are given in [16]: 

 dry storage of all products before mounting (especially wooden materials and insulation), 

 careful planning of ducts (like ventilation ducts), 

 mounting of roof and wind barrier as soon as possible, 

 sd-value of the wind barrier as low as possible, 

 maximum initial moisture content 20 %, 

 fixing air barrier right after insulation layer and before heating the building. 
 
For RH _ 80 % and T > 0 °C, mold growth is assumed to be possible. For spruce and 
pine a relative humidity of 80 % means a moisture content of about 16 - 18 % [15]. 
 
France 
The wood-frame buildings must comply with the French standard DTU 31.2 – Timber 
Frame House and Building Construction, namely wooden structure works whose vertical 
walls are braced by wood-based panels and whose center distance studs are reduced. 
The wall elements constituting these works can be integrally assembled at the construction 
site or all or part pre-assembled in the workshop. 
These professional recommendations apply in mainland France, for small and medium 
hygrometry premises, when the RT2012 (French thermal regulation) is applicable itself. 
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For overseas departments, where the thermal performance is linked to the requirements 
of RTAA DOM (Thermal, acoustic and ventilation rules for overseas departments), an annex 
to professional guidelines provides specific requirements. 
Professional recommendations are only on the energy performance of parts of the works 
constituting the envelope of timber frame buildings. 
Some specific technical points are addressed specifically in professional recommendations 
or specific guide RAGE (Règles de l’Art Grenelle Environnement 2012) (insulation wooden roof 
terraces, integration of external joinery in wood frame walls). These professional recommendations 
describe only technical solutions relating to the reliability of thermal performance, watertight and 
airtight timber frame buildings. 
The compatibility of these solutions with other requirements (stability, fire safety, acoustic 
performance ...) must be justified for each new project. 
 
 
Sweden 
BBR - Swedish Building Regulations, from Swedish National Board of Housing, Building and Planning 
(Boverket) contains requirements and recommendations for buildings. The regulations specify the 
minimum requirements, and they are mostly formulated as performance requirements. In connection 
to the regulations, there are general recommendations set at levels for the regulations to be met. If the 
general recommendations are not followed, the alternative performance must be at least as good as 
the performance in the general recommendation. 
Recommendations for materials and details are given in AMA Hus (AMA Buildings) and RA Hus. AMA 
Hus is a reference used in the preparation of descriptions and execution of building construction. RA 
Hus contains advice and instructions for the descriptions for building construction. 
Public Health Agency of Sweden is an authority for public health issues, and gives general advice on 
ventilation and air circulation in buildings. The Public Health Agency’s Statutes (FoHMFS) include 
compulsory regulations and general advice on how a statute can or should be applied. 
Information regarding the state-of-art of moisture safe buildings in Sweden can be found in guidelines 
TräGuiden (Svenskt Trä), Träfasader (SP), Träfasader – Guide för projektering, materialtillverkning, 
montage, underhåll (SP), Fukthandboken (Byggtjänst), ByggaF (Fuktcentrum, Lund), several research 
reports from SP and Universities, for example Fuktsäkra träkonstruktioner, vägledning för utformning 
av träbaserade väggar, S. Olof Hägerstedt, Rapport TVBH-3052 Lund 2012. 
 
Synopsis 
The TallFacades partners collected their knowledge and enable an overview on safety 
recommendations throughout the countries in a synopsis. 
Different approaches to moisture safety in national handbooks or standards for moisture safe 
construction are shown in a synopsis below in Figure 72 and Figure 73. 
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Figure 72 Deterministic moisture safety rules synopsis - part 1. 
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Figure 73 Deterministic moisture safety rules synopsis - part 2.
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Comparison of use classes in Germany and France 
The division into various use classes is almost identical in Germany and France. Germany 
has an additional use class 0 with the explicit exclusion of insect attack. France, 
however, demands stronger regulations regarding the moisture content of the wood in 
use class 1. 
All remaining requirements are comparable, there are just minor differences in the wording as it is 
shown in Figure 74. 
 

 
Figure 74 Comparison of use classes of wood according to German standard (left column) and French standard (right column). 
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 Overview of the standards regarding mold growth 

Mold was found to be a very complex phenomenon for which temperature and relative humidity on the 
material surface are crucial [1]. These microclimate data may be calculated by traditional analysis 
methods such as Glaser diagram, the Dew Point Method or Kieper diagram [2] or by computer 
programs such as WUFI® [3]. However, the main issue is to interpret these continuous time series of 
microclimate data in terms of mold growth risk [4]. Many of the aforementioned models are 
incorporated to computer programs. This facilitates the instant mold growth after calculating the 
microclimate data on the surface of the material. In addition, many guidelines concerning the 
prevention of mold inside and on building components exist (see Table 22 as extracted and then 
synthesised from the specific codes); however, generally simplified suggestions are provided [5].  
 

Table 22. Overview of the widely used standards regarding mold growth. 

Country & 
Standard/Code 

Criteria Guidelines 

CEB member countries 
ISO 13788:2012 [6]  

80 %≤RH 
The monthly mean RH should not exceed a critical RH, which 
should be taken as 80 % unless information that is more 
specific is available. 

USA 
BSR/ ASHRAE Standard 160P 
[7]  

80 %≤RH and  
5 °C≤T ≤40 °C  

This condition shall be met: a 30-day running average surface 
RH < 80 % when the 30-day running average surface 
temperature is between 5 °C and 40 °C. 

Norway 
Byggforskserien 421.132 [8] 

80 %≤RH and  
T ≤0°C  

When the RH is over 80 % and the temperature over 0 oC over 
time, mold growth can occur. 

Sweden 
BFS 2011:6, BB [9]  

75 %≤RH 
If the critical moisture level for a material is not well researched 
and documented, a RH=75 % shall be used. 

United Kingdom 
BS 5250:2002 [10] 

70 %≤RH 
If the average RH within a room stays at 70 % for a long period, 
the RH at the external wall surfaces will be high enough to 
support the growth of molds.  

Australia 
Condensation in Buildings 
2014 [11] 

70 %≤RH and  
4 °C≤T ≤40 °C  

Molds can develop when spores are present with a sufficient 
nutrient supply, temperatures stay between 4 °C and 40 °C and 
RH rises above 70 %. 

Germany 
DIN 4108:2014 [12]  

8 0%≤RH 
The moisture is stated as the essential prerequisite for mold 
fungus formation.  
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Generally, the guidelines state that the critical conditions that are liable to increase the occurrence of 
mold growth should not be met. These critical conditions are generally suggested as threshold values 
if the latter information is not well researched and documented. Different values are provided from 
different countries, with a relative humidity ranging from 70 % - 80 % and temperature from 0 - 40°C. 
Moreover, several software products or tools attempt to evaluate the mold growth (see Table 23).  
Despite the advancement of the design against mold occurrence during the last decades, including the 
advancement of mold representation and computation of the hygrothermal conditions, there are 
continuous reports on mold growth problems in the building industry [13], suggesting that the criteria 
and approaches used during the design stage may need improvements. 
 

Table 23. Overview of software that predict mold growth [1] 

Software Model  Comments 

ESP-r [14, 15] ESP-r Model The predictive capability has been evaluated and calibrated against monitored data collected 
from mold-infected houses [16, 17]. It predicts the mold condition and plots it in the mold 
growth curves. 

WUFI®-Bio 
[18] 

Biohygrothermal  
IBP Model 

The evaluation period is one year. The assessment are divided in three categories, where less 
than 50mm/year is acceptable and more than 200mm/year as unacceptable. The result can 
also be expressed in terms of VTT index. 

TCCC2D [19, 
20] 

VTT model Boundary conditions may consists of hourly climate data (ambient temperature and relative 
humidity, solar radiation intensities, and wind velocity and direction) or user-defined measured 
data. Assessment criteria are based on VTT Index. 

Condensation 
Targeter II [21] 

Specific 
algorithm 

This model allows the impact variables associated with mold growth (fabric type, ventilation, 
heating system, occupant fuel affordability and occupant density) to be assessed [21]. It is 
based on monthly steady-state solutions. Another version of the tool measures the risk of mold 
on the coldest surfaces within the dwelling each month of the year [22]. 

WUFI® [3] MRD The results from WUFI® are used as input for the calculation of onset of mold growth 
according to MRD. 

Delphin [23] VTT Model The VTT model is used for the evaluation of mold growth, which is implemented in the 
DELPHIN-Postprocessor hourly values of temperature and relative humidity, are necessary. 
This model only is valid for surfaces. 

Mold Simulator 
Pro [24] 

ISO 13788 
standard 

This 2D/3D finite elements modeller assesses the mold length [mm] on internal surfaces. 
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 Probabilistic safety concept 

As reliability is already, a well-known paradigm in structural design it is more seldom used in other 
construction engineering fields. The moisture safety of building envelopes for example is a specific 
field of application where a high uncertainty about the exposure as well as the resistance of the 
envelope and its parts exist. 
The project Tall Timber Facades sets the starting point for a universal moisture reliability assessment 
and its framework for limit state design for wooden building envelopes. 
Beyond the existing safety approach the moisture protection concept TallFacades proposes, is based 
on a probabilistic examination that comprises the identification of the basic requirements and a 
procedure for the calculation of moisture intake into construction components, their reaction and the 
possible moisture accumulation. One focus is on the exposure and another on the implementation of 
failure modes describing the reaction of construction compositions. The problem is a huge amount of 
different envelope compositions and even the variations of similar composition frequently show 
different moisture behavior. The consequences hence were developed and assigned to the results on 
basis of life cycle costs and the repair scenario for selected parts of the facade. Further quantitative 
evaluation was done on the life cycle environmental impact by methods of LCA. Both are needed to 
identify the risks, which have to be managed within a company producing multi-storey, urban building 
envelopes.  
 
Eurocode Analogy 
In Eurocode 0 the foundations for the design of load-bearing structures are determined independently 
of the building material. TallFacades adopts these principles of the Eurocode 0 and describes the 
moisture safety concept in analogy to its preconditions. 
The safety concept is based on a limitation of the consequences and a categorization in damage 
categories or consequence classes by means of appropriate measures to avoid the limit state 
conditions. The consequence classes are supplemented and differentiated by reliability classes. In 
TallFacades a corresponding categorization has not yet been developed. This is not possible now 
because of the limited scope of the examined constructions and especially because of missing or not 
yet sufficiently documented damage cases. 
What has clearly emerged from the round of experts involved is the decisive influence of the 
monitoring measures during the planning phase. As a result, the quality assurance measures as 
described in c. 8.2. Are to be checked and, if possible, transferred to an existing QM system, or it is 
indispensable to create a company-internal QM system for multi-storey timber construction. Since this 
is also necessary, for example, in the monitoring of the structure for the manufacture of high-fire-
resistant components from building class 4, both can be produced jointly. 
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Basic requirements 
A building envelope shall be designed and constructed in such a way as to ensure adequate reliability 
and economic viability during the erection and in the intended period of use 

 withstand the possible effects and influences; 

 retains the required performance characteristics. 

In the planning and calculation of the building envelope 

 adequate moisture resistance, 

 convenience and 

 durability 

must be observed. 
 

Reliability 
For the building envelope falling within the scope of TallFacades, the required reliability shall be 
ensured by: 

a) the design and the design according to the principles of humidified construction; 
b) using RiFa tools or other qualified methods; and 
c) appropriate 

 Execution and 

 Quality management measures are applied. 

 
Design working life 
The design working life or the planned period of use is determined according to EC0 for a period of 50 
years. 
 
Durability 
Moisture protection must be planned and implemented in such a way that time-dependent changes in 
the properties during the service life do not impair the building envelope or parts thereof; 
environmental conditions and maintenance measures must be taken into account. 
 
Quality management 
In order to create a building envelope which meets the requirements and the assumptions of the 
moisture safety criteria, appropriate quality assurance measures should be taken, cf. c. 8.2. These 
measures include: 

 the definition of the reliability requirements, 

 organizational measures and 

 monitoring during the planning phase, during execution, during use and maintenance. 

 
Principles of limit state design 
It is necessary to differentiate between the ultimate limit state of the moisture safety and the 
serviceability limit state. 
 
Design situations 
The relevant design situations shall be determined taking account of the circumstances in which the 
building envelope must fulfill its function. 

 normal climate exposure 

 temporary exposure (e.g. u > 20% and duration < 3 months; construction or maintenance 
phase) 

 extraordinary exposure (e.g. natural hazard like thunderstorm, human error in design or 
construction) 

In addition to the normal, temporary or extraordinary exposure, the planner must take into account the 
vulnerability to which the envelope is expected to be exposed to over the intended service life. 
The limit state defines the state from which parts of the building envelope no longer meet the relevant 
design criteria or design limits. Two basic limit states are distinguished. Firstly, the state of 
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serviceability, which marks the short-term and reversible overrun of limit criteria, here the moisture 
content of wood and wood materials. Secondly, the failure state, in which the component is massively 
and irreversibly damaged by excessively high and long-lasting moisture. 
While Eurocode 5 – Design of timber structures – only defines use classes for wood materials each is 
described with a broad range of environmental conditions. Only few national annexes e.g. the German 
one provide discreet numbers for allowed maximum moisture content in combination with surrounding 
conditions for respective use classes: 

 Use class 1: The use class 1 is characterized by a moisture content in the construction 
product, which corresponds to a temperature of 20 °C and a relative humidity of the ambient 
air that exceeds 65% for only a few weeks per year. In use class 1, the average moisture 
content of most conifers does not exceed 12% (EC5 NA: u in-between 5 % - 15 %). 

 Use class 2: The use class 2 is characterized by a moisture content in the building materials, 
which corresponds to a temperature of 20 ° C and a relative humidity of the ambient air, which 
exceeds 85% for only a few weeks per year. In use class 2, the average moisture content of 
most conifers does not exceed 20% (EC5 NA: u in-between 10 % - 20 %) 

 Use class 3: The use class 3 records climatic conditions which lead to higher moisture 
contents than in use class 2. (EC5 NA: u in-between 12 % - 24 %) 

 
Limit State Design 
The limit states define the states beyond which the structure no longer fulfils the relevant design 
criteria. It will be divided by the serviceability limit state and the ultimate limit state. 
Limit State Design (LSD) for moisture safe building envelops mainly made of wood products. 
Design for limit states shall be based on the use of construction compositions and moisture load 
models for relevant limit states. 
It shall be verified that no limit state is exceeded when relevant design values for 

 actions, 

 material properties, or 

 product properties, and 

 geometrical data 

are used in these models. 
The verifications shall be carried out for all relevant design situations and load cases. 
 
Serviceability Limit State of building envelopes 
States that correspond to conditions beyond which specified service requirements for a 
structure or structural member are no longer met.  
The limiting states, the 

 reduce the function of the building envelope or one of its parts under normal conditions of use 
(loss of heat insulation properties by moisture, swelling and shrinkage with settlements); 

 impair the well - being of users (mold on interior surfaces) or 

 the appearance of the structure (discoloration, deformations). 

Are to be classified as limit states of usability. 
Serviceability Limit State (SLS) describes e.g. mold in the closed and airtight cavity of the wooden 
construction therefore it will not reach the interior air. Only if mold and the damaged area is affecting 
the interior surface meaning that it is releasing spores to the indoor air which and tenants might be 
exposed to them. A damage on interior surfaces can be detected quiet well because the wet material 
shows coloring or change of the smooth surface even it is a non-wooden material like plaster and 
gypsum, which is very often used to cover installation layers or just the interior side of structural 
members. A deterministic moisture content limit for SLS is not useful any more as a probabilistic 
approach is presented with the RiFa-Tool A in c. 8.3.2. The development of failure mode and the used 
failure mode models give appropriate limits of moisture content. 
 
Ultimate Limit State of building envelopes 
Ultimate Limit State (ULS) of building envelopes are states associated with collapse or with other 
similar forms of moisture related failure 
The limit states that concern: 
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 the safety of people, and/or (caused by interior mold growth) or 

 the safety of the structural members (moisture creep or decay) 

shall be classified as ultimate limit states. 
The following ultimate limit states of moisture safety shall be verified where they are relevant: 

 failure caused by fatigue or other time-dependent effects which is related to most of moisture 
related damages 

 loss of dry conditions and increase of moisture leading to cause of damage of the construction 
or any part of it, considered as a moisture proof building envelope; 

 failure by excessive deformation, transformation of the structure or any part of it into 

 a mechanism, loss of stability of the structure or any part of it, including 

 integrated components. 

Ultimate Limit State (ULS) is also related to the moisture content of wood. Air dry u = 10 – 20 %, fibre 
saturation between 27-30 % depending on the wood species. The ULS is allowed above the fibre 
saturation for a short time. The ULS should be differentiated according to the use class and the 
duration of moisture above u = 20 %, cf. the Eurocode EC5-1-1/NA [3]. 

 
Reference 
[1] EN 1990:2002 Eurocode — Basis of structural design. 
[2] EN 1995-1-1:2010-12. 1995-1-1, Eurocode 5: Design of timber structures - Part 1-1: General - 

Common rules and rules for buildings. 
[3] DIN EN 1995-1-1/NA:2013-08. National Annex - Nationally determined parameters -  

Eurocode 5: Design of timber structures - Part 1-1: General - Common rules and rules for 
buildings. German version. 
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 Human error – and how to avoid it 

  Construction of Facade Systems 

You will find below, the several “human error scenarios” leading to moisture damage for the different 
layers identified in the chapter 3: exterior layers, core and interior layers. 
 

 
Figure 75 Damage scenario on the exterior layers. 
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Figure 76. Damage scenario on the core of the facade. 
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Figure 77. Damage scenario on the interior layers. 

 

 Internal control before delivery of prefabricated façade elements 

To avoid, or at least minimize the problems associated with human error one of the solution is to develop 
and use the prefabrication method the most possible. A thorough quality control of the prefabrication is 
then necessary. 
 

Prefabricated 
façades 

dimensions 
 

 
Dimensional tolerances 

 High : ± 3 mm on the nominal dimension ; 

 Width : ± 3 mm on the nominal dimension ; 

 Thickness : ± 2 mm on the nominal dimension  ; 

 Length difference between the 2  diagonals ≤ 5 mm if the diagonal is less than 6 m and ≤ 7 mm 
if the diagonal is more than 6 m ; 

 Out-of-square: ≤ 1 mm/m. 
Flatness tolerances  

Deflection < 5 mm under a 2 m ruler unless if facing materials demand more stringent tolerances. 
Tolerances for windows and doors trimmers 

 Opening dimensional tolerances: ± 5 mm ; 

 Verticality tolerances: ± 3 mm ; 

 Horizontality tolerances: ± 3 mm ; 

 Local maximal deflection: 3 mm under a 2 m ruler. 

Moisture in 
timber frame 

elements and in 
bracing panels 

  

 
Moisture in all framing elements is limited to 18% at the time of delivery of the prefabricated elements. In 
solid wood, finger jointed wood or glued laminated wood, moisture is measured with a tip moisture meter 
in accordance with NF EN 13183-2 with at least 6 measuring points on the same prefabricated element. 
For panels subject to swelling by moisture pickup on the edges, their thickness is checked on reception 
with a tolerance of + 1 mm in relation to the prescribed thickness. 
 



Scientific Report    
 

 

31.07.2017  107 

If the wood has a moisture content of more than 18%, a visual inspection (by sampling) should be carried 
out to check moisture in the insulation. 

Implementation 
of the rain-

barrier 

 
At the time of the delivery, the rain-barrier system implemented in the factory on the prefabricated wall must 
have: 
• Horizontal coverings greater than or equal to 15 cm; 
• Vertical overlaps equal to a centre-to-centre distance between frames. The outer covering must be 
superimposed between two cleats 

 
 
• An overhang folded and temporarily stapled on the periphery of the prefabricated walls so as to 

completely protect the edge of the wood-based panel. 

 
 

• An overhang folded down and fastened towards the inside of the trimmer so as to completely protect 
the edges of the wood-based panel with a seal made at the corners by means of rain-barrier strips or 
specific accessories. 

 
 

 Cleats allowing the permanent fixing of the rain-barrier. 
 

The rain-barrier system mustn’t present: 

 Tears related to transport or handling 

 Fixing (nail, staple) apparent (not masked by the supports of external covering 
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Implementation 
of insulation 
between the 

main framework 

 

By visual inspection (translucent vapor barrier) or by touch control, it is necessary to check: 

 The contact between the insulation and the framing must be continuous (thanks to a + 5 mm 
allowance). 

 The insulation can be arranged in several pieces only on the height inside a cavity. 

 The height of the cavities to be filled with insulation cannot exceed 2.80 m to limit the risk of 
compaction. For cavities with a height of more than 2.80 m, a spacer that supports the weight of 
the insulation, mechanically fixed to the studs shall be used. 

Additional 
requirements for 

the use of an 
external 

insulation 
supplement 

 
In addition to the above requirements: 

 In the case of an insulation used vertically (between vertical secondary frames) this is supported 
in the lower part. 

 There is no discontinuity in the insulation implementation other than the one caused by the 
secondary framework. 

 The surface of the insulation must not emerge from the outer surface of the secondary 
framework. 

Implementation 
of the vapor 

barrier 
membrane 

 
At the time of the delivery it is necessary to check: 

 The vapor barrier must be tightened but not stretched (the fasteners must not stress the vapor 
barrier in tension). 

 Continuity between vapor barrier membranes is achieved by a minimum 10 cm overlap and 
adhesive tape bridging. 

 The fastening staples of the vapor barrier membrane on the wall frame must be covered with 
adhesive tape. 

 An overhang is folded and temporarily stapled on the periphery of the prefabricated walls  

 
 An overhang folded and stapled towards the inside of the trimmer with a seal made at the 

corners by strips and adhesive tape. 

 
 
The vapor-barrier system mustn’t present: 

• Tears related to transport or handling 

• Fixing (nail, staple) apparent (not masked by adhesive tape) 
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Positioning and 
fixing of exterior 

openings 

 

The following tolerances must be adhered to when using exterior joinery (windows, window doors, bay-

blocks, carpentry units and exterior doors whatever the material - steel, aluminum, wood, PVC, mixed ...): 

 

Defect of verticality: 

 In the plane perpendicular to the wall (out-of-plumb): 2 mm / m; 

 In the plane of the wall: 2 mm / m. 

 

Lack of horizontality (false level): 

 2 mm for widths less than or equal to 1.50 m; 3 mm beyond. 

 The difference in length of the two diagonals of the frame must be less than 2 mm per meter of 

the length of the diagonals. 

 

Axis of the window with respect to the axis of the bay and positioning in the bay: 

 Laterally, the window axis is positioned 5 mm with respect to the axis of the bay 

 The axis of the fixing is at least 15 mm from the edge of the support (edge of the trimmer frame) 

 The fixing of the connecting brackets to the wooden support must be ensured by screws with a 
diameter of at least 5 mm. 

 The diameter of the screws for direct fastening must be at least 6 mm, the diameter of the screw 
heads must be at least 8 mm and the underside of the heads must be flat. 

 The load on each screw must be a maximum of 20 daN. 

Realization of 
the water and air 
tightness at the 

periphery of 
openings 

 

The following checks must be made on the weather-stripping of openings installed in the factory: 

 

Exterior side 

 The rain barrier is folded towards the inside of the wall. 

 The exterior sealant weather-stripping are continuous, perfectly adherent and flush with the entire 
periphery of the opening. 

 The width seen from the finished joint is between 5 and 20 mm.

    
 Bracing panels and timber frame are never visible; 

 The cleats, head guard, flashings have a minimum thickness of 15 / 10th and form a drip board 
allowing the discharge of the diving rain to the front of the façade. 

 The lateral surfaces and drip mold of the support flap are welded together. 

 The support flap is disconnected from the support and ventilated underneath by means of spacers 
at least 5 mm thick. 

 Fixation of the support flap is carried out in the lateral surfaces or in the drip mold, in all cases in 
areas protected from the direct action of the diving rain after the installation of all the components 
of the connection. 

 No cleats on the window sill or lintel should be in a horizontal position to prevent proper ventilation 
of the exterior cladding. 

 Two continuous vertical cleats are used at the right of the flaps, and fixed to the studs. 
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Interior side 

 The vapor barrier membrane is connected directly to the frame of the joinery by means of an 
adhesive tape. 

 
 

Implementation 
of the outer 

facing 

 
The check includes: 

 The integrity of the items of facing elements (damage due to handling, transport). 

 The presence of possible sealing accessories when the cladding is type supposed to be 
watertight. 

 The presence and position of the various irregularities in the façade (ventilation openings, boxes, 
and any crossing elements) and the adaptation of the external cladding to their periphery. 

 Peripheral connection to exterior openings. 

 The width of the window sills or any flashings has been sufficiently dimensioned so that the 
runoff water cannot enter the wall and is discharged in front of the outer facing. 

 The splitting devices are in place and are compatible with the facing element(s) and in 
accordance with the requirements of the Fire Safety Regulations. 

 The reservations are sufficient to ensure a ventilated air space at the back of the cladding 

 Laying of cleats, head guard, flashings does not impede the flow of air.          
 

 
 

 Quality control 
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- Internal control (manufacture production control) 
The manufacturer is obliged to take a set of pre-established and systematic provisions to give 
confidence in obtaining the required quality. These provisions are described in a compendium of 
procedures and audited during the fact-finding visit. 
The manufacturer is obliged to carry out the necessary checks for the design and manufacturing steps 
and to record them on a permanently maintained medium at the disposal of the quality auditors. 
 
All the results of these checks must be recorded and kept for a period of at least 5 years and can be 
consulted at any time by the quality auditors. 
 
An acceptance check must be carried out on all the products used in the manufacture of the elements 
under certification. 
 
This control must include, among others: wood, connectors, treatment products, adhesives, structural 
panels, etc. These controls can be: dimensional, hygrometric, qualitative, etc. (see above). 
 
Controls must be carried out on all manufacturing steps to ensure that the required conditions and 
requirements are met. Similarly, the manufacturer must carry out checks on the finished products in 
order to verify that the products are strictly in accordance with the initial production data. 
 
In order to ensure that the data collected during the various checks linked to measurements are reliable, 
the manufacturer is required to verify and / or periodically calibrate all its monitoring means. 
These calibrations and verifications may be carried out, depending on their nature, either by the 
manufacturer or by a third party, which must then be recognized for this purpose. 
 
 

- External control 
Quality control body carries out at least 2 audits per year. A production obligation must be complied 
with, on at least one of the two annual audits. If quality control body deems it necessary, the audits may 
be carried out unexpectedly. 
 
Technical audits at the manufacturing site include, in particular, visits to the design office, manufacturing 
facilities, possible "in situ" tests, consultation of the registrations of the various checks carried out by the 
holder and the operation. 
These audits also include an examination of any changes made to the design, manufacturing and control 
means and their consequences for achieving the required quality level. 
 
The following points will be examined at each of the periodic audits: 

 Activities of the design office 

 Verification of design methods and calculations used 

 Compliance of established calculation notes 

 Verification of installation plans, bracing and anti-buckling  
These examinations are conducted on a sample basis. Technical auditors may take technical files as 

they deem necessary for a more complete audit. 

 

  Manufacturing conditions 

 Procurement Requirements 

 Wood quality and moisture at the time of manufacture 

 Quality of machining 

 Assemblies 

 Compliance of products manufactured with calculation parameters 

 Preservation treatment (*) 
 
  Markings - Informative documents 

 Verification of the marking of the elements (and marking of bracing parts when they are part of 
the batch) 
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 Preparation of declarations of conformity and technical documents necessary for the 
implementation of the elements. 

 
The technical auditors may take any samples they deem necessary to verify the quality of the wood, the 
assemblies, the effectiveness of the treatment, the resistance of the structures, etc. They may request 
communication of the calculation methods. 
 

 

 Guideline for Robust Construction 

 Basic Principles of Moisture Safe Building with Wood 

The objective of this guideline is to give support to moisture safe wooden envelopes but also start the 
discussion about how consequences can be evaluated; identified, categorized and how costly are 
different categories of consequences are. Apart from repair or replacement measures, avoiding 
damages should be of highest priority. This strategy also causes costs and are indirect consequences. 
This is essential for the risk assessment process because the risk or cost mitigation should always be 
lower than the resources of removing, repairing and avoiding future failure. The probability of 
consequences of inaction have to be taken into account carefully but this was already explained in 
depth in c. 3.2.5.ff. 
 
On one hand, a construction project has to cope with the physical actions to improve moisture safety 
technically. This can be assessed much better because it is founded on facts and quantifiable costs of 
risk reduction and a cost-benefit analysis is easier to deal with. On the other hand, there are softer 
measures, e.g. processes in planning and construction with investment in people or in their capacity 
building, where the results are much more difficult to evaluate. 
Hence, in construction projects and especially for facades the part individual ideas and wishes are 
requested by clients and non-standardized solutions have to be offered by companies. Investment in 
“soft” risk reducing measures promises to be quiet effective. Companies are recommended to install 
internal Quality Control (QC) and Quality Management (QM) procedures. The main issue is to set up a 
failure incident report and tracking system. The collected incidents that should be linked to costs have 
to be categorized into Moisture Related Failure (MRF) and further identification if it is caused during 
design, production or on-site construction. After an invest in capacity the result is identifiable in a 
decrease of MRF - but it might take some effort to collect enough data to measure a failure decrease), 
The offer of such non-standard solution should be made with a risk assessment procedure that is 
outlined in the following bullet points: 

 Risk assessment should be part of decision making process (event tree), 

 explicitly address uncertainty and assumptions (event tree), 

 be a systematic and structured process (event tree), 

 be based on the best available information (consider QC and QM measures), 

 be tailorable (yes, for different constructions possible, only the failure tree has to be adopted 
to new facade connections and assumptions on probability of failure have to be collected or 
derived from existing data), 

 as responsible planner or construction company take human errors into account. 
 
 
Existing moisture-safety rules and principles should be applied within design, production and 
construction processes. Here the principles of the German standard [1] for wood preservation and 
espacially its part 2 - Preventive constructional measures in buildings - defines basic safety principles: 

 Planning of moisture safety in the area of interior and exterior defense layers (this can be 
supported by a systematic procedure with the event-tree of RiFa-Tool B), 

 Material production, packaging, storage, transport and construction or mounting of wood 
should avoid moisture exposure, 

 Notice special properties and conditions for wood products (boards or panels from wood raw 
material) according to use class defined in the Eurocode 5 NA, 

 Prefer off-site prefabrication in dry and warm conditions, 
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 Moisture protection measures on-site during mounting and fixing (e.g. avoiding settlements by 
insufficient fixing or due to high moisture content of wood) 

 Quality control (QC) of the production and mounting process (the comprehensive risk 
management based planning process has already identified the risk hotspots where additional 
safety measures have to be taken or where preventive planning should be done), 

 Control moisture content of the built-in construction wood or wood products and insulation 
material in general, 

 Use dry wood u < 20 % which is technically dried (ideally to the moisture conditions in the 
state of use) 

 Limit duration time of exposure and high moisture content (e.g. due to rain during 
construction),  

 Notice specific requirements for risk construction components (wall, roof, ceiling, foundation 
plate of crawl space, etc.), 

 Air tight components to avoid convection, 

 Avoidance of condensation by high water vapor diffusion, 

 Wind tight, first defense layer (might also support moisture safety), 

 Heat-bridge free joints (avoid condensation at heat-bridges), 

 Preventive measures which reduce moisture exposure (e.g. limit distance of wood close to 
ground, provide roof overhang), 

 Wood species selection with appropriate durability (use classes of wood), 

 Re-drying capacity of components (safety margin of moisture dry out amount ≥ 250 g/(m²a) in 
roofs and ≥ 100 g/(m²a) in walls using “Glaser” method), 

 Avoid moisture from building’s use (e.g. bathroom use, damage by accidents like broken 
washing machine or sprinklers, damage by leaking installations) 

 Notice Serviceability Limit State (SLS) and Ultimate Limit State (ULS) described in c. 8.1.3.  

 

Reference 
[1] DIN 68800-2:2012 Wood preservation. Part 2 - Preventive constructional measures in 

buildings defines basic safety principles. German version. 
[2] EN 350-2 Durability of wood and wood products. 
[3] DIN EN 844-2:1997-08. Round and sawn timber - Terminology - Part 4: Terms relating to 

moisture content. German version. 
 
 

 RiFa-Tool A 

Moisture protection of wooden building shells depends on limits of moisture load on materials and 
different resistance of the materials as well as the interaction between the layers of the overall 
structure of the shell construction. The wood moisture is an important physical parameter for the 
assessment of the strength properties of wood and it is the decisive factor for the development of 
biotic damage to wood from wood destroying insects and from wood destroying fungi. 
The exposure from the climate varies, over the course of the year as well as with the location. It also 
depends on other local conditions such as microclimate, wind driven rain, topography, and interaction 
between height and geometry of a building and even construction connections. This leads to a 
statistical distribution of the exposure as moisture impact on the construction, particularly the 
incorporated wooden material, and the associated uncertainties in the reaction and even the failure of 
the wood or wood products of the shell components. 
The different properties of the building materials used vary in large bandwidths and therefore have 
different responses to the influence of moisture and the susceptibility of the construction. Moreover, 
the moisture content is strongly influenced by the way the material is joint or the construction system 
used. In addition, wood can tolerate certain higher moisture contents over short time if it dries again 
afterwards. 
This results in a hard to predict moisture behavior of a building shell, which is strongly dependent on 
the uncertainties in the correct construction works. 
For this reason, the concept of the limit state design, which is applied in the Eurocode for the design of 
load-bearing structures, was a starting point in the research proposal for the improvement of moisture 
safety. In this way, the fundamentals and a framework for the implementation of a semi-probabilistic 
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moisture-safety concept are developed in the project, and were directed mainly into the development 
of the RiFa-Tool, TallFacades’ risk assessment technique. 
It is possible to simulate a wide variety of design variants using the tool, taking into account the 
uncertainties, and to investigate the resulting moisture load. In connection with the damage 
mechanisms, the limit state of the construction is determined with regard to its operability and non-
damage. But the limit state of moisture content has to be observed carefully because a wooden 
envelope can still function even though the limit is exceeded over a short period of time when it dries 
out again and does not cause permanent moist conditions. 
 
Procedure of Risk Assessment 
The performance assessment process employed as part of this probabilistic-based design approach 
consists of the following steps: 

- Selection of the failure performance criterion  

 The first step is the identification of a façade construction damage mechanism based on 
our economic, social and structural criteria. In this study, mold growth is selected as the 
failure criterion.  

- Identification of influencing parameters  

 Following identification of the damage mechanism, a fault tree analysis and a clear and 
concise cause-and-effect investigation can be developed from which all influencing factors 
are selected. In the case of mold germination, these factors include relative humidity, 
temperature, time and nutrients. In turn, the input parameters affecting these factors 
include exterior weather conditions, indoor climate, as well as the material properties and 
geometry of the façade construction, see Figure 79. 

- Development of probabilistic models for input parameters supported by sensitivity analysis  

 The Monte Carlo method is an alternative to sample the varying influential parameters 
input to the simulation model. In order to rationalise computational resources, a 
metamodel may be incorporated,  

- - Evaluation of output and the decision-making process  

 The results support the decision-making process. If, the probability of failure is higher than 
expected, based on the results from the sensitivity analysis, it may be possible to 
determine which construction parameters can be changed to effectively reduce failure 
occurrence, see Figure 80 and Figure 82. 

 

 
Figure 78 The risk-based approach in the RiFa-Tool A and uncertainties of parameters. 
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Figure 79 Uncertainty of construction resistance expressed in a probability density function related to moisture load 

conditions (shown in the diagram on the lower right side). 

 

 
Figure 80 Advantages of the risk-based approach are reliability in decision making process. 

 
 
Results of the RiFa-Tool A 
The results above 80 % failure probability are not counted, these are above the blue line in Figure 81. 
The cut-off criteria with a 20 % tolerance to failure is considered as uncertainty level for the cumulative 
probability. The remaining results have acceptable conditions with no mold growth for all different 
failure models compared in this example. All wall compositions with a diffusion open design pass the 
success criteria and only cross-section with OSB on the outside failed with unacceptable high mold 
growth. It can be observed that the different mold models are not in line with their limit conditions for 
growth this indicates that future research in the field of mold growth modelling will be a valuable 
contribution to make RiFa-Tool A more reliable for this type of failure mode. 
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Figure 81 Application of three different mold models to assess the performance of ten variations of the same exterior wall 

 
The scope of the research was designed to demonstrate the methodology and the benefits of its 
application. Mold growth was selected as a failure criterion in this case. However, other failure modes 
may also be the subject of further study. It is expected that this new approach will become an 
important tool in the investigation of construction performance and the overall influence of façade 
construction properties, geometry, details and the climate exposure. This new approach will be further 
developed in order to support decision-making processes during the evaluation or optimisation of 
innovative timber façade constructions. 

 

Cost optimal solutions 

Analysis of cost optimal solutions is examined and discussed [2]. As presented in Figure 82 the graph 

of the total expected costs related to the choice of the design parameters. A total of 𝑁=120 simulations 
for this study has shown satisfactory convergence. The optimal design solution has a combination of 

the 𝑠𝑑-values as (𝑠𝑑1,𝑠𝑑2)=(10,0.5). It should be noted that this optimal solution is for the construction 
type and assumed cost, exposed to Oslo climate and when only decay is considered as failure. 
Different optimal solutions may result when different levels of decay rating or failure modes are 
considered. In addition, different solution may be obtained when different replacement costs or other 
intervention measures are assumed. 
As expected, the results show that the choice of the vapour barrier is the most decisive. The façade 

constructions with 𝑠𝑑1 < 10 do not perform well and give rise to potential failures (more than once) 
during the service life of the construction. The optimal solution is the one among the façades that have 

low probability of failure (𝑃𝑓 < 0.05) and the most economic in initial invest-ment. While the solutions 
with 𝑠𝑑1 > 10 are better performing ones (lower probabilities of failure), they result in overestimation 
and hence accepting higher unnecessary societal costs. 
 

 

Figure 82 Cost-benefit and optimization analysis, total expected costs as a function of the wind barrier and vapor retarder. 
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 RiFa-Tool B 

Additional to risk assessment of undisturbed walls, TallFacades deals with the even more complex 
and uncertain part of envelope connections that are shown on several explicitly examined details. 
These connections, shortly called risk areas, were selected from a series of different ways solving 
such connections e.g. by a best-practice evaluation together with the industry partners. The two or 
three dimensional risk areas are more effort to simulate and to evaluate as the plain wall variants. 
Therefore, an applied approach by using experts guess, an event tree methodology and a reverse risk 
assessment procedure will be demonstrated in this chapter. 
The user of RiFa-Tool B can choose between two approaches, depending on how much information 
he has about the details. If the frequency of failure and potential repair costs are known (or can be 
guessed accurately enough) the so-called event tree can be used, see Figure 83Fehler! 
Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.. If this is not the case the so-called reversed 
approach can still find a threshold from which the user recommends one or the other solution Figure 
85. 
 
Lack of data 
The special subject for companies is that they start from the scratch without or only a low amount of 
data from earlier damages. Hence it is quiet useful to begin with a comparison of two different designs 
or variations of the same basic design of the same connection. 
 
Applied event tree method 
It usually starts from the exploration of consequences, which set the frame for specific repair or 
replacement cost after a damage, and the initial cost for construction, see Figure 83. By comparing 
two different connections, it brings up the difference in cost relative to each other and further which 
construction is prone to damage if a moisture safety expert compares both component joints with each 
other under identical surrounding conditions.  
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Figure 83. Event tree example for the window reveal 

 
 
For a correct and comparable result the user have to consider following events and basically the 
questions to be answered by expert input: 

 What might happen?  

 How frequent does it happen? 

 What about the consequences? 

and the following boundary conditions which lead to increased exposure: 

 Orientation (orientation of facade elevation towards wind-driven rain) 

 Multi-storey building (higher than three floor-levels) 
 
Event tree procedure 
The event tree method can be used as system analysis tool and for consequence identification. 
Additionally the event tree method gives a structured and generalized approach to solve different 
problems on joints or connections of components, which are highly prone to moisture leakage. It is a 
very good way to integrate load bearing, fire-safety, and sound transmission together with the moisture 
safety. The main advantage if its use is its flexibility; instead of solving problem with many different 
catalogues with details, which are not related to each other or already outdated. Under explicit event 
tree queries for failure, the tool will be able to serve work preparation and quality control. Hence, it will 
serve the improvement of quality in production, mounting, and avoidance of human error. 
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Figure 84 Implicit risk analysis by comparing two variations of the same joint having different repair cost. 

In many cases the previously mentioned improvement of the basic facade composition or a little higher 
investment in a system 1 with adequate sealing solutions for joints reduces the risk by factor two to ten 
depending on the specific building and damage see Figure 84. Although a practical way of analysing 
cost-benefit was shown, the results are just generic due to the lack of appropriate and specific cost 
data. This is not major issue because these numbers are available in each company although they will 
not be available publicly. 
 
Implicit risk analysis and cost-benefit analysis in RiFa-Tool B  
Another way to derive decisions is based on consequences when comparing two different case studies 
and the available construction options for the same critical spot. Consequently, these rough estimations 
of the risk may be used to help the decision-making process regarding the risk area of a connection or 
detail point. The methodology is shown in Figure 85 and there are several steps necessary in this 
analysis procedure. The critical spots are identified and two different constructions for the detail, system 
1 and system 2, are evaluated. The initial costs and consequences in terms of costs are fully described 
for each case study. The different consequences are associated with their respective measures 
including repair or full replacement of the surrounding construction composition or the critical spot only. 
The expected value of risk (EV) is calculated for each case study and they set equal. The case study 
which involves the higher initial cost (for example System 1), correspondingly assuming to better 
performance, is investigated whether the additional investment is reasonable. For the same value of 
risk, the difference of probabilities of failure is calculated. It is further evaluated whether by initially 
investing the difference between the systems, it reduces the desired amount of the probability of failure. 
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Figure 85 Diagram of two systems probabilities of failure under equal expected value of risk. 

 
Repair costs of two different constructions 
The two systems compared have only a small difference in initial costs. Hence the repair and 
replacement cost differ a lot. There are different scenarios shown in Figure 86. The repair cost for a 
damage below the window in the sill area can sum up to 13.400 € if a severe damage with partial 
wood decay has to be repaired. The worst-case scenario also comprises the effort in planning and 
organizing the repair, supplying scaffolding or a lifter for the repair form the exterior side. Even the 
best-case scenario with only around 3.000 € repair costs, where all repair works are done from inside, 
clearly show the high risk for tall buildings compared to small-scale single-family homes. 
 

 
Figure 86. Comparison of costs for different repair scenario 
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9. Conclusions and Outlook 

 Findings and Conclusions 

The development of the RiFa-Tool was successful also the implementation worked well and provides 
trustful results which are similar to the observations made in real wall compositions and previous test 
series with the same wall compositions. 
Additonally there was a second RiFa-Tool B developed for the assessment of critical and risk areas of 
facades. This tool is more easy to use and give a structured approach in the design of connections 
and joints in an everyday working process which is typical for industry. 
The findings can be summarized to following essential bullet points: 

1. Development of a risk model representation of exposure of exterior walls and facade detailing, 
considering moisture penetration and accumulation. 

2. Implementation of various failure modes, e.g. mold and decay based on scientific literature. 
3. Risk-Façade tool A (RiFa-Tool A) can be used for a versatile simulation process and to 

determine of indirect consequences in terms of repair or maintenance cost. 
4. Derivation of a generalized procedure for risk assessment of envelope details based on an 

event tree methodology (RiFa-Tool B). 
5. A second branch of the RiFa-Tool B is usable as a reverse consequence-based method to 

evaluate connections or joints of moisture risk areas. 
6. The monetarization of consequences demonstrated the relevance of moisture safety 

measures in order to avoid very high costs for timber construction companies. 
 
It can be concluded that a risk-based approach for moisture-safe facade assessment was formulated. 
The RiFa-Tool A (numerical) is directly usable for prototype design, and the RiFa-Tool B (qualitative) 
can be used for development of alternative joint solutions. The findings of the TallFacades project are 
relevant for construction companies due to the high monetary impact of possible moisture damages on 
envelopes of tall timber buildings. 

 
The development of moisture safe joints especially for windows hit the nerve of time as one can see at 
the world’s largest expo for construction products, BAU 2017, Munich. A lot of systems for sealing 
window sills and improved drip board integration were presented by almost all wood product 
companies and the timber construction industry suppliers. This went in line with the manufacture of 
several 1:1 demountable mock-ups of moisture safe window connections in Figure 87, built by TUM 
supporting a pro-active method in teaching and seminars. 

 

     
Figure 87. Moisture safe window sill picture series of 1:1 mock-up, sealing tapes are added with magnetic strips for easy 

demountability 
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 Outlook 

There is a considerable potential development seen by the project researchers to establish and to 
continue The outlook can be summed up in the essentials to formulate a semi-probabilistic design 
concept, embed risk-based approach in LCA-analysis, expand the numerical RiFa-Tool A on critical 
connections and moisture risk areas, and enhance RiFa-Tool B with empirical data. Further it is 
necessary to expand the optimization analysis on critical joints and facade connections = RiFa-Tool 
expansion on joints and connections (2D). For validation of wall compositions and for new climate 
situation an enlarged sensitivity study is required with new constructions and additional climate 
conditions. En detail there is a need to develop and examine specific tasks on WDR, damage of 
protection layers and water intrusion paths. 
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